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Für Febhrnar und März 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Anf der Neige des Jahrhunderts“ 
von Gregor Sg marow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich 
— am einfachſten mittelſt Poſtkarte — an uns wenden. 
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Herren Nesper und Molinar. Zum Schluß ſchmetterten 
Fanfaren den Kaiſergruß, der York'ſche Marſch erklang, und 
dem Auge erſchloß ſich eine Ruhmes⸗Halle, deren Mitte 
eine große durch goldene Vorhänge bedeckte Niſche zeigte, zu deren 
Seiten die Büſten der beiden verſtorbenen Kaiſer prangten. 
In weitem Bogen umſtand dieſe Niſche eine Abtheilung des 
erſten Garde-Regiments zu Fuß, an beiden Seiten von 
Gardes du Korps flankirt, alle in Parade-Uniform. Mit 
dröhnendem Schritte erſchienen dann Repräſentanten der 
Garde aus den Zeiten aller früheren Könige Preußens. Sie 
defilirten, jede Abtheilung im Charakter ihrer Zeit, vorn 
an der Bühne, ſchloſſen ſich darauf den jetzigen Garden an 
und marſchirten eng geſchloſſen als ein farbenprächtiges Ganze 
nach vorn. Die Vorhänge der Niſche theilten ſich und 
wieſen von goldenen, weithin leuchtenden Strahlen 
umgeben, Germania und Boruſſia, zu deren Füßen der 


Der Gefellige. "2". 


Graudenzer Zeitung. 


Grein täglich mit Ausnahme der Tage nach Eonn und Feſttagen, Roflet für Seandenz in 8 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf * 2 
Inſerlienspreis: 15 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle W ht. = 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Bf. Tr: 
Gerantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſche: 
Drud und Verlag von Guſtad Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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wurde „Die Wacht am Rhein“ und „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ geſungen. Fortgeſetzt beglückwünſchte man 
ſich gegenſeitig, und immer aufs Neue hallten die Rufe 
durch den Saal: So iſt's recht! Hurrah unſer Kaiſer! 
Hurrah Wilhelm II! 

In Paris fand im „Hotel Continental“ ein Feſtbanket 
ſtatt, an welchem gegen zweihundert Herren und Damen 
der deutſchen Kolonie theilnahmen. Der bayriſche Geſchäfts⸗ 
träger, Baron Tucher, hielt die Feſtrede, in der er ſagte: 

„Heute ſchlägt jedem Deutſchen das Herz höher. Wir 
blicken freudig nach der Hauptſtadt Deutſchlands, wo ſich unter 
vielen edlen Gäſten der Beſten einer befindet, dem der Kaiſer die 
verſöhnende Hand entgegenſtreckt. (Jubelnder Beifall.) Wir 
trinken auf den großherzigen Kaiſer Wilhelm, den Hort des 
Friedens, den jeder Deutſcher ſehnlichſt wünſcht. Se. Majeſtät 
Kaiſer 0 bh und das ganze Kaiſerliche Haus, ſie leben 


Kaiſers Geburtstagfeier. Genius des Ruhmes den Lorbeer vertheilte. In flammender hoch, hoch, hoch! unless 
Der Raijer nahm in ſeinen Gemächern zuerſt die Glück⸗ Sale dchtbar, > uhr m her Berlin, 29. Januar. 
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euch ge die Kulſerin Friede ich mit 5 läums⸗Ziffer der Dienſtjahre unſeres Kaiſers, erhob. Plötzlich 41 > ee e ee 2 
deen den Weftwitern des Kai 1 löſten ſich die Truppen auf, ſie ſtürmten vor, begeiſtert tage. Als 8 — —— = 5 v. Serdlitz⸗ littheilte 
+ Be ont N a tn Pe aiſer si Hurrah ausrufend; die Muſik ſetzte: „Heil Dir im Sieger: | nennung zum wei es 8 v. 3 Br: 2.2 
up 1 Berlin or En a 15 8 liche] Franz“ ein, die ſämmtlichen Anwejenden erhoben ſich — und | Tagte er ihm gleichzeitig, ex ma 7 Fire beide 1 
uſſee sur Geburtstagefeier auweſenden fürſtlichen Hertz in ſichtbar freudiger Bewegung dankte der Kaiſer für die zum neuen Mantel zum Präſent. Die beiden ältere 
0¹⁴ e Ai e a von 5 und Württem⸗ ihm dargebrachte Ovation Prinzen meldeten ſich auf an des we » 4 
berg. er König von Sachſen und die öſterreichiſ SCH # 8 \ Fi S ‚˖ im Fürſten als General⸗ 
Hetrſchaften Be fich Eu Me er Die königl. Akademie der Künſte feierte den Ge⸗ 8 1 fangeſkierlich n für 
beit, Hedwigskirche. Der Kaifer begab ſich mit ſämmtlichen] buntstag des Kaiſers durch Sitzung im Saale der Singe den Fürſten hatte der Kaiſer eigenhändig aufgeſetzt. Der 
den Gäſten um 101 Ühe nach der Schloßkapelle. Im Ritter akademie. Der Geheime Ober⸗Baurath Profeſſor Adler] König von Such en ſtattete im Laufe des Freitag Nach⸗ 
* aale nahm der Kaiſer die Gratulation des großen Hof⸗] hielt die Feſtrede. Der Redner wies darauf hin, daß der cialis dem Fürſten v. Bismarck in deſſen Wohnung im 
Bus taats entgegen, im Kapitelſaale die ſeines militäriſchen Katjer auch dan Künftlern neue großartige Aufgaben ge⸗ königl. Schloſſe einen Beſuch ab. Außer den Fürſtlichkeiten 
ofes. So ging der Zug der hohen Herrſchaften unter | ſtellt habe. Pietätvoll ſorge er auch dafür, daß die Fünfte | und der Deputation ſeines Regiments empfing Fürſt Bismarck 
Fortritt der Pagen und des großen Hofſtaates nach der binn ft BNELDAN, WEG FERIEN ans noch den Grafen Lehndorff, General-Adjutanten Kaiſer 
fauſe Schloßkapelle. Der Kaiſer in der Uniform des 1. Garde⸗ und Großvater geplant haben und deren Vollendung dieſen Wilhelm's I. Bei der Kaiſerin Friedrich erſchien Fürſt 
end Regiments z. F. mit dem großen Bande der Rautenkrone Beiden einſt am Herzen lag. Dazu gehören zwei bedeut-] Bismarck unangemeldet, er traf fie nicht an und gab nur 
u führte die Kaiserin Friedrich, die zu Ehren des Freuden⸗ ſame Werke der Baukunſt: die Wittenberger Schloßkirche reine Karte ab. i 
. tages das ſchwarze Wittwengewand abgelegt hatte und eine | und die evangeliſche Kirche zu Jerusalem. Der Redner Der Kaiſer hatte Freitag Mittag ſowohl einen offenen 
Robe von hellgrauem Moirs antique trug. Die Hohen ſchilderte nunmehr eingehend die Geſchichte und die Aus- wie einen geſchloſſenen Wagen zum Bahnhof geſchickt. Fürſt 
— fürſtlichen Damen waren zum Kirchgange in hohen Kleidern | führung der beiden mit jenen Namen verknüpften Kirchen⸗[ Bismarck wählte den geſchloſſenen. Der Brief, in dem der 
5804) mit geſchloſſenen Hüten erſchienen. Die Kaiſerin Auguſte] bauten, die Wiederherſtellung der Schloßkirche in Witten⸗ Kaiſer den Fürſten nach Berlin einlud, war vom Monarchen 
iktorta war in einer Toilette von grünem Sammet, die berg und den Bau der evangeliſchen Kirche in Jeruſalem. eigenhändig geſchrieben, vom Sonntag Abend datirt und 
1 wieder Einſätze von mattem hellgrünen, goldſtrahlenden Der Reichs⸗ und Staatsanzeiger veröffentlicht folgenden 522 Oktavſeiten lang. 
inter Seidenſtoff hatte. Die Kaiſerin wurde von aa König von an den Kultusminiſter gerichteten kaiſerlichen Erlaß, den Das Berliner Rathh aus hatte zu Ehren ſeines 
igen. Württemberg geführt, der die Uniform feines preußiſchen wir wegen der vorgeſchrittenen Zeit am Sonnabend nur erſten Ehrenbürg ers die Flagge nicht gehißt. Wenn 
Küraſſierregiments angelegt hatte. In Rang und Reihe einem Theil der Leſer mittheilen konnten: in der That hier nur ein Verſehen, eine Vergeßlichkeit vor⸗ 
pt, mit den kaiſerlichen Eltern gingen der Kronprinz und Prinz Zur Förderung des Studiums der klaſſiſchen Kunſt unter liegt, wie man annehmen möchte, dann iſt es zu bedauern, 
1 Eitel Fritz in der Uniform des 1. Garderegiments und] den Künstlern Deutſchl and win Ich aus Meiner daß es erade bei einer Gelegenheit der Fall war, bei 
gr ae Prinz Adalbert in ſchwarzem Civilanzu Schatulle einen Pre is von 1000 Mk. jährlich ſtiften. Dieſen 0 ; rſtändlie 5 N 
an Bei der Fratulation des e un Preis werde Ich an Meinem jedesmaligen Geburtstage dem- | Welcher dies am wenigſten verſtändlich erſcheint und an 
von © ei der Gratulation des engeren Hofes erſchienen die jenigen Künſtler verleihen, welcher aus einer von Mir aus⸗ einem Ehrentage, an dem alle Staatsgebäude geflaggt hatten. 
guter amen mit duftenden Blumenſpenden, in denen namentlich geſchriebenen Konkurrenz als Sieger hervorgehen wird. So⸗ Nach Meldungen aus Friedrichsruh hat ſich Fürſt 
cherei der blaue Flieder zahlreich vertreten war. Die regierenden wohl die Stellung der Aufgabe als auch die Verleihung des | Bismarck nach der Ankunft in ſeinem Schloſſe ſofort zur 
reif Fürſten der auswärtigen Mächte hatten theils ſchriftlich, Preiſes behalte Ich mir vor. Als erſte Aufgabe ſtelle Ich:] Ruhe begeben. Dem Fürſten iſt die Reiſe gut bekommen 
8 theils telegraphiſch gratulirt. Vom Könige und der Königin] Die Reſtauration des in Meinen hieſigen Muſeen anfgeftellten | und er hat nach Verſicherung Dr. Schweningers die ganzen 
5 — von Italien ſollen nach der „Nord. Allg. Ztg.“ noch ent⸗] bergameniſchen Frauenkopſes. Ueber Ausſchreibung und Ein⸗] Strapazen des Tages gut überſtanden und Sonnabend 
se zückende duftende Grüße eingetroffen fein. N % A x Ahr Mittags geſchlafen. Graf Herbert Bismarck 
. non In der Ordnung, wie der Zug die Kapelle betreten hatte, 5 0 N ; \ A ia mie iſt noch Freitag Nacht 12 Uhr nach Berlin zurückgereiſt, um 
ck 72 0 er 3 EN eben en Hier, wo die Cour 8 1 ee an ae 15 a 55 während der Gratulationscour im Schloſſe anweſend zu fein. 
eginnen ſollte, verabſchiedete ſi aiſerin Friedrich, um int zuvor des jetzig iſers Geburtstage. He: we Ra - Ir 
K 25 /// // am Cchife | ze; ui in niit vi deffeherung ber Beirat 
sreiö- der am Weißen Saale gelegenen Gemächer. Der Kaiſer bauerdamm ſtrahlte z. B. eine große Sonne, umgeben von ſieutenants v. Seebeck und Goetze zu Generalen der 
efell, erſchien dann nach kurzem Verweilen wieder und nahm au heraldiſchen Adlern, die hoch oben auf dem Dache des Infanterie. Dem Generallientenant und Gouverneur von 


den Stufen des Thrones Aufſtellung, um die Beglück⸗ 
wünſchungscour abzunehmen. Von der Kapellentribüne 


ertönten Marſchklänge, im Luſtgarten feuerte die Leib⸗ 
batterie des 1. Garde-Feldartillerieregiments den Königs⸗ 


ſalut von 101 Schuß ab. Währenddem erfolgte der Vorbei⸗ 
marſch. Zuerſt der Reichskanzler Graf Caprivi, der von 
dem Kaiſer mit Anſprache und Handdruck empfangen wurde, 
dach ihm die Botſchafter Großbritanniens, Rußlands, 
Italiens, der Türkei. Mit jedem der Botſchafter, die in 
voller Zahl bis zum amerikaniſchen erſchienen waren, tauſchte 
der Kaiſer freundliche Worte. 

Nach der Cour begab ſich der Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen 
Gäſten zur großen Paroleaus gabe nach dem Zeughauſe, 


Hauſes mit ihrem flammenden Scheine von über 10000 
Glühlampen von weither die Schauluſtigen aulockte. 


Aus zahlreichen Städten des Reiches liegen Depeſchen 
vor, die alle den üblichen Verlauf des Feſttages melden. 

In München hatten ſich die Landwehroffiziere im 
Rathhausſaale zu einer Feſttafel vereinigt, bei welcher Prinz 
Ludwig das Hoch auf den Prinz⸗Regenten in längerer Rede aus⸗ 
brachte, in welcher er ſeiner Theilnahme an dem letzten 
Kaiſermanöver gedachte, ſowie des reichstreuen Antheils 
der Süddeutſchen an dem Kriege von 1870/71; damals 
habe ſich die Geſinnung ſüddeutſcher Treue für Kaiſer und 
Reich bethätigt und wurzele bei dem Fürſten und dem 
Volk hier ungeſchmälert fort. Hierauf brachte der Oberſt 


Mainz v. Holleben iſt der Charakter als General der Infanterie 
verliehen, der Erbgroßherzog von Oldenburg zum 
Generalmajor befördert worden. Das 4. Garde-Regiment hat 
in dem bisherigen Chef des Generalſtabes des Gardekorps 
v. Bülow J. einen neuen Kommandeur erhalten, der bisherige 
Kommandeur des Regiments Frhr. v. Gemmingen iſt unter 
Beförderung zum Generalmajor zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt. Prinz von Wales, Chef des 5. Huſaren⸗ 
Regiments, iſt fortan auch a la suite des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments zu führen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Anzahl von 
Ordensverleihungen aus Anlaß des Geburtstages des 
Kaiſers. Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch und der 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan erhielten das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub; der Rothe Adlerorden 


auf dem ganzen Wege von dem Publikum auf das Leb⸗ der Landwehr von Reitzenſtein den Toaſt auf den Hasi N N Fü 
. hafteſte begrüßt. Hierzu war eine Kompagnie des 2. Garde⸗ Kaiſer 188 7885 a g 5 1 . Fochen Aoe 
inken⸗ regiments zu Fuß mit Fahne, Spielleuten und der Regiments⸗ Auch in den Hauptſtädten des Auslandes hat man orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem preußiſchen außer⸗ 
werd. muſik, dem Haupteingang des Zeughauſes gegenüber im den Geburtstag des deutſchen Kaiſers in Botſchaften und ordentlichen Geſandten am bayeriſchen Hofe Grafen zu Eulen⸗ 
d. d. Raute die ge Er Hg 15 Me ſpelte de 5 uhr prä- | Kolonien gefeiert. burg, der nn 1. De en v. se 
entirte die Kompagnie, die Muſik ſpielte die Nationalhymne. Ein Hofdiner S in P der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern dem Oberregierungsrat 
Der Kaiſer ſchritt die Front der Kompagnie ab und begab dem 3 1 a Botſchafter Prinz Reuß, u Hinzpeter und die 2. Klaſſe der 2. Abtheilung des Luiſen⸗ 
lag in das Zeughaus. Die Parole für Königsgeburtstag ſchaftsrath Prinz von Ratibor geladen waren. Bemerkens⸗ 8 weh der Jahreszahl 1865 ber Fran Geheimratz u. Heut 
e autet: „Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer und König!“ werther Weiſe wurden die Einladungskarten in ungariſcher a 85 . 2 
e Am Sonnabend Abend 7½ Uhr fand im königlichen Sprache aufgeſtellt, wie das in Peſt von jetzt ab bei allen — Eine Erleichterung des Infanteriegepäcks wird 
h mit Schloſſe zu Berlin für ſämmtliche als Gäſte des Kaiſer⸗ Hoffeſtlichkeiten ſein fol. Beim Champagner erhob ſich durch folgende Kabinetsordre angeordnet: 
edit. paares eingetroffenen Fürſtlichkeiten eine Abendtafel ſtatt. Kaiſer Franz Joſeph und brachte folgenden Toaſt aus: Ich bin auf Grund Meiner eigenen Wahrnehmungen, ſowie 
ten. Nach derſelben wurde vom Prinzen Heinrich von Preußen Indem ich der heutigen Doppelfeier des Geburtsfeſtes und der Berichte, welche die Generalkommaudos über die letzten 
en und der Frau Prinzeſſin Adolſ zu Schaumburg⸗Lippe, des Wii Militärjubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers Herbſtübungen erſtattet haben, zu der Ueberzeugung gelangt, 
Prinzeſſin Viktoria von Preußen, der Einakter: „Kur⸗] Wilhelm mit meinen herzlichſten Glückwünſchen gedenke, leere daß die feldmarſchmäßige n der Infanterie dringend 
märker und Picarde“ aufgeführt. Dieſer Vorſtellung ging ich in treuer Freundſchaft und Anhänglichkeit das Glas Hohe eher mar. e e 5 a Ich halte 5 = 
—— ein dom Peiltzen Heinrich verfaßter Prolog voraus. auf das Wohl meines iheuren Bundesgenoifen Er. Mark. und Gelechistrent Meiner Infanterie: in dem Maße 
14 Die Feſte, welche den hohen Gäſten unſeres Kaiſerhauſesf Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen.“ W ee e al . be 
Brau⸗ dargeboten wurden, fanden einen ſchönen und würdigen Bei dem deutſchen Botſchafter in Petersburg war ſchon gaben fordern, und beauftrage Sie daher, Mir ſchleunigſt noch 
Abſchluß in der Feſt⸗Vorſtellung, welche der Kaiſer für das am Freitag Abend große Soiree, zu der zum erſten Male weitere, auf die Erleichterung der Infanterie abzielende Vor⸗ 
— Opernhaus anbefohlen hatte. Von Spontinis Oper „Fer⸗ die dentſche Kolonie in corpore geladen war. General Werder ſchläge zu unterbreiten. 5 
dinand Cortez“ wurde zunächſt der zweite Akt aufgeführt,] brachte den Kaiſertoaſt aus. Hierauf fang die Feſtverſammlung Verlin, den 27. Januar 1894. gez. Wilhelm R. 
dann folgten lebende Bilder nach Entwürfen des Profeſſors] ſtehend die Nationalhymne. Mit allgemeinem Jubel wurde die An den Kriegsminiſter. 
hohen von Heyden, die in ihrrer chrönologiſchen Folge das Wachs⸗J Nachricht über die Ausſöhnung des Kaiſers mit Bismarck — Zu den in Berlin ſtattfindenden Verhandlungen 
er thum Preußens verſinnbildlichen und deſſen große Monarchen aufgenommen. Brauſende Hochrufe auf Kaiſer Wilhelm II.] über die Aufhebung der Staffeltarife ſind ſeitens 


vor Augen führen, als erklärende Herolde fungirten dabei die und den Altreichskanzler erſchollen aus allen Kehlen. Dann [Bayerns vom Miniſterium des Aeußeren Miniſterialrath 


v. Rumpler und Inspektor Rauendorffer, vom Miniſterium 
des Innern Miniſterialrath v. Fre und Regierungsrath 
Rauck abgeordnet. Von Seiten Preußens nehmen Ver⸗ 
treter der Miniſterien der öffentlichen Arbeiten und der 
Landwirthſchaft, ſowie des Auswärtigen Amtes an den 
Verhandlungen Theil. 

— Wegen der Staffeltarife auf Getreide und 
Mühlen fabrikate iſt im Abgeordnetenhauſe wiederum 
von den Abgeordneten Dr. Eckels (nat.⸗lib.); von Pletten⸗ 
berg (konſ.), Schmitz (Centrum) und von Tiedemann⸗Bomſt 
(freikonſ.), und mit Unterſtützung der genannten Parteien, 
ein Antrag auf ſofortige Aufhebung zur Unterſchrift aus⸗ 
gelegt. In der Begründung iſt beſonders betont, daß der 
gegenwärtige Zuſtand dann ganz unerträglich werden würde, 
wenn von der Reichsregierung das Erforderniß des Iden⸗ 
titätsnachweiſes aufgehoben werden ſollte und wenn durch 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland das zu er⸗ 
mäßigten Zollſätzen eingeführte ruſſiſche Getreide ebenfalls 
die Vortheile des Staffeltarifs genießen würde. 

— Verſchiedene Blätter ſprechen von einer nationalliberaler 
Seits beabſichtigten Interpellation im Reichstag über das Ver⸗ 
hältniß des Herzogs von Gotha zu England. Eine 
ſolche formelle Interpellation iſt nicht beabſichtigt, wohl aber 
wird vorausſichtlich die Angelegenheit bei der Etats⸗ 
berathung zur Sprache gebracht werden. 

— Bei der Reichstags ⸗ Stichwahl in Neuſtadt 
(Oberſchleſien) erhielt Strzoda (Pole) 6366, Deloch (deutſch⸗ 


ultramontan) 1808 Stimmen. Erſterer iſt alſo gewählt. Das 
Ergebniß wird von der polniſchen Preſſe als ein großes 


ar rg in der Geſchichte der polniſchen Volksbewegung be- 
zeichnet. 

— Der „Neichsanzeiger“ kritiſirt eine Betrachtung der 
„Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ über die letzte 
VBiehzählung. In dem Artikel der „Korreſpondenz“ war 
wiederholt angegeben, daß in den Jahren 1889 —91 1089256 
Stück Rindvieh an der Maul⸗ und Klauenſeuche „gefallen“ 
ſeien. Dieſe Zahl aber bezieht ſich in der amtlichen Statiſtik 
auf den Rindviehbeſtand in den von der Seuche neu be⸗ 
troffenen Gehöften. Die Zahl der gefallenen Rinder iſt nicht 
feſtgeſtellt; es mögen vielleicht einige hundert Stück, wie es 
im „Reichsanzeiger“ heißt, an der Krankheit eingegangen 
ſein! Der Reichsanzeiger bemerkt dazu: „Dieſes grobe Miß⸗ 
verſtändniß — es liegt nicht etwa ein Druckfehler vor, denn es 
ſind Betrachtungen an jene angebliche Thatſache geknüpft! — 
läßt erkennen, daß dem Verfaſſer des Artikels auch nicht die 
geringſte Sachkenntniß innewohnt.“ 

Fraufreich. Die Gnadenkommiſſion hat ſich gegen die 
Begnadigung Vaillants erklärt. Die Hinrichtung findet 
wahrſcheinlich in den nächſten Tagen ſtatt. 

In der Deputirten kammer iſt es am Sonnabend 
wieder einmal zu ſtürmiſchen Auftritten gekommen. Der 
Deputirte Clovis Hugues ſtellte eine Anfrage an die 
Regierung über die jüngſt erfolgten Hausſuchungen und 
Verhaftungen von Anarchiſten, tadelt dieſe und wirft der 
Regierung Mißbrauch der Gewalt vor, indem er betont, 
man habe keine Spur von einer Vereinigung von Uebel⸗ 
thätern entdeckt, die Gerichte könnten daher nicht ein⸗ 
ſchreiten. Der Miniſter des Innern, Raynal rechtfertigt 
das Verhalten der Regierung, welche nur die jüngſt be⸗ 
chloſſenen Geſetze augewandt habe, und zitirt mehrere 

tellen aus den gefundenen Schriftſtücken, und erinnert an 
die große Menge der beſchlagnahmten Sprengſtoffe und 
Bomben. — Der Deputirte Chandey hält den Sozialdemo⸗ 
kraten vor, ſie hätten die Kommune verherrlicht und da⸗ 
durch das Recht verloren, von Freiheit zu ſprechen. Dies 
ruft lebhaften Widerſpruch bei der Linken hervor. Da der 
Deputirte Thivrier nicht abläßt „Es lebe die Kommune“ 
zu rufen, beſchließt die Kammer, ihn von der Sitzung aus⸗ 
8 Die Sozialdemokraten proteſtirten lebhaft, 

hivrier weigert ſich, den Saal zu verlaſſen. In Folge 
arena vertagte der Präſident die Sitzung auf eine halbe 

tunde. 

Die Deputirten, mit Ausnahme Thivriers und etwa 30 
Sozialdemokraten, verließen nun den Saal. Der Militär⸗ 
Kommandant des Palais Bourbon betrat jetzt in Begleitung 
von Soldaten den Saal und forderte Thivrier zum Ver⸗ 
laſſen des Saales auf. Thivrier weigerte ſich jedoch und 
erklärte, nur der Gewalt weichen zu wollen. Die Soldaten 
gingen vor; Thivrier richtete einige Worte an dieſe und 
verließ dann mit den anderen Sozialdemokraten unter den 
Rufen „Es lebe die Kommune“ den Saal. Die Sitzung 
wurde hierauf unter lebhafter Bewegung wieder aufge⸗ 
nommen. Die Kammer lehnte den Antrag, welcher den 
Angriff auf die perſönliche Freiheit tadelt, mit 441 gegen 
73 Stimmen ab und nahm mit 408 gegen 64 Stimmen 
eine Entſchließung an, in welcher die Zuſtimmung zu der 
Haltung der Regierung und das Vertrauen zu deren Energie, 
die Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten, ausgedrückt 
wird. Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben. 

Bulgarien. In dem am Sonnabend in Sofia ver⸗ 
handelten Prozeß gegen den ehemaligen Offizier Jwano w 
wegen des geplanten Anſchlags auf das Leben des Fürſten 
Ferdinand hat der Angeklagte ein umfaſſendes Geſtändniß 
abgelegt. Er habe ſich an den Beſchlüſſen eines Comitees 
in Odeſſa betheiligt, welches die Ermordung des Prinzen 
Ferdinand und des Miniſterpräſidenten Stambulow geplant 
habe, um die Lage in Bulgarien radikal zu ändern, und 
ferner große Summen zum Ankauf von Bomben und zur 
Formirung von Banden verausgabt habe, die in Bulgarien 
einfallen und Attentate verüben ſollten. Der Staatsanwalt 
ſtellte den Antrag auf Todesſtrafe. Die Verhandlung 
wird am Montag fortgeſetzt werden. 


Serbien. Die Regierung hat beſchloſſen, den Poſten 
des Finanz miniſters nicht zu beſetzen, ſondern vielmehr 
demnächſt eine tüchtige ausländiſche Finanzkraſſt für 
einige Jahre zu gewinnen, welche im Stande iſt, eine voll⸗ 
ſtündige Umgeſtaltung der Finanzverhältniſſe vorzunehmen. 


Die Regulirung von Waſſerſtraßen in 
Preußen. 
Von der Weichſel. 


Lem Abgeoronetenhauſe iſt vom Miniſter der öffentlichen 
Acbeiten eine Denkſchrift zugegangen über die in der Zeit 
vom 1. April 1892 bis zum 31. März 1893 erfolgten Bau⸗ 
ausführungen an denjenigen Waſſerſtraßen, über deren 
Regulirung dem Landtage beſondere Vorlagen gemacht 
worden ſind. Der Denkſchrift iſt ein Nachtrag beigegeben 
lin Folge eines früheren Antrages des Abg. Schöller,) aus 
zvelchem man ein Bild von der Thätigkeit der preußiſchen 
5 re innerhalb der Jahre 1880-1890 
erhält. Wir erſehen daraus die Ziele der planmäßigen 
Regulixung, die zur Erreichung derſelben nothwendige 
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„durch Koſten⸗ 
a ermittelten Geldbeträge. 
ur Regulirung der Waſſerſtraßen ſind in den 10 Jahren 
vom preußiſchen Landtage bewilligt worden 61152000 Mk., 
wozu noch 47169000 Mk. aus dem Extraordinarium des 
Staatshaushalts kommen, an Unterhaltungskoſten waren 
74812000 Mk. zu verwenden, jo daß im Ganzen von 1880 
bis 1890 auf Waſſerbauten 183133000 Mk. oder im Jahre 
durchſchnittlich 18300000 zu verwenden waren. 

Die Ausgaben für, die Regulirung der Weichſel und 
Nogat, für welche im ganzen der Betrag von 15042000 
Mark in Anſatz gekommen iſt, haben betragen: (von 1880 
bis 1890) zuſammen 12100000 Mark. Es bleiben alſo 
2942000 Mark noch fernerhin zu verwenden. Ziel der 
Regulirung im Weichſelgebiet iſt — bei unbeſtimmter Bau⸗ 
zeit — 1 Meter Fahrtiefe bei Niedrigwaſſer! 

Zur Verminderung der Eisgangs⸗ und Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren an der unteren Weichſel ſoll derſelben auf Grund 
des Geſetzes vom 20. Juni 1888 eine neue Mündung 
gegeben werden. Für die Ausführung dieſes ſehr bedeutenden 
Werkes, welches in der enn eines 6 Kilom. langen 
Durchſtichs durch die Danziger Binnennehrung und der 
dazu gehörigen Durchdeichung einerſeits der Danziger, 
andererſeits der Elbinger Weichſel, ferner in einer aus⸗ 
gedehnten Deichverlegung und Regulirung des Hochwaſſer⸗ 
profils beſteht, auch zur Erhaltung der Schifffahrtsſtraße 
nach Danzig die Anlage eines Hafens nebſt Schleuſen für 
den Schiffs⸗ und Floßverkehr bedingt, iſt ein Koſtenbetrag 
von 20000000 Mk. in Ausſicht genommen, zu welchem die 
betheiligten Niederungen einen Beitrag von 7230000 Mk. 
zu leiſten haben. Die Bauten ſind im Inli 1890 in An⸗ 
griff genommen worden. 

Aus der Denkſchrift für 1892/93 erſehen wir, daß bis 
zum Schluß dieſes Rechnungsjahres für die Arbeiten an 
der neuen Weichſelmündung 7904000 Mk. verausgabt find, 
Unter Benutzung von 8 Trockenbaggeru und 25 Lokomotiven 
iſt bis 1893 die Hälfte der 7200000 Kubikmeter betragenden 
Abtrogsmaſſe beim Durchſtich durch die alte Binnennehrung 
bewältigt worden. 

Für die Regulirung der ungetheilten Weichſel im 
Regierungsbezirk Marienwerder iſt als erſirebens⸗ 
werthes Ziel von der Bauverwaltung die Ausbildung einer 
durchgängig geringſten Fahrwaſſertiefe von 1,67 Meter bei 
einem Waſſerſtand von 0,50 Meter über Null des Pegels 
zu Kurzebrack geplaut. Der Strom ſoll zu dem Zweck in 
ein möglichſt einheitliches Bett von 575 Meter Breite bei 
Mittelwaſſer eingeſchränkt werden; die getheilte Weichſel 
ſoll bis auf 250 Meter und die Nogat bis auf 125 Meter 
Breite bei Mittelwaſſer eingeſchränkt werden, 

Die Bauthätigkeit an der Weichſel im Berichtsjahr 
189293 beſtand beſonders in der Sicherung älterer 
Werke durch Steinſchüttung und Sinkſtücke, ſowie in dem 
vorſchriftsmäßigen Ausbau der in früheren Jahren zurück⸗ 
gebliebenen Pflaſterung von Buhnenköpfen. Derartige 
Arbeiten wurden an 178 Buhnen vorgenommen, außerdem 
iſt noch ein Deckwerk an der Montauer Spitze hergeſtellt 
und ein bei Cloſſowo vorhandenes durch Verlängerung an 
die benachbarten Buhnen angeſchloſſen werden. In der 
Nogat ſind im Ganzen 64 neue Werke errichtet worden, 
doch bleibt an 12 von dieſen Buhnen noch die Pflaſterung 
des Kopfes nachzuholen. 


Kaiſers Geburtstag in der Provinz. 

Mit Eintritt der Dunkelheit begann hier am Sonnabend 
zur Feier von Kaiſers Geburtstag die Illumination, 
an der ſich außer den öffentlichen Gebäuden diesmal eine 
größere Anzahl von Privathäuſern betheiligte, als in 
früheren Jahren. In vielen Schaufenſtern ſah man recht 
geſchmackvolle Dekorationen: Büſten und Bilder des 
regierenden Kaiſerpaares und der Prinzen, der Kaiſer 
Wilhelm J. und Friedrich III., Bismarcks, Moltkes ꝛc. 
zwiſchen Blumenſchmuck und patriotiſchen Emblemen und 
Inſchriften. Vom Klimmeck ſtrahlte das mächtige Feuer 
getheerter Holzſtöße hernieder, und die Stelle vieler Gas⸗ 
laternen nahmen Sterne und Namenszüge in Gaslicht ein, 
die freilich unter dem ſcharfen Winde zu leiden hatten. 
Eine freudig geſtimmte Menſchenmenge durchzog die 
Straßen, und vor allem war es die liebe Jugend, welche 
ihren patriotiſchen Gefühlen lauten Ausdruck gab. Das 
Abbrennen bunter Leuchtfeuer macht ſich bei ſolchen 
Gelegenheiten gewiß ſehr ſchön und hat auch wohl kaum 
nachtheilige Folgen, das Werfen von Feuerwerkskörpern, 
Schwärmern, Kanonenſchlägen mit Sprühfener 
u. dergl. m. aber iſt, ſo wie es am Sonnabend getrieben 
wurde, ganz entſchieden ein grober Unfug, dem nicht 
genug geſteuert werden kann. In vielen Fällen wurden 
namentlich weibliche Perſonen heftig erſchreckt und liefen 
Gefahr, Schaden an Körper und Kleidern zu nehmen. 

Die Garniſon feierte in verſchiedenen Lokalen kom⸗ 
pagnieweiſe den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn durch 
patriotiſche Aufführungen und Ball; es wurde überall flott 
und ſchneidig getanzt und im Tivoli fand die dort ausge⸗ 
führte „Kußpolonaiſe“ großen Beifall. Wie wenig übrigens 
die Lokale der Stadt für ſolche allgemeinen Feſtlichkeiten 
ausreichen, zeigte ſich an jenem Abend: die 7. Kompagnie 
des 141. Regiments mußte ihre Feier in der zur Verfügung 
geſtellten und durch Guirlanden und Fahnen zur Feſthalle 
„ Turnhalle des Königl. Gymnaſiums ab⸗ 

alten. 

Unſere Provinzial⸗Hauptſtadt Danzig beging den Feſttag 
in würdigſter Weiſe durch Schulſeiern, Feſtgottesdienſte u. ſ. w. An 
dem Gottesdienſt in der Bartholomäi⸗Kirchen nahmen die Spitzen 
ſämmtlicher Reichs, Staats: und Kommunalbehörden Theil. Auf 
dem Heumarkt hatten die Truppentheile der ſämmtlichen hier 
garniſonirenden Regmienter, ſowie die Kriegsſchüler, das Reſerve⸗ und 
Landwehr ⸗ Offizier Korps Aufſtellung genommen. Der Korps⸗ 
Kommandeur, General Lentze brachte mit lauter Stimme das Hurrah 
auf den Kaiſer aus, indem er daran erinnerte, daß ſich die Truppen 
augenblicklich am Fuße des Biichofsberges und des Hagelsberges 
befänden, wo einſt preußiſche Soldaten die Treue gegen ihren 
Kriegsherrn mit ihrem Blute beſiegelt hätten. Brauſend klang 
das Hoch über den Platz dahin, begleitet von den Klängen der 
Nationalhymne und dem Donner der auf Baſtion „Karren“ auf 
geſtellten Geſchütze. Dem Kommandeur des Leibhuſaren⸗Regiments, 
Herrn Major Mackenſen wurde vom kommandirenden General 
ſeine Ernennung zum Oberſtlieutenant vor der Front mitgetheilt. 
Am Vorabend fand im Schützenhauſe ein Feſt der Gewehr fabrik 
ſtatt, das den ſchönſten Verlauf nahm. Nachmittags vereinigten ſich 
die Spitzen der Behörden im Schützenhausſaale zum Feſtmahle. 

Auch in Zoppot wurde der Tag feſtlich begangen. Am 
Abend vorher durchzogen die Knaben der Gemeindeſchule mit 
Fackeln, Lampions, Trommeln und Pfeifen den Ort. Im Viktoria⸗ 
Hotel fand Vormittags eine öffentliche Schulfeier ftatt, bei welcher 
Herr Lehrer Splettke die Feſtrede hielt, und die Schüler und 
Schülerinnen durch Geſang patriotiſcher Lieder und Deklamgtionen 
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die) Zuhörer erfreuten. Im Kurhauſe hatte ein Komitee aus 
Vertretern aller Stände ein Feſtmahl veranſtaltet, bei welchem 
Send Amtsvorſteher Lohauß den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte, 

in zweites Feſtmahl fand in Schultz's Hotel ſtatt, und der 
Kriegerverein verſammelte ſich zu einem Herrenabend im Viktoria⸗ 
Hotel. Die Damen bekundeten ihren Patriotismus durch einen 
Feſtkaffee in der Konditorei von Haueiſen. 

In Kulm wurde am Vorabend von der Kapelle des Jäger- 
bataillons großer Zapfenſtreich um den Marktplatz herum und 
durch mehrere Straßen ausgeführt. Zur Freude des Publikums 
wurden auf dem Markte u einige Konzertſtücke und patriotiſche 
Lieder geſpielt. Am Morgen kündigte eine Reveille der Jäger⸗ 
kapelle den Geburtstag an. Beſonders feſtlich wurde die Feier 
im Königlichen Gymnaſium begangen. Die Gymnaſiaſten⸗Muſik⸗ 
kapelle trug einige Stücke vor. Herr Direktor Dr. Iltgen hielt 
die Feſtrede. Mittags fand Parole für das Jäger-Bataillon auf 
dem Marktplatze ſtatt. Herr Oberſtlieutenant Caspari brachte 
in kernigen Worten das Hoch auf den Kaiſer aus. Nachmittags 
fand im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe das Feſteſſen ſtatt. Herr 
Landrath Ho ene hielt die Feſtrede und brachte den Kaiſer⸗Toaſt 
aus. Abends waren die Häuſer ſchön illuminirt. Beſonders 
zeichnete ſich die Graudenzerſtraße hierin aus. Die Kompagnie⸗ 
feſte, welche auf Sonntag verlegt worden waren, fanden in der 
ſchönſten Weiſe ſtatt. ö 

Der landwirthſchaftliche Verein Kl. Czyſte feierte den 
Geburtstag des Kaiſers durch ein Feſteſſen im Vereinslokal. 
Lehrer Titz hielt die Feſtrede. 

In Thorn wurde die Feier am Vorabend durch einen 
großen Zapfenſtreich des Militärs eingeleitet. Das Kom⸗ 
mandanturgebäude war dazu prächtig illuminirt. Sonnabend früh 
erfolgte Choralblaſen von der Zinne des Rathhausthurmes und 
großes Wecken. Die Stadt prangte im Flaggenſchmuck. Um 
12½ Uhr fand ein großer Garniſonappell ſtatt. Auch der Krieger⸗ 
und Landwehrverein nahm an der Truppenaufſtellung theil. Der 
Kommandant, General » Lieutenant v. Hagen, wies in einer 
kurzen Anſprache an die Mannſchaften auf das “5 jährige 
Militärjubiläum des Kaiſers hin und brachte ein Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn aus, worauf die Salutſchüſſe der Artillerie 
erdröhnten. Nachmittags fand im Artushofe ein Feſteſſen ſtatt, 
an welchem die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden theil⸗ 
nahmen. Abends hatten viele Hänſer illuminirt. 

Der Landwehr⸗Ver ein in Thorn feierte den Geburts⸗ 
tag bereits am Freitag Abend. Dem von einer Dame ge⸗ 
ſprochenen Prolog folgte ein Theaterſtück „Unſer Fritz als 
Heirathsvermittler“. Die Feſtrede hielt Herr Landgerichtsrath 
Schulz. Außer einer Anzahl Geſangs⸗ und humoriſtiſcher Vorträge 
gelangte noch ein Waffentanz zur Aufführung, der von 12 
Paaren in Ulanenuniform getanzt wurde. Herr Generallieutenant 
v. Hagen, Brigadekommandeur Generalmajor v. Brodowski 
ſowie eine Anzahl anderer Offiziere hatten das Feſt mit ihrem 
Beſuche beehrt. 

In Liſſe wo hatten der freie Lehrerverein und der 
Lan dwirthſchaftliche Verein gemeinſchaftlich eine herrliche 
Feier veranſtaltet, ebenſo die Lehrer und der Geſangverein des 
Bezirks Gr, Lunau⸗Podwitz. In Piasken verſammelten 
ſich die Schulvorſteher und einige Gemeindemitglieder zu einer 
Feier. | 

In Briefen wehten von den meiſten Häuſern Fahnen. 
Nach der Schulfeier begaben ſich die Lehrer mit ihren Schülern 
in das Gotteshaus. Auch der Kriegerverein leitete ſeine Feier 
mit einem gemeinſchaftlichen Kirchgange ein. Mittags fand 
General⸗Appell und Abends Theater und Tanz im Vereinslokale 
ſtatt. Kaum dämmerte der Abend, da prangten Markt und 
Straßen in einem Lichtermeere, Völlerſchüſſe durchdröhnten die 
Luft, und freudig bewegte ſich Jung und Alt durch die erleuchte⸗ 
ten Straßen. 

In Löbau führten am Vorabend ſämmtliche Innungen 
und die Schüler des Gymnaſiums einen Zapfenſtreich aus. An 
der Spitze des Zuges befand ſich die Fleiſcherinnung zu Pferde, 
Nach dem Zapfenſtreich fand die Generalprobe des vom Krieger⸗ 
verein veranſtalteten Liebhabertheaters ſtatt, die eine Einnahme 
von 91 Mark erzielte. — Heute wurde im Seminar ſowie in 
allen andern Schulen der Tag feſtlich begangen. Die meiſten 
Häuſer der Stadt hatten Flaggenſchmuck angelegt, und am Abend 
waren ſie prächtig illuminirt. Der Ball des Kriegervereins 
wurde im Vereinslokale veranſtaltet, wo der Vorſitzende, Herr 
Dr. Langenickel, die Feſtrede hielt. 

In Rieſenburg nahmen ſämmtliche Schwadronen des 
Küraſſier⸗Regiments Mittags nach dem Feſtgottesdienſte Parade⸗ 
aufſtellung auf dem Markte, wo ſich eine nach Tauſenden zählende 
Zuſchauermenge eingefunden hatte. Nach einer zündenden Anſprache 
des Regimentskommandeurs, die mit dem Kaiſerhoch endete, an 
das ſich die Nationalhymne ſchloß, nahm der Kommandeur im 
Beiſein der ſtädtiſchen Behörden die Parade ab. Nachmittags 
fand im Deutſchen Hauſe ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſämmtliche 
Offiziere und die Bürgerſchaft theilnahmen. 

In Marienwerder geſtaltete ſich die Feier viel feſtlicher 
als in den letzten Jahren. Am Abend fand ein Feſteſſen und 
ein großer Zapfenſtreich ſtatt. Am Kaiſertag ſelbſt prangten die 
meiſten Häuſer im ſchönſten Flaggenſchmuck. Im Gymnaſium 
hielt Herr Oberlehrer Zwerg, in der höheren Mädchenſchule Herr 
Direktor Diehl die Feſtrede. An dem Feſtgottesdienſte im Dome 
nahmen die Behörden, Landwehr⸗ und Reſerve⸗ Offiziere, der 
Kriegerverein u. ſ. w. theil. Nach der Andacht ſpielte die Stadt⸗ 
kapelle auf dem Balkon des Rathhauſes den Choral: „Nun 
danket alle Gort.“ Der Kriegerverein marſchirte mit Muſik und 
wehender Fahne nach dem Flottwellsplatze. In der Nähe der 
Kaiſereiche hielt Herr Major Tollkühn eine kernige Anſprache, 
und begeiſtert ſtimmte die Menge in das Kaiſerhoch ein. In 
der Mittagsſtunde löſte die Artillerie⸗Abtheilung 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe und die Unteroffizierſchule hatte großen Appell. Unter 
großer Theilnahme vereinigten ſich am Nachmittag Herren aus 
Stadt und Kreis in der Loge und im Civilkaſino zum Feſtmahl. 
Da eine Anzahl Bürger die erſparten Illuminationskoſten für 
die Armen eingezahlt hatten, war die Illumination nur dürftig. 
Der Kriegerverein beging den Geburtstag des oberſten Kriegs⸗ 
herrn im Tivoli durch Konzert, Feſtrede und Tanz. Für die 
Theilnehmer am Kindergottesdienſte wurde heute eine 
Nachfeier des kaiſerlichen Geburtstages abgehalten. 

Das Fußartillerie⸗Bataillon auf dem Schießplatze Gruppe 
begann die Feier mit einem Appell, wobei der Kommandeur auf 
die Bedeutung des Tages hinwies und ein Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Nachdem der Gottesdienſt, welcher von den evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Garniſonspfarrern aus Graudenz abge⸗ 
halten wurde, beendet war, begann der gemüthliche Theil, wobei 
die Kanoniere zeigten, daß fie auf dem Ceoiete der Schauſpielkunſt 
auch tüchtiges leiſten können. 

Der im vergangenen Sommer gegründete Kriegerverein 
Sartowitz feierte am Sonntag im Pomplun'ſchen Gaſthauſe 
in Sartowitz bei reger Betheiligung Kaiſersgeburtstag. Durch 
Theaterſtücke, lebende Bilder, Geſangsvorträge und Tanz wurden 
die Mitglieder bis Mitternacht unterhalten. Die mit dem Hoch 
auf den Kaiſer ſchließende Feſtrede wurde von dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Bauerngutsbeſitzer Herrn Ludwig Herzberg gehalten. 

In Neuen burg fand Nachmittags ein Jeſtmahl ſtatt. 
Um 6 Uhr Abends führte die freiwillige Feuerwehr einen 
Fackelzug aus, der ſich durch mehrere Straßen bewegte. Auf 
dem Marktplatz hielt der ſtellvertretende Hauptmann Herr 
Tuchenhagen eine Anſprache. Im Schwarzen Adler fanden 
ſpäter Aufführungen von der Wehr ſtatt. Die Mitglieder des 
Krieger vereins verſammelten ſich im Schützenhauſe. Die 
Illumination beſchränkte ſich auf wenige Häuſer, da die Kojten 
derſelben von einem Theil der Bewohner abgelöſt waren. 

Auch in dem Dorfe Biſchofswalde im Kreiſe Schlochan 
wurde der Geburtstag in echt patriotiſcher Weiſe begangen. 
Nach Aufführung zweier Theaterſtücke hielt Herr Lehrer Raatz 
eine begeiſterungsvelle Auſprache an die faſt vollzählig ver⸗ 
ſammelte Gemeinde. Hieran ſchloß ſich ein Tanz 
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JIn Flatow hielt im Kri 
Rechtsanwalt Dr. 
Grundemanns Hotel ſtatt. Abends veranſtaltete der Krieger⸗ 
verein eine Theateraufführung, woran ſich ein Tanzvergnügen 
an b 

8 2 Neuteich ertönten Mittags die Glocken vom evan⸗ 
geliſchen Kirchthurm. Abends fand ein Feſteſſen im Deutſchen 
Hauſe ſtatt. 

In Schöneck leitete der Kriegerverein die Feier mit 
Choralblaſen und Abfeuern von Salutſchüſſen ein. Der Kegel⸗ 
verein „Germania“ hatte ein Feſteſſen veranſtaltet. 

In Berent hatte der Kriegerverein am Abend zuvor einen 
Zavfenſtreich durch die Straßen der Stadt nach dem Krieger⸗ 
denkmal veranſtaltet. Am Abende des Geburtstages ſelbſt fanden 
im Turski'ſchen Saale theatraliſche Aufführungen ſtatt, an die 
ſich der Kriegerball ſchloß. Im Hotel Peglow hatten ſich 55 
Herren zu einem Feſteſſen vereinigt. 

In Krojanke bildete den Mittelpunkt des Feſtes der 
Kriege rverein, der zu dieſem Tage die königliche Genehmigung 
zur Führung einer Fahne erhalten hatte und ſeiner Freude 
hierüber durch eine beſondere Feier Ausdruck gab. Vor dem 
Vereinslokale ſprach die Tochter des Vereins⸗Vorſitzenden einen 
Prolog und Herr Bahumeiſter Ehrhardt gedachte der hohen 
Bedeutung des Feſttages. Nach der üblichen Nagelung der Fahne 
(12 Mitglieder hatten je einen ſilbernen Fahnennagel gewidmet) 
hatte die Vormittagsfeier ihr Ende erreicht. Zu erwähnen iſt 
noch, daß 20 Jungfrauen dem Verein ein koſtbares Fahnenband 
geſtiftet haben. Nachmittags fand ein Mahl ſtatt, an dem ſich 
viele Perſonen betheiligten. Abends veranſtaltete der Krieger⸗ 
verein unter Fackelbeleuchtung einen Zapfenſtreich und begab ſich 
ſodann in das Vereinslokal, wo Herr Oberamtmann Hachtmann 
die Feſtrede hielt. 

In Allenſtein wurde bei Gelegenheit der Feier im Königl 
Gymnaſinm ein großartiges Gemälde, den Schauplatz und die 
erſte Scene des Göthe'ſchen Dramas „Iphiginie auf Tauris“ 
darſtellend, gemalt von dem Künſtler Heinrich Gertner in 
Berlin, feierlich der Anſtalt übergeben. Das Gemälde hat 6000 
Mark gekoſtet und iſt aus den eigenen Mitteln des Gymnaſiums 
beſchafft Der Kriegerverein beging die Feier tam Vorabend mit 
äußerſt gelungenen Aufführungen, worunter beſonders das von 
8 Herren und 8 Damen in Matroſenkoſtümen getanzte Ballet 
„RNuderſport“ Aufſehen erregte. 

In Neidenburg fand ein wunderſchöner Feſtakt in der 
Aula der Schule ſtatt: nachdem Herr Rektor Lindenlaub die 
Feſtrede gehalten hatte, erſchienen 14 weißgekleidete Mädchen in 
ihren verſchiedenfarbigen Schärpen die Germania und die 
preußiſchen Provinzen darſtellend; jede huldigte durch ein dem 
Landesvater geweihtes Gedicht der Germania; letztere ſchloß, 
nachdem ein Kreis gebildet war, mit Dankesworten und der 
Aufforderung, auch in Zukunft tren zuſammen zu halten. Geſang 
ſchloß die erhebende Feier. 

In Heilsberg fand ein Mahl ſtatt, an welchem über 30 
Herren theilnahmen. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte 
Bürgermeiſter Salewsky aus. 

In Pr. Friedland führten am Vorabend die Schüler der 
Stadtſchule einen Zapfenſtreich aus. An dem Geburtstage ſelbſt 
hatte die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. Die Mitglieder 
des Kriegervereins verſammelten ſich Vormittags zu einem Früh⸗ 
ſchoppen. Abends fand ein Fackelzug ſämmtlicher Vereine ſtatt, 
wobei Herr Bürgermeiſter Berndt die Feſtrede hielt. Darauf 
folgte für den Kriegerverein ein Ball. Die Illumination unter⸗ 
blieb, dafür wurden die Armen mit Nahrungsmitteln beſchenkt. 

In Inſterburg herrſchte beim Zapfenſtreich auf dem 
Alten Markte ein ſolches Gedränge, daß mehreren Damen die 
Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen und verſchiedene Perſonen 
vollſtändig umgeworfen wurden. Einer Dame wurden die Kleider 
durch ein unachtſam fortgeworfenes bengaliſches Streichholz 
verbrannt. 

In Bromberg wurde der Geburtstag am Abend vorher 
in der üblichen Weiſe durch Zapfenſtreich von den Muſikern der 
Truppen, am Morgen durch Reveille eingeleitet. Bei dem Feſt⸗ 
mahl brachte Generallieutenant v. Lütken den Kaiſertoaſt aus. 
Abends hatten viele Häuſer illuminirt. 


—————— — ö—Vh—j—̃— — 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 29. Januar. 


— Die Eisbrechdampfer ſind ſchon über die Stadt 
Mewe hinaus vorgedrungen; die den Eisabfluß behindernden 
8 in der aufgebrochenen Rinne ſind ſämmtlich 

eſeitigt. 

— Die Mittheilungen über den bevorſtehenden deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertag haben die Getreidehändler in 
Polen veranlaßt, ihre Getreidevorräthe an die Uferpunkte 
der Weichſel, oberhalb Iwangorod, wie auch an die Bug⸗ 
und Wieprzufer zu ſchaffen. Dieſe Ladungen ſollen auf 
Flöße verſchifft werden und Anfang des Frühjahrs 
nach Danzig abſchwimmen. Die Händler aus der Um⸗ 
gegend von Sandomier erneuerten zu dieſem Zwecke ihre 
Thätigkeit im Bau von Schuten, welche ſeit der Zeit der 
Einführung der hohen Getreidezölle in Deutſchland ruhte. 
Die Schuten werden auf den Saunfern erbaut und nach 
Transport des Getreides in Preußen an preußiſche Fiſcher 
verkauft. Die Getreidetransporte auf den Flößen waren 
früher bedeutend. Das Getreide wird in Säcken unter der 
Plandecke verladen. 


— General der Kavallerie Georg Graf v. d. Gröben, 
deſſen Tod am 25. Januar auf dem Majoratsgute Neudörfchen bei 
Marienwerder erfolgte und deſſen Ableben wir bereits gemeldet 
haben, hat das Alter von beinahe 77 [Lebensjahren erreicht. 
1866 war er im Kriege Kommandeur der 3. leichten Kavallerie⸗ 
brigade im Kavallerie⸗Korps der 1. Armee; dann erhielt er das 
Kommando der 14. Kavallerie⸗Brigade, und 1870 bei Ausbruch 
des Krieges unter Beförderung zum Generallieutenant das der 
3. Kavallerie⸗Diviſion. Den Charakter als General der Kavallerie 
erhielt er 1875. Graf v. d. Gröben war auch ſeit 1877 Mitglied 
des Herrenhauſes, in das er auf Präſentation des Grafenver⸗ 
Landes der Provinzen Tſt⸗ und Weſtpreußen auf Lebenszeit 
berufen war. Er hinterläßt keine männliche Nachkommenſchaft. 


— Der Unterrichtsminiſter hat verfügt, daß für die Kategorie 
der ſemina riſt iſch gebildeten Lehrer an höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten die Bezeichnung „Lehrer am Gymnaſium, Lehrer am 
Realgymnaſium ꝛc.“ gebraucht werden ſoll. Es giebt alſo keine 
„Gymnaſial⸗zꝛc.⸗Lehrer“ mehr, ſondern Oberlehrer, davon ein 
hoher Prozentſatz Profeſſoren ſind, ordentliche Lehrer und Lehrer 
am Gynmaſium ꝛc. 

— Als Beiträge für die Ruhegehaltskaſſe für die 
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen haben 
für die Zeit vom J. Juli 1893 bis Ende März 1894 zu zahlen 
die Städte: Graudeuz 972 Mk., Konitz 1072,80 Mk. und 
Thorn 4132,80 Mk. 

— [Militäriſches.] Mattner, Hauptm und Komp. Chef 
vom Juf. Regt. Nr. 141, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähligen Major, aggregirt. Görcke, Pr. Lt. von demſelben 
Regiment, zum Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 
Stein, Sek. Et. von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert. 
Reiche, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 141, 
unter Beförderung zum überzähl. Major, als aggreg. zum Inf. 
Regt. Nr. 117 verſetzt. v Raumer, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 141, zum Haupim. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent 
befördert. Trautvetter, Pr. Lt. a la suite deſſelben Regts., 
unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem 
Kadettenhauſe in Potsdam, in das Regt. wieder einrangirt. 


v. Otterſtedt, Hauptm. vom Inf. Regt. Nr. 14, unter Belaſſung 
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Garde ⸗Gren. Regt. Nr. 1, unter Belaſſung in dem Kommando 
als Adjutant bei dem Generalkommando des II. Armeekorps 
und unter Verſetzung in das Gren. Regt. Nr. 9, zu überzähl. 
Majors befördert. 


K Warlubieu, 28. Januar. Herr Rittergutsbeſitzer 
Gerlich auf Bankau hat von feinen großen Waldbeſtänden 
300 Morgen Kiefernwald an Herrn Gonſiorowski in Thorn 
verkauft. Herr G. beabſichtigt dort eine Dampfſägemühle 
anzulegen. Viele Arbeiter werden dort lohnende Beſchäftigung finden, 
1 Marienwerder, 28. Januar. Wegen einer Erbſchafts⸗ 
angelegenheit hat ſich eine amerikaniſche Rechtsanwalt⸗ 
firma an den hieſigen Magiſtrat gewendet. Danach iſt in Texas 
ein angeblich in Marienwerder geborener Viehzüchter Guſtav 
Pfahl ohne Leibeserben und unter Hinterlaſſung eines nicht 
unbedeutenden Vermögens verſtorben. Nach Angabe jenes 
Bureaus ſollte in Marienwerder eine unverheirathete Schweſter 
des Erblaſſers leben; das iſt nicht der Fall, dagegen exiſtiren 
in der Umgegend einige Familien des angegebenen Namens. 

y Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Januar. Der weit über 
unſere Provinz hinaus bekannte Kammerherr und General⸗ 
Landſchaftsrath v. Müllern⸗Soßnow, früherer Beſitzer der 
in unſerem Kreiſe belegenen Rittergüter Soßnow und Zempel⸗ 
kowo, die ſeit einigen Jahren auf zwei ſeiner Söhne übergegangen 
ſind, iſt heute in Langfuhr, ſeinem gegenwärtigen Wohnſitz, im 
Alter von mehr als 80 Jahren geſtorben. 

A Marienburg, 28. Januar. In der Gruppe des Bundes 
der Land wirthe, umfaſſend die Amtsbezirke Dt. Damerau 
und Teſſendorf, ſind die Herren Dehnke⸗Grünhagen als Vor⸗ 
ſitzender, Borchmann⸗Birkenfelde als Stellvertreter, Stürmer⸗ 
Grünhagen als Schriftführer und Kaſſirer gewählt worden. Der 
Vorſitzende ermahnte in einer Anſprache die Mitglieder, auszu⸗ 
harren, dann könnten die Erfolge, die augenblicklich allerdings 
noch nicht vor Augen getreten ſeien, nicht ausbleiben. 


Tiliſit, 26. Jannar. Eine hier abgehaltene Wähler 
Verſammlung hat in Betreff des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages ꝛc. eine an den Reichstag zu richtende 
Erklärung beſchloſſen, in der es heißt: J.) Wir halten die möglichſt 
baldige Beendigung des Zollkrieges mit Rußland für dringend 
erforderlich, weil durch denſelben der Wohlſtand unjerer Stadt, 
ſowie des ganzen Memelgebiets bereits ſchwere Schädig un⸗ 
gen erfahren hat und durch die Verlängerung des heutigen 
Zuſtandes den Todesſtoß erhalten würde. Nachdem andere, 
früher bedeutend geweſene Wohlſtandsquellen einerſeits wegen 
der Geſtaltung der Eiſenbahnverhältniſſe, andererſeits ganz 
beſonders durch die ſeit langen Jahren fortwährend geſteigerte Er⸗ 
ſchwerung des deutſch⸗ruſſiſchenHandelsverkehrs verſtegt ſind, handelt 
es ſich für uns weſentlich noch um drei Geſchäftszweige, die ſämmtlich 
durch den Zollkrieg aufs ſchwerſte getroffen werden: den nahezu 
3 Millionen umſetzenden Einfuhrhandel mit den namentlich für 
die etwa 40 Dampfſägemühlen des Memelgebiets unentbehrlichen 
ruſſiſchen Hölzern, durch deſſen Unterbindung zugleich die Flößerei, 
die Fluß⸗ und Seeſchiffahrt, der Eiſenbahnverkehr, ſowie eine 
Menge von Nebengewerben ſchwer leiden und im ganzen mir- 
dejtens 10000 Arbeiter mit vielen Tauſenden von Angehörigen 
brodlos werden müßten; die Maſchineninduſtrie, die ſich in unſerer 
Gegend und an anderen Punkten der Provinz bereits hoffnungs⸗ 
voll entwickelt hatte, aber in Folge des Zollkrieges den für ihren 
Abſatz in erſter Linie in Frage kommenden ruſſiſchen Markt 
nahezu verloren hat; endlich die Spedition, den Manufaktur⸗, 
Material- und Kurzwaarenhandel, die alle in unſerer Gegend 
wegen des fehlenden eigenen Hinterlandes nur durch den 
Waarenaustauſch mit Rußland ein erhebliches Arbeitsfeld 
gehabt haben und wieder erlangen können. 2 Die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Getreide und namentlich auch für 
Holz würde nicht nur für die oſtpreußiſche Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft vom größten Nutzen ſein, ſondern auch für den 
Durchgangshandel und die Getreide⸗ und Sägemühleninduſtrie 
wieder belebend wirken und dadurch die Arbeitsgelegenheit 
außerordentlich ſteigern. Gegenüber der angeregten Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife für Getreide ſprechen wir uns grund⸗ 
ſätzlich gegen alle Ausnahmsbegünſtigungen im Tarifweſen, die 
immer für andere Kreiſe als Schädigungen wirken, und für die 
durchgreifende einheitliche Verbilligung ſowohl der Fracht⸗ als 
auch der Perſonentarife aus. 3) Die Landwirthſchaft unſerer 
Provinz würde durch die Herabſetzung des Getreide zolles 
gegenüber Rußland auf den den andern Staaten gewährten 
Satz keinen Schaden haben. Deun wie das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg in ſeiner Eingabe an den 
Herrn Reichskanzler treffend hervorgehoben hat: „Die Er⸗ 
fahrungen der beiden letzten Jahre haben bewieſen, daß Deutſch⸗ 
fand von den meiſtbegünſtigten Staaten ausreichend mit Getreide 
verſorgt werden kann. Hieraus folgt aber, daß der Inlandspreis 
ſich nach dem Weltmarktspreiſe in Verbindung mit dem für die 
meiſtbegünſtigten Staaten maßgebenden Zollſatze richtet. Rußland 
beeinflußt naturgemäß ſo gut wie jeder andere Getreide expor⸗ 
tirende Staat den Weltmarktspreis; aber für den Inlandspreis 
in Deutſchland muß es gleichgiltig ſein, ob Rußland bei der 
Aufrechterhaltung der Differentialzölle ſeinen Abſatz in anderen 
Ländern ſucht und Deutſchland ſeinen Bedarf aus den meiſt⸗ 
begünſtigten Ländern bezieht, oder ob bei Aufhebung der 
Differentialzölle Rußland weniger ins übrige Ausland und das 
Mehr nach Deutſchland exportirc.“ 

Koſchmin, 26. Jarnar. Der Direktor des hieſigen Kgl. 
Lehrerſeminars, Herr Neiper iſt heule Nachmittag nach ſchweren 
Leiden gejtorben. Er war ein Mann von Berufstreue und hoch⸗ 
achtbarem Charakter. 


Verſchiedenes. 


Side [Die reichſten Leute in Preußen.] Der reichſte 
Preuße iſt ein Dortmunder, dieſer hatte ſich für 1592 93 mit 
einem jährlichen Einkommen von über 11,9 Millionen eingeſchätzt 
und dafür 456000 Mk. gezahlt, für 1393/94 berechnet er ſein 
Einkommen aber nur noch auf 8,23 Millionen. Krupp in Eſſen 
als zweitreichſter Preuße zahlt für 1883/91 den Steuerbetrag 
von 287600 Mk. für ein Einkommen von über 7190 000 Mk. 
Rothſchild in Frankfurt a. M., als der Dritte in der Reihe 
der Reichſten in Preußen, war für 182/93 mit 5855000 Mk. 
Einkommen eingeſchätzt, jetzt iſt er auf 5 840 000 Mark herab⸗ 
geſtiegen. Nach Rothſchild folgt als Vierter im Bunde ein 
Berliner, deſſen Einkommen ſich ſeit dem Vorjahr um 850000 Mk. 
auf faſt 55 Millionen Mark erhöht hat. Dieſem Berliner am 
nächſten kommt ein Breslauer mit über 4330000 Millionen 
Jahreseinkommen, dann folgen zwei Berliner mit 4 220000 Mk. 
und 3½ Millionen jährlichem Einkommen. Perſonen mit mehr 
als 100000 Mark jährlichem Einkommen giebt es im preußiſchen 
Staat 1332, 49 weniger als im Steuerjahr 1892/93. 

— Die Prinze ſſin von Wales iſt, wie einſt ihre 
Schweſter, die Herzogin Thyra von Cumberland, von einer tiefen 
Schwer muth befallen worden und hat fi) ganz aus dem öffent⸗ 
lichen Leben zurückgezogen. 


— Eine Maſſenſpeiſung von Armen und Arbeitsloſen 
hat zur Feier von Kaiſers Geburtstag die Heilsarmee 
in verſchiedenen Staaten des Deutſchen Reiches veranſtaltet. 
In Berlin hielt man drei Verſammlungen in den bekannten 
Verſammlungslokalen der Heilsarmee ab. Insgeſammt wurden 
in Berlin ungefähr 300 Perſonen geſpeiſt. 

— [Eine neue Wein ſorte.] Die Flaſche Wein, welche de 
Kaiſer dem Fürſten Bismarck ſchickte, hat bereits einen Namen er 
erhalten: ein witziger Konſervativer hat fie „Lacrimae caprivi“ 
getauft. — Der Witz iſt ganz gut, trifft aber inſofern nicht, 
als Caprivi viel zu ſehr Gentleman iſt, um über eine, ſeinem 
unerreichten, genialen Amtsvorgänger ertheilte Auszeichnung 
Thränen zu vergießen! 


Dem deutſchen Botſchafter, in Petersburg, General von 
Werder, iſt der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 
— Shmanaanenstnu ihn mens. nndeneteneeedegen menu namen nimm mens mernenmermir engeren en | 
Danziger Viehhof, 29. Januar. (Tel. Dep.) Aufgetrichen 


— [Eine Liebesgabe aus der Uckermark.] Dem 
Finanzminiſter Miquel, der im Reichstage dem Ucker⸗ 
märker Tabak ein Lob geſpendet hat, iſt von einem Tabak⸗Indu⸗ 
ſtriellen in Schwedt ein Kiſtchen Cigarren zugeſendet 
worden, die aus reinem Uckermärker gearbeitet ſind. Das hübſch 
ausgeſtattete Kiſtchen war von folgender poetiſcher Widmung 
begleitet: 

„Anbei ein Gruß der Uckermark, 

Er iſt ſortirt von leicht bis ſtark, 

Nur reiner Uckermärker iſt er * 
Bekomm's ihm gut, dem Herrn Miniſter! 

— [Eine halbe Million Belohnung.] Am Neujahrs⸗ 
tage verſchwand in Paris gelegentlich eines Spaziergauges 
mit ſeinem Hofmeiſter der fünfzehnjährige Amerikaner Webſter, 
der Sohn ſehr reicher Eltern, der in einer Pariſer Penſion 
erzogen wurde, auf räthſelhafte Weiſe. Die Mutter des Ver⸗ 
ſchwundenen, die in dieſen Tagen in Paris eintraf, ſetzt eine 
halbe Million für die Ermittelung des Knaben oder 
für jede Mittheilung über fein Schickſal aus. Eine Anzahl 
Privatdetektives begeben ſich auf Reiſen, um den Preis zu ver⸗ 
dienen. 

— [Eine neue Unterſchlagung im Haufe Roth» 
fhhild.] Die Strafkammer in Frankfurt a. M. verurtheilte 
dieſer Tage den Beamten im Bankhauſe M. A. Rothſchild 
und Söhne Willy Grünwald wegen Unterſchlagung in mehreren 
Fällen zu einem Jahre Gefängniß. 

— Die Typhusepidemie in Sprottau iſt im Steigen 
begriffen; bis Sonntag waren 45 Fälle polizeilich gemeldet. 
Medizinalrath Dr. Philipps Liegnitz ſtellte vollſtändige Ver⸗ 
unreinigung des Boberlaufes feſt. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 29. Januar. Der Kaiſer nahm heute den 
Vortrag des Reichskanzlers Grafen Caprivi in deſſen Palais 
entgegen. 


* Berlin, 29. Januar. Der Reichstag nahm 
heute die Verlängerung des ſpaniſchen Handelsproviſoriums 
bis zum 31. März an und begann die erſte Berathung 
der Reichsfinanzreform. Reichsſchatzſekretär Graf von 
Poſadowsky begründete die Vorlage. Die Beſprechung in 
den Einzellandtagen habe das Verſtändniß für die Vorlage 
bedeutend gefördert. Die Reform wolle die feſten Ver⸗ 
häliniſſe zwiſchen den Matrikularbeiträgen und den Ueber⸗ 
weiſungen herſtellen, Reſervefonds für magere Jahre ſchaffen 
und die Finanzen der einzelnen Bundesſtaaten von den 
Neichsfinanzen unabhängig machen. Die von anderer 
Seite vorgeſchlagenen Steuern ſeien theils ungerechtfertigt, 
theils undurchführbar. (Während der Rede des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs betritt Reichskanzler Graf Caprivi den Saal.) 

* Berlin, 29. Januar. Die Budget⸗Kommiſſion des 
Reichstags hat den Antrag Bebels, im Etat der Reichspoſt 
die Gehälter auf 3 347 000 Mk. zu erhöhen, angenommen, 


K Berlin, 29. Januar. Die heutige Börſe war un⸗ 
günſtig beeinflußt durch die Meldung, in Mannheim habe 
das Bankhaus Salomo Maaß mit angeblich 16 Millionen 
fallirt. 

1 Nom, 29. Jaunar. In Piſa iſt heute Nacht in der 
Humbertkaſerne ein Korporal und zwei Soldaten getödtet, ein 
Soldat ſchwer verwundet worden. Man glaubt, daß der Mörder 
ein Soldat iſt, der durch das Fenſter flüchtete. 


Petersburg, 29. Januar. Der Zar leidet an einem 
ſtarken Influenzaanfall mit Bronchitis und Entzündung 
des unteren Theiles des rechten Lungenflügels. Die 
Temperatur war am Sonnabend Nacht 39,6 Die Nacht 
zum Montag hat der Zar ruhiger verbracht. 


waren heute 180 Schweine, welche 36 Mk., beſte 40 Mk, per 
Centner preiſten. Jerner ſtanden 63 Rinder, 11 Kälber und 
200 Hammel zum Verkauf. Der Markt in Schweinen war 
gut; gute Waare fehlte. Der Markt wurde nicht geräumt. 
Danzig, 29. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): unverändert! 
Umſatz: 300 To. 
inl. hochbunt. u. weiß 


Mark Termin April⸗Mai 


Tranſit „ 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr. 110 
Gerſte gr. (660-700 Gr.) 131-132 
„ kl. (625-660 Gramm)] 115 
ofer 8 . . 140 
erbſen " sum ww 150 
„ Trat 90 
Nübſen inländiſch . 
Robzucler int. Rend. 88% 
t 


114,50 


132-133 
130 
121 
119 
138 

122,00 


132 


„ hellbunt 
Tranſ. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 
Term. z. f. V. upril⸗Mal 
Tranſit 1 
Regultrungspreis z. 
freien Verkehr . 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ 
Gew.) unverändert. 


205 


eſt. 12,35 
Spititus (loco pr. 10 000 

inländiſcher 110 Liter % fontingentirt | 49,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 8⁴ nicht fontingentirt . . | 30,50 


Königsberg, 29. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Wortorus u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 Geld, 
unkontuig. Mk. 31,50 Geld. . 


Berlin, 29. Januar. Getreide⸗ und Spiritusbericht.) 

Weizen loco Mk. 135— 147, per Januar 143,00, per Mai 
145,75. — Roggen loco Mk. 121—127, per Jauuar 124,25, 
per Mai 128,00. — Hafer loco Mk. 137—178, per Januar 
—,—, per Mai 140,25. — Spiritus loco Mk. 32.10, per 
Januar 36,10, per Mai 37,30, 
Weizen und Roggen matt, Hafer ruhig. Spirttus 
matter. Prwatdiskont 2¼ %. Ruſſiſche Noten 221.05. 

Samen- Bericht von J. & P. Wiſſinger, Berlin N. ©. 
27. Januar. Die Vorwoche brachte in allen Saaten lebhaftes 
Geſchäft und in Weißklee zeigte ſich das Angebot dem lebhaften 
Begehr ſo wenia gewachſen, daß die Preiſe hierfür ſo ziemlich im 
Belieben des Angebotes liegen. Gelbklee iſt eine Seltenheit auf 
dem Markte geworden, wogegen in Rothklee die ſchleſiſchen An⸗ 
künfte immer noch ſo reichlich erſcheinen, daß die Notirungen für 
dieſe Farve unverändert bleiben tonnten. Seradella machte ſich 
knapp; doch iſt eine Ueberſicht über dieſen Artikel vorläufig noch 
ſo ſchwer, daß die neuerdings ſtark erhöhten Forderungen nur 
bei dringendem Bedarfe befrledigt werden. Von Thimothee 
bleiben inländiſche Zuführen faſt gänzlich aus, und dadurch ge⸗ 
wann die amerikaniſche Saat im Preiſe. 

Wir notiren und liefern ſämmtliche Klees garantirt ſeidefrei: 
Böhmiſchen und ungariſchen Rothklee neuer Ernte 64— 74, ameri⸗ 
kauiſchen bis 61. Neuen Weißklee 68—92. Schwedenklee 69—80. 
Neuen Gelbklee bis 56. Steinklee bis 38. Esparſette 1823. 
Luzerne, italieniſche und ungariſche 62 —74, provencer 85. Wund⸗ 
oder Samenklee 54—69. Engl. Reygras 25— 27, italieniſches 
30—38. Knaulgras 45—51. Schaſſchwingel 34-39. Timo⸗ 
thee 24— 33. Seradella, neuer Ernte 13—17, Senf 18-23. 
Oelrettig 19. Rieſenſpörgel 14. Sandwicken 36 Mark per 50 
Kilo ab Berlin. Graue Wicken 203, weiße 225, Peluſchken 205 
Mark per 1000 Kilo ab Berlin. Gelbe Lupinen 128, blaue 125 
ab öſtlich gelegenen Stationen ver 1000 Kilo, 


per Juni 37,70. Tendenz: 


Vorläufige Anzeige. 


bitcns Dinmenleld & boaalelte 


28 
Nachruf! 
155 0 1 ſtarb nach längerem e 5 10 328 von 


Lehrer Herr Theodor Hückel 


| zu Kulm. Neudorf. 


Kunſtreitergeſellſchaft im Laufe nächſter Tage hier eintreffen und einen 
Cyclus von Vorſtellungen eröffnen. Unſere Valet 4 beſtehen, in der 


höheren Reitkunst, Pferdedreſſur, Ballet, Gymnaſtik u. dem 
Neueſten d. Jetztzeit: den größten Ausſtattungspautomimen. 


Kollegen war er ſtets ein wahrer Freund und guter Berater. Wir 
. Der Circus wird von Herrn Maurermeiſter Gramberg erbaut, au 
werden ſeiner ſtets mit Freude und Stolz gedenken. H das Comfortabelſte eingerichtet, durch Gas tageshell erleuchtet und bietet? Hal 


Ter eh cee e ür 2% Personen. 62700 


Er war der Gründer des unterzeichneten 
Vereins und hat denſelben ſeit vielen Jahren mit Umſicht und 
grenzenloſer Aufopferung geleitet. Wer ihm im Leben nahetrat, 
mußte ihn ſchätzen und lieben wegen feiner echten Herzensgüte, 
ſeiner unerſchütterlichen Ruhe und ſeines köſtlichen Humors. Seinen 


Alles Nähere die ſpäteren Annoncen und Tageszettel. 
Hochachtungsvoll 


Blumenfeld & Goldkette. 
IRR N NN N N 8 N N: 80K K N NNRNN NN. 


Nachruf. 5 * ET ai Var 
2 Am 26. Januar entſchlummerte ſanft der e a 15 * In! 10 o is El ei ein 
ſtetige Schriftführer unſeres Vereins, 4 75 i Danzi g. 

Herr Le Ur E Theodor Hückel \ K Ra ha re 5 1 Friedrich a lee 
an Rumiich mender e ne 0 3 
2 Sein unermüdetes, rege n 
Land wirthſchaft, ſein m Charakter, 1 ein nt 2 eine gr 0536 Ausstellung 

die jeltene Gabe, Meinungsverſchiedenheiten jeglicher Art ſtets zu 


friedlich auszugleichen, ſichern ihm bei allen Vereinsmitgliedern ein 
liebevolles, dauerndes Andenken. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins 
Podwitz⸗Luuan. 


Vögeln und Geflügel, 


sowie Kaninchen, 
verbunden mit einer Lotterie. | 
Nähere Auskunft durch unsern Schriftführer Herrn Richard 


Giesbrecht, Milchkannengasse 22. 
Der Vorstand. 


. 


Dalmpfmaſchinen⸗Anlagen 


bewährter und TER Conſtruktion 


a ſſowie Umbau alter Dampfmaſchinen, 


5 


eee 


Todes-Anzeige. 


8 Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn nach langem, 5 
5 ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter und Tochter 


Fran Bertha Somnitz 


— geb. Bomball 

im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre. (6247) DR 

Dieſes zeigt allen Freunden und Bekannten, um ſtilles Beileid 

bittend, an Ben 

en Viſchofswerder Wpr., den 27. Januar 1894. . 
Der tiefbetrübte Gatte Rudolph Somnilz 

nebſt Kindern. 
Lie n nn am 31. d. Mts, 3 3 a. ng 


. 2 a N A N TE N 3 
21 Ei: 72 * 1 7 „ ＋ 1 r 7 2 Y ne * — 2 5 “ © Gala ES: 2 ae 20 
5 5 Er? a A fi 2 aan wi 5805 x 5 0 f Sr * eh Ch 2 . 4 


* . 4 
— . mm - 


Erhöhung von Leiſtung und Nutzeffect, führt aus 


| a Ventzki, Graudenz. 


> — = zu vermiethen Kaſernenſtraße 12. 
ö Einmöbl. Zimmer. z. v. Ta bakſtr 2 


7 4 5 u; ar en 5 n 8 
Beachtenswerth! 

Ein Wittwer, kinderlos, 35 Jahre 

falt, angenehme Perſönlichteit, Inhaber ver miethen 


innegehabte z (6296) 
| Pferdeſtall 
iſt für 1 reſp. 2 Pferde von ſogleich zu 
3 Jeden Dienstag, Abends 6 Uhr: eines ſehr flott gehenden und 1 Pierbrüalnaen 67 
3 5 Reſtaurants, ſucht auf dieſem Wege , _ ., „ 
Am 28. d. Mts. entſchlief |. Er m l. Leberwurst eine Lebensgefährtin, nicht über 35 mit Futtergelaß vom 1. April zu ver⸗ 
ſfſanft nach langem ſchweren in Wurſtſuppe nach ſchleſiſcher Art, Jahre, wenn möglich in der Kochkunſt miethen Getreidemarkt Ne. 12, NET, 
Leiden an Herzlähmung mein empfiehlt (4575) erfahren, mit Vermögen. Mädchen Penſion 
innigſt geliebter Mann, unſer Ferdinand Glaubitz oder Wittwen wollen vertraunsvoll ihre a + 
Danzig, Pfefferſtadt Nr. 7 
Zu Oſtern find noch einige Stellen 


guter Vater, Schwieger⸗ und Adreſſe unter C. P. 1108 in der Exped. 
legen. e verbeten. Dis⸗ zu beſetzen. Junge Mädchen, die ba. 


Großvater, der Kgl. Diſtrikts⸗ des „Bromberger Tageblatt“ nieder⸗ 
Kommiſſarius a. D. (6271) x 
5 kretion Chrenſache. (610 Schulen, Seminar, Koch- u. 5 
bbeſuch, erw. Louiſe Orlovſus, V 


5 Eduard Werner > & a: = E57 = — Reiche ſteherin, Emilie Orlovius, Lehr. d 
im 61. Lebensjahre, was, um BR ö ER: se h. Töchterſch. d. Hrn. Dr. Weinlich. 
Do Mn Salt, Minen Heirath Ei Laden ness angrenzender 


ſtille Theilnahme bittend, tief- 

betrübt anzeigen ua Ein Laden nebſt angreuzender 
2 I Küchenſchwaben. Für vornehme, Wohnung wird z. 1. April d. J ef i. der 
Weitgehendſte Garantie. 


> 2 Nerd Ey en 
FE. 


Herrenſtr. 5—6. 


Grandenz, d. 29. Jan. Ä 15 J 
3 Jan. 1894 5 ige Hauptſtr. Culmſee's z. mieth. geſ. Adr. 


Emilie Werner geb. Jahns 


Martha Lambert geb. Werner Hauptfkammerjäger D. Citron Gemüths⸗ u. Herzensbildung, 

Gustav Adolf Lambert aus Seusburg geht in kurzer ſehr ſympathiſches Exterieur, Bromberg. 
Hedwig u. Erich Lambert. ] Zoeit auf die Tour. Bitte deren Vermögen nachweisl. Ein großes (5979 
Die Beerdigung findet am : ſobald wie möglich die über 560,000 Thlr. beträgt. + enn Fr 


| 2 89 5 Beſtellungen nach Zend: 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ . burg zu richten. (6237) 
ar Grabenſtraße 55, aus 9 ® Bicherd Berek's gesetzl. gesch. 


> | 
a * Suti, F R 
| 


Mittwoch, den 31. Jan., Nach⸗ e Ferner: 


an e Manuſakturwaaren-Geſchäft betrieben 
Familie, mit nachweislichem wurde, iſt per 1. Juli cr. mit Wohnung 
Baarvermögen von 180,000 zu ee 5 35 
240,000 u. 350,000 Neiche⸗ . J. Goerde „ee A r. 
mark, ſuche ich geeignete und * A IR 
feine Kandidaten in gut an⸗ 
geſehener Poſition. Streng 
reelle, höchſt conlante Aus⸗ 
führung, als auch unauf⸗ 


ET un der Landwirlhe. 


75 er es 
f Jer sammlungen, 
m Ver ee "ie 


. iſt ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 


Bu ee. 3 uhr 5 


erntſchlief nach kurzem aber BE! 
Be. ragen Leiden meine liebe Wr 
N rau, unſere gute Mutter 
(6331) 


und Schweſter Geruch abſolut ausge⸗ 


dadurch Alles bisher 
Dageweſene. 2 


Kurze Pfeifen von 1.28 % an 
Lauge Pfeifen von 2.75 % an 
Sauitäts⸗Cigarrenſpitzen 
von 4 0.60, 0.75, 1.00 — 3.00 % 
Sanitäts⸗Cabace 

d. Pfund 4 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 


Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. Fleischmann Nachf, 55 


oder indirekte Offerten er⸗ 
werden hiermit die Mitglieder dieſes 
F Bundes ergebenſt eingeladen. Mit⸗ 
N Ti 1 che B glieder des Bundes aus Nachbarkreiſen, 
in n ee ſowie ſonſtige Freunde deſſelben find 


Adolf Wohlmann, den seiesene Gaße. 62000 


in Breslau, Eruſtſtraße 6, II Tagesoud nung. 
Begründet 1874. 


75 den 28. Januar 1894. 
RNogalski nebſt Angehörigen. 
Die Beerdigung findet am 


das Stück 3 Mark. 


Mittwoch, den 31. Januar, 
2 eee 2 En ee 


Nr. 14 ca. 100 em lan 


Er 


Für d. die liebevolle le Teilnahme u. die 2 
zahlreichen Blumenſpenden von Nah u. 

Fern bei der Beerdigung meines lieben 
Mannes u. unſeres guten Vaters, des 


Beſitzers Ludwig Ziltz, insbeſondere 


8 


i erg N 08 


Vrermielhungen u. 


Pensi onsanzeigen. 295 


Ein mödlirtes Zimmer vom 1“ 


1. Die heutige ſchlechte Lage der 
Landwirthſchaft, wodurch die⸗ 
ſelbe herbeigeführt wird, und 
wie der Nothlage abzuhelfen iſt. 
Referent der von der Bundes⸗ Donnerſtag. Erſtes Gaſtſpiel von Carl 


leitung entſandte Redner Herr 


N 1 ; f 

IN Bite zu beachten!! 
Bezüglich 1 Annonce in Nr. 
23 des „Geſelligen“, betreffend Ein⸗ 


ſtellung meines neuen Ausfahrt⸗ 
Omnibus hier am Orte, erlaube ich mir 


Einem hohen Adel, ſowie einem P. T. Publikum von Ade 4 u. das an Publikum ganz ergebenſt 


och davon in Kenutniß zu ſetzen, daß 


Umgebung die ergebenſte Anzeige, daß wir mit unſerer beſtrenommirten 55 der genannte Omnibus ſich insbeſondere 


2. 


zu Vergnügungen, näheren 
u. weiteren Touren für Familien, 
geſchloſſene Geſellſchaſten, 
Vereine u. ſ. w. 
ſehr wohl eignet, deshalb empfehle dei» 
ſelben zur gefl. Benutzung aufs An⸗ 
6 und bitte um gütige Unter⸗ 
tützung meines neuen Unternehmens. 
Hochachtungsvoll (6333) 


J. L. Lewandewski. 


Im Adlersaal. 


Donnerstag den 1. Februar: 
Einziges 


CONCERT 


des neunjährigen Violin-Virtuosen 


Arthur Argiewiez. 


Billets & 2 Mk., 1,50 u. 1 Mk. bei 
Oscar Kauffmann . 
Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung. 


Arthur Argiewioz spielt 
die schwierigsten Concerte 
von Bach, Beethoven, Bruch, 
Mendelssohn, Spohr etc. mit 
so verblüffender Technik, 
Eleganz und Gefühls wärme,; 
dass er überall das höchste 
Staunen erregt. Nur wer 
Arthur Argiewiez ein- 
mal gehört hat, kann sich 
einen Begriff machen von 
dem gottbegnadeten Talent, 
das sich in diesem Wunder- 


(6239) ] Knaben se früh zur höchsten 


Kunst entwickelt hat. (6029) 


SLiedertafel, 


Das zweite Winter⸗Vergnügen, 
beſtehend in Concert-, Geſangs⸗ 
Aufführungen und Tanz, findet am 


1 3. Februar, Abends 8 Uhr, im 
Der von Herrn Leutenant Dammaß Adler ſtatt. (6312) 


Der Vorstand. 
Fritz Kyser. 


Winterfeſt 


Katholiſchen Voltsvereils 


Sountag, den 4. Februar, 
Abends 7 Uhr 


im Saale des ee 
Programm: 
Muſikaliſche Vortrüge, 
Aebelbilder, 
Theaker⸗ Aufführung, Cam. 


Säfte haben Zutritt. 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 


riſtli a „ mit viel 0 
eie Same m. Miethspr. u. E. C. poſtl. Strelur, 50 Pf., Familienbillets (für 3 Perſonen) 


1 Mark, für Mitglieder und deren 
Familien (bis 4 Perſonen) frei. 

Eintrittskarten ſind in der 

Cigarrenhandlung des Ben 5 er 
(6304 


in welchem ſeit ca. 30 Jahren ein zu haben. 


Liedertafel Rehden. 


.. re 97 
8 = Fiſtnachtskränzchen a 
Sonntag, den 4. Fedruar er. 
im Saale des Herrn Lehmann. 


Geſang u. Liebhabertheatet. 


Aufaug 7½ Uhr abends. 
Nichtmitglieder haben Zutritt gegen 
ein Eintrittsgeld von , Mk. pro 


** 2812 . $ e Darlegung der 
Olilie Rogalski ® le Eautiätsyfet eigenen Werhättuiite nebſt „. Ju einer für Freitag, den e. Person. Eintrittskarten ind vorher 
im 35. Lebensjahre En | 5 Photographie unbedingt er⸗ Februar d. Je. Nachmittags 4 uhr, bei Herrn Lehmann zu haben. Abend⸗ 
885 in Dieſes Hy tiefbetrübt A Er braucht nie gereinigt zu IE 17 im Schützenhauſe zu Culm ſtatt⸗ kaſſe 0, 75 Mk. (6308) 
| An nn 25 werden und übertrifft 9 8 > ae findenden Werſammlung d. Bundes N 9 Ti Tan 
mn. a | BE e der Landwirthe, Bezirk Kreis Culm, ach dem Theater Tanz. 


| Der Vorſtand. 


Danziger Stadt-Theater. 


Dienſtag. Ans eignem Recht. Vater⸗ 
ländiſches Schauſpiel von E. Wichert. 

Mittwoch. Benefiz für Sophie Sedlmair. 
Evanthia. Preisoper von P. Um⸗ 
laufft. Hierauf: Der Bajazzo. 
Oper. Zum Schluß. Cavalleria 
rusticana. Oper. 


William Büller. Der Hypochonder. 
Luſtſpiel. 


Herrn Pfarrer Erdmann für ſeine 
zum Herzen ſprechenden Worte ſagen 
hiermit unſeren innigſten Dank. (6192 
Gatſch, den 26. Januar 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Unterricht 


in feinen Handarbeiten wird er⸗ — für 1894. — 
theilt (6291) Salzſtr. 4 r. Kleine Ausgabe: 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. überal geſucht⸗ 


„Her Förſter“ 


Hong 19 w * — Vis we lIIIET ! Ie en 


Land⸗ u. Forſtwirthſchaftskalender 


in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,.— 


Gegen ſehr 5 dl rovilion in Leinwand M. 1. 0 Yehadan M. 2,30 


g. U. d. 
de * GustavRöthes Perlagsbuchhdl. 
zur Vermittelung von Deihörten | Ein tüchtiger Müllergeſelle 


ei Auweſenheit unſ. 


dort geſucht. Mark 20 pro Tag 28 Jahre alt, ſucht von fof. Stellung. 
garantirt. Schleunigſte Offert. W. I. 30 Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


Poſtlagernd Dauzig. (6218 


6063 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Moöbl. Wohnungen Kaſtner aus Berlin. 
für die Artiſten des Cirkus 
Blumenfeld & Goldkette geſucht. 
Off. u. 6272 d. d. Exp. d. Gejell. erb. 

E. Wohnung v. 4 Zimm., Balkon, 
Garten u. allem Zubeh. iſt p. ſof. od. 


2 Werle Fietaſten n Milhelm-Thcater inDanzig. 

1. April Fortzugshalber zu vermiethen Männer- h mit täglich wech]. Repertoir. 
zu vermiethen Marienwerderſtr. 25. Der Billet-VBerfauf zu dem am Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. e 
2 möbl. Zimmer findet bis zur Oeſſunng der Abend: | Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Der He Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
(6163) Oberbergſtraße 45. Nur Artisten ersten Ranges. 
Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 10 den 4. Februar arrangirten Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt 
= des genaunten Tages an den 
Heute 3 Blätter. 


Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntage 1 u. 7 Uhr 
N N Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
chaftliche Wohnung WR Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
5-9 Hemer Netten . S Wpr. vollst. neues Künstler -Eus. 
zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. Täagl beendeter Vorſtell 8 
Kl. Hofwohn. z. 1. Apr. z. verm. Amtsſtr. 19. . Si nadıt5 + R nsTendall Orch „ i. Tunnel -Reſt. 
nebſt Burſchengelaß u. Pferdeſtall ſo⸗ Verkaufsſtellen ſtatt. (6169) 
fort zu verm. Oberbergſtr. 21. (69011! Der Vorſtand. 
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Grandenz, Tieustan] 


(Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Januar. 


— Im Beſtande der Chauſſeen und gebeſſerten Wege 
des Reglerungsbezirks Danzig find während des Jahres 1843 
folgende Veränderungen eingetreten: an Kreischauſſeen ſind 
41270 Meter, an gebeſſerten Gemeindewegen 1704 Meter aus⸗ 
gebaut worden. Von den 8 Baukreiſen des Regierungsbezirks 
ſind hierbei betheiligt: Berent mit 3714 Meter, Marienburg mit 
33621, Elbing mit 5162, Pr. Stargard mit 474 Metern. — Im 
Regierungsbezirk Marienwerder ſind an Kreischauſſeen 60746 
Meter, an gebeſſerten Wegen 30223 Meter ausgebaut worden. 
Für den Regierungsbezirk Marienwerder ergiebt ſich daher gegen 
Danzig ein Mehr von 19476 Meter Kreischauſſeen und 28519 
Meter gebeſſerten Wegen. Im Jahre 1892 betrug der Zugang 
an Kreischauſſeen 45691 Meter, gebeſſerten Wegen 52337 Meter. 

— Dem Vorſtande des ornithologiſchen Vereins zu 
Danzig iſt vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
die Genehmigung ertheilt worden, bei Gelegenheit der in der 
Zeit vom 31. März bis 2. April in Danzig ſtattfindenden Geflügel⸗ 
und Vogel⸗Ausſtellung eine Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke 6000 Looſe zum 
Preiſe von je 50 Pfg. im Regierungsbezirk Danzig auszugeben. 
Nach dem Verlooſungsplane find 180 Gewinne im Geſammtwerthe 
von 1500 Mk. in Ausſicht genommen, wobei jedoch eine ent⸗ 
ſprechende Verminderung eintritt, falls die Zahl der verkauften 
Looſe weniger als 6000 beträgt. 


— Eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
findet am 2. Februar in Kulm ſtatt. Herr Kaſtner-Berlin 
wird über die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft und über die 
Abhilfe der Nothlage ſprechen. Das Nähere ergiebt die Anzeige. 

— Auf der Nebenbahn Mohrungen ⸗Wormditt, 
welche im Sommer d. Is. dem Verkehr übergeben werden ſoll, 
ſind folgende Stationen eingerichtet worden: Gr. Hermenau, 
Liebſtadt und Sportehnen im Kreiſe Mohrungen und der Halte- 
punkt Oberheide bei Wormditt. 


— [Militäriſches.] Dr. Riebe, Oberſtabsarzt 2. Kl. und 
Regts.⸗Arzt vom Fußart.⸗ Regt. Nr. 11, zum Oberſtabsarzt 1. 
Kl., die Unterärzte; Dr. Graeßner vom Inf.⸗Regt. Nr. 55, 
unter gleichzeitiger Verſetzung in das 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. I, 
Dr. Krauſe vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, dieſer unter gleichzeitiger 
Verſetzung zum Gren.⸗Reg. Nr. 4, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl.; der 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. Dr. Que denfeld vom Landw. 
Bezirk Königsberg zum Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl.; die Unterärzte der 
Reſerve: Dr. Schmude vom Landw. Bezirk Bromberg, 
Bresler vom Landw. Bezirk Koſten zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. 
befördert. 

— Dem Direktor im Oberhofmarſchallamt des Kaiſers, Geh. 
Reg. Rath Rath (früher Landgerichtsrath in Graudenz) iſt der 
Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Grafen v. Kleiſt auf Schmenzin, Kreis Belgard, und 
dem Rittergutsbeſitzer und Kreis-Deputirten Wichmann auf 
Nahmgeiſt, Kreis Pr. Holland, der Kronenorden 2. Klaſſe und der 
Ehegattin des penſionirten Kataſterkontroleurs Steuerinſpektor 
Genuß in Neuſtadt die zweite Klaſſe der zweiten Abtheilung des 
Luiſenordens verliehen worden. 


— Verſetzt iſt der Amtsrichter Steuber in Koſten als 
Landrichter an das Landgericht in Schneidemühl. Zum Notar 
ernannt iſt der Rechtsanwalt Dr. Biſchofs werder in Biru⸗ 
baum. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt behufs 
Uebertritts zur Provinzialverwaltung iſt dem „Gerichtsaſſeſſor 
Vieregge aus Schneidemühl ertheilt. 


— Zum Vertreter des am 1. Februar aus dem Amt 
ſcheidenden Kreisphyſikus für die beiden Kreiſe Poſen⸗Stadt und 
Poſen⸗Weſt, Medizinalrath Dr. Kunau, iſt der Kreisphyſikus für 
den Kreis Poſen⸗Oſt, Sanitätsrath Dr. Hirſch berg, ernannt 
worden. 

— Der kommiſſariſche Poſtvorſteher Kucharski in Gotters⸗ 
feld iſt als Aſſiſtent nach Graudenz verſetzt. 

— Herrn P. Zollenkopf in Gr. Grieben bei Koſchlau iſt 
auf eine Kartoffelerntemaſchine mit Siebtrommel und Windfege 
zum Ausſcheiden der Steine, Herrn A. Rothe in Königsberg 
auf eine Vertheilungs⸗ und Transportvorrichtung für Sicht⸗, 
Polier⸗ und Sortirmaſchinen, den Herren Dr. Schwarz und 
Grabo in Stolp auf einen Kaldaunenwagen, Herrn Prof. 
Dr. Blochmann in Königsberg auf ein Verfahren zur Ge— 
winnung rhodanſreier Ammoniakſalze ein Reichs patent er⸗ 
theilt worden. 


A Kulmer Stadtuiederune, 27. Januar. Der verſtorbene 
Lehrer Herr Hückel⸗Kulm. Neudorf war nach 40 jähriger 
Thätigkeit in derſelben Ortſchaft im Begriff, ſich penſioniren zu 
laſſen, als ihn der Tod nach kurzem Leiden dahinraffte. 
Männlicher Ernſt und Charakterſtärke, verbunden mit großer 
Freundlichkeit, machten ihn zum Freunde und Berather vieler 
Menſchen, beſonders gewann er die Lehrerherzen. Herr H. 
bekleidete viele Ehrenämter. Vor allem war er der Begründer, 
Förderer und Befeſtiger des Lehrer-Vereinslebens im Kreiſe. 
Bis zu ſeinem Tode war er der Vorſitzende des Kulmer freien 
Kreislehrer⸗-Vereins, den er faſt 25 Jahre leitete. Auch der 
landwirthſchaftliche Verein, deſſen Schriftführer er ſeit 1873 war, 
verliert in ihm ein treues Mitglied. 

E Gollub, 26. Jaunar. Wegen Ausbruchs der Maul⸗ 
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Beſitzers 
Piontkowski in Abbau Schönſee iſt über 47 Ortſchaften die 
Sperre verhängt worden. 

u Nieſeuburg, 28. Januar. Wie nothwendig ein Geſetz 
zur Entſchädigung der Verluſte durch Schweine⸗ 
ſeuchen wäre, zeigt ſich jetzt, da ſeit wenigen Tagen der Roth⸗ 
lauf ſehr ſtark auftritt. So iſt unter dem Schweinebeſtande des 
dem Baron Schönaich gehörigen Gutes Trommnau der Rothlauf 
ausgebrochen, und in einigen Tagen ſind 39 Schweine daran zu 
Grunde gegangen. Der Beſitzer erleidet einen ganz enormen 
Schaden. (Siehe auch unter „Dirſchau“. Die Red.) 

y Aus dem Kreiſe Flatow, 26. Januar. Auf der in 
Obodowo abgehaltenen Generalverſammlung des Bie nenzucht⸗ 
vereins Zempelkowo wurden Lehrer Koppe⸗Zempelkowo als 
Vorſitzender und als deſſen Stellvertreter Gutsverwalter Wieſchen⸗ 
dorf⸗Waldowko wiedergewählt. Auf allgemeinen Wunſch über⸗ 
nahm auch wieder Lehrer Domke⸗Eichfelde die Geſchäfte als 
Rendant und Schriftführer. Als Beiſitzer fungirt Gemeinde- 
vorſteher Schwanke⸗Obodowo. Vertrauensmänner für beſtimmte 
Bezirke ſind außerdem Lehrer Wegner-Soßnow und Gärtner 
Wolski⸗Komiernow o. Die Jahresrechnung ſchloß mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 31,25 Mk. ab. Dieſer Betrag ſoll zum Ankauf bienen⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthſchaften verwandt werden. 

K Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Januar. Der 12jährige 
Sohn eines Bürgers in Zempelburg nahm geſtern ſeines Vaters 
ſcharf geladene Büchſe, um Kaiſers Geburtstag durch Schießen 
zu feiern. Der Schuß ging los, und die Kugel drang ſeinem 
12jährigen Kameraden in den Leib. Der Knabe wird wohl zur 
Operation nach Berlin geſchickt werden müſſen. 


W Chriſiburg. 28. Januar. Der mitten in unſerer Stadt 
gelegene hohe Schloßberg, auf dem vor 600 Jahren eine um⸗ 
fangreiche Burg der Ordensritter ſtand, iſt jetzt durch Vermächtniß 
der kürzlich verſtorbenen Frau Dr. Schroeder an die Stadt 


gefallen. Die Stadt hat dadurch einen von ihr vor etwa 60 
Jahren veräußerten Beſitz, der ſeitdem immer Eigenthum der⸗ 
ſelben Familie geblieben war, zurückerhalten. 


rt Karthaus, 28. Januar. Ein Bubenſtück wurde in dieſen 
Tagen gegen die Familie des Beſitzers Beguß in Abbau Niedeck 
verübt. Während die Familie nach dem Abendeſſen plaudernd 
am Tiſche ſaß, ſchoß plötzlich Jemand mit einem Gewehr durch 
das Fenſter in die Stube. Durch den Schuß wurden zwei 
Kinder des B. verletzt, doch ſind die Verletzungen glücklicher⸗ 
weiſe nicht lebensgefährlich. Dem Thäter iſt man auf der Spur. 


Dirſchau, 26. Januar. Heute Vormittag ſtarb auf dem 
hieſigen Bahnhofe ganz plötzlich ein Reiſender aus Berlin am 
Herzſchlage gerade in dem Augenblicke, als er den Bahnwagen 
wieder beſteigen wollte, um ſeine Reiſe fortzuſetzen. So weit 
ſich bis jetzt ermitteln ließ, ſcheint der Verſtorbene ein Kauf⸗ 
mann Namens Roſen feldt zu fein, der im Begriff war, ſich 
nach Königsberg zum Begräbniß ſeiner Mutter zu begeben. 

Der Rothlauf wüthet zur Zeit unter dem Schweine⸗ 
beſtande benachbarter Beſitzer mit großer Heftigkeit. Außer⸗ 
ordentlich ſchwere Verluſte erlitt ein Schweinezüchter in Lieſſau; 
ihm verendeten binnen Kurzem etwa 100 Schweine, was einen 
Verluſt von annähernd 10000 Mk. bedeutet. (Siehe auch unter 
„Rieſenburg“. Die Red.) 

E Nenftadt, 25. Januar. Der im Herbſt in Angriff ge⸗ 
nommene Bau einer Kreis⸗Chauſſee Neuſtadt⸗Schönwalde⸗ 
Kölln und Schönwalde⸗Lebno iſt energiſch gefördert worden. 
In den armen Waldortſchaften, welche die Chauſſee durchſchneidet, 
haben Arbeiter, Fuhrleute und Handwerker für längere Zeit 
lohnenden Verdienſt gehabt und noch zu erwarten. Die erſtere 
Strecke iſt 24,5 Klm. lang, die letztere 6,5 Klm. Die Erdarbeiten 
ſind trotz des ſchlechten, lehmigen Bodens zur richtigen Zeit 
fertig geſtellt; bewegt wurden 250000 Kubikmeter Boden. Außer⸗ 
dem ſind ſämmtliche Brücken und Durchläſſe und die Pflaſterungen 
in allen Dörfern, durch welche die neue Chauſſee geht, her- 
geſtellt, welche zuſammen 30000 Quadratmeter betragen. Trotz 
der feuchten Witterung und des dadurch herbeigeführten ſchlechten 
Zuſtandes der Wege ſind faſt 3%, der Chauſſirungsſteine an⸗ 
gefahren und theilweiſe zerkleinert. Beſchäftigt wurden während 
der Erdarbeiten 4— 500 Mann. Dieſe Arbeiten wären bedeutend 
vor dem Termin fertig geworden, wenn nicht die Leute den zeit⸗ 
weiligen höheren Verdienſt während der Rüben⸗- und Kartoffel» 
ernte vorgezogen hätten, ſo daß während dieſer Zeit nur mit 
der halben Kraft gearbeitet werden konnte. 

Tiegenhof, 28. Januar. Unſer Stadtverordneten-Vorſte her 
Herr Juſtizrath Palleske feierte heute ſein 25 jähriges 
Jubiläum als Stadtverordneter. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurden dem Jubilar bei Eintritt 
in den Sitzungsſaal die Glückwünſche der Verſammlung zu Theil. 
Dann wurden die neuerwählten Stadtverordneten Froeſe und 
Paechter eingeführt. Nach der Sitzung fand ein gemüthliches 
Zuſammenſein im „Deutſchen Hauſe“ ſtatt. 

Schöneck, 28. Januar. In dem benachbarten Dorfe K. 
hat ein Dienſtmädchen ihr todtgebornes Kind verbrannt. 

Elbing, 27. Januar. „Die Getreuen in Elbing“ haben 
geſtern auf die Nachrichten von Berlin einen telegraphiſchen 
Gruß an den Fürſten Bismarck entſendet. Die Depeſche 
lautet: „Begeiſtert, wie heute ganz Deutſchland, rufen wir: 
Gott ſegne unſern Kaiſer und unſern Bismarck! Die Getreuen 
in Elbing.“ 

Ein Einbruch iſt in der verfloſſenen Nacht verübt worden. 
Die Diebe haben von der Straße aus das Fenſter des Komptoirs 
der Maſchinen⸗Fabrik von Oehmke & Schmidt eingedrückt, 
ſind dann eingeſtiegen und haben einen etwas über zwei 
Centuer ſchweren eiſernen Geldkaſten geſtohlen. Der 
Kaſten wurde heute früh in einem Graben an der Berliner 
Chauſſee gefunden; in dem Kaſten befanden ſich noch die Ge- 
ſchäftsbücher, einige Wechſel und andere Werthpapiere. Dagegen 
fehlten ein Sparkaſſenbuch über 1500 Mark und etwa 159 Mark 
baares Geld. Aus dem Kaſten war geſtern zufälligerweiſe noch 
ein Betrag von 2500 Mk. in Gold und Silber herausgenommen 
und an einer anderen Stelle zur Aufbewahrung niedergelegt 
worden. Zweifellos hat man es mit einer gewiegten Einbreder- 
bande zu thun. 

Marienburp, 28. Januar. Der Bund der Landwirthe 
des Wahlkreiſes Elbing⸗Marienburg hielt geſteru hier 
eine Verſammlung ab. Gewählt wurden zum Vorſitzenden für 
den Wahlkreis Herr v. Wernsdorff⸗Gr. Bieland, gun Stell⸗ 
vertreter Herr Wann ow⸗Fiſchau. Im Bezirk Elbing des 
Bundes der Landwirthe führen den Vorſitz Herr v. Wernsdorff⸗ 
Gr. Bieland und als Stellvertreter Herr Vogt⸗Neueichfelde; im 
Bezirk Marienburg die Herren Wannow⸗Fiſchau und als Stell⸗ 
vertreter Nieß⸗Bieſterfelde. 

* Alleuſtein, 28. Januar. Geſtern Abend ereignete ſich 
hier auf offener Straße ein Liebesdrama. Ein junger Buch⸗ 
halter begegnete ſeiner verlaſſenen Geliebten, einer jungen Buch⸗ 
halterin, der er früher die Ehe verſprochen hatte, von der er jetzt 
aber nichts mehr wiſſen wollte. Seine verlaſſene Geliebte fragte ihn 
energiſch, ob er ſie heirathen wolle; auf das „nein“ zog ſie 
einen Revolver und ſchoß nach ihm; ohne getroffen zu ſein, 
ſtürzte der Buchhalter zur Erde und ſtellte ſich todt. Sofort 
richtete die arme Verlaſſene das Mordinſtrument gegen ſich und 
ſchoß fi ein Auge aus; das arme Geſchöpf wurde nach dem 
Krankenhauſe gebracht, indes der junge Mann von dannen 

lich. 
5 K Mohrungen, 2°. Jannar. Im feſtlich geſchmückten 
Saale des deutſchen Hauſes fand geſtern ein Abſchiedseſſen 
für den nach Muldſen berufenen Herrn Pfarrer Depner ſtatt. 
Herr Landrath Dr. v. Thadden brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, Herr Prediger Bowin feierte den Scheidenden. Mit be⸗ 
wegten Worten dankte Herr Depner. 

Treugfurt, 26. Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde an Stelle des bis⸗ 
herigen Kaſſirers, der ſein Amt niedergelegt hat, Herr Poſt⸗ 
haltereibeſitzer Dörke gewählt. Es wurde dann beſchloſſen, die 
Statuten dahin abzuändern, daß von den Inſpektoren künftig 
hier ein geringerer Jahresbeitrag erhoben werden ſoll. Nach 
dem Kaſſenbericht für 1893 haben die Einnahmen 897 Mark, die 
Ausgaben 604 Mark betragen. Die neu beſchaffte Viehwaage 
hat im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 81 Mark 65 Pf. 
gebracht. 

i Barteuſtein, 27. Januar. Verhaftet wurde in dieſer 
Woche der Kanzleigehilfe Holſtein wegen Urkundenfälſchung. 
H. hatte einen falſchen Hypothekenbrief in gewinnbringender 
Abſicht angefertigt. — Am Donnerſtage quartirte ſich ein an⸗ 
geblicher Förſter Namens Ulrich in einem hieſigen Gaſthauſe 
ein und lebte recht anſtändig. Er gab vor, Geſchäfte halber in 
der Stadt zu thun zu haben, und verſchwand dann. Leider iſt 
er bisher nicht zurückgekehrt. Der Wirth iſt um eine ganz artige 
Zeche geprellt worden. 

pr. Heilsberg, 27. Januar. Ob ein Zeuge bei Gericht, 
welcher ſeinen Weg mit einem Fahrrad zurücklegt, mehr Ge⸗ 
bühren zu verlangen hat, als ein Fußgänger, iſt unſeres Wiſſens 
bisher nicht entſchieden. Geſtern kam dieſer Fall beim hieſigen 
Amtsgericht vor, indem ein Rentier aus Kiwitten, etwa 14 km. 
von hier entfernt, von dort auf dem Fahrrade erſchien. Der 
betreffende Gerichtsbeamte zahlte ihm nur die Gebühren für 
einen Fußgänger aus. Ob der Zeuge Beſchwerde erheben wird, 


iſt noch nicht bekannt geworden. — Die Mühle in Medien, welche 
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bisher Herrn Mühlenbeſitzer Bornkam gehörte, iſt in den Beſitz 
des Kaufmanns Anker von hier übergegangen. 


d Saalfeld, 26. Januar. Von einem gräßlichen Tode 
wurde die Inſtmannsfrau Spinger aus Gut Seegertswalde 
ereilt. Sie kam von einem Gange durchfroren heim. Um ſich 
ſchnell zu erwärmen, zündete ſie in einem eiſernen Becken ein 
Kohlenfeuer an. Dabei muß fie dem Feuer zu nahe gekommen 
ſein, denn plötzlich fingen ihre Kleider an zu brennen. In ihrer 
Angſt ſuchte ſie Schutz im Bett, welches ebenfalls zu brennen 
anfing. Durch das Geſchrei der Aermſten und den Brandgeruch 
aufmerkſam gemacht, eilten andere Hausbewohner herbei und 
löſchten das Feuer. Mit Brandwunden bedeckt, wurde die Frau 
auf Anordnung des Arztes ins Saalfelder Krankenhaus geſchafft, 
wo ſie nach kurzem Krankenlager von ihren Qualen erlöſt 
wurde. 


Aus dem Kreiſe Juſterburg, 27. Januar. In der 
Nacht von Dieuſtag zu Mittwoch wurde der 72jährige Hirt des 
Förſters Hellwig aus Pabeln, während er die Waldſtraße paſſirte, 
von einem mit Dolch und Revolver bewaffneten Kerl ange⸗ 
fallen und zur Hergabe ſeiner Baarſchaft aufgefordert. Zitternd 
händigte der altersſchwache Mann dem Fremden den Betrag von 
70 Pfennigen ein, worauf dieſer wie drei ſich in einem Gebüſche 
verſteckt haltende Genoſſen das Weite ſuchten. 

S Goldap, 28. Januar. Im Auftrage des Kaiſers iſt 
vom Oberhofmarſchallamt das 22 Morgen umfaſſende Beſitzthum 
des Käthners Pinkow in Theerbude für 15000 Mk. zur Um⸗ 
wandlung in Parkanlagen angekauft worden. — Die Frau des 
Waldarbeiters M. zu Theerbude iſt vor einigen Tagen von 
Drillingen entbunden worden. Die Kinder ſollen recht 
munter ſein. 

Frauſtadt, 26. Januar. Geſtern wurde hier zum Ab⸗ 
geordneten zum Provinzial⸗Landtage aus der Ritterſchaſt der 
Kreiſe Frauſtadt und Liſſa Herr Rittergutsbeſitzer Lieutenant 
Caspar auf Weigmannsdorf gewählt. 

L Argenau, 28. Januar. Die Zucker ⸗ Fabrik 
Wierzchoslawice, die im Herbſt an 10000 Centner, zuletzt 
noch immer an 9000 Centuer Rüben täglich verarbeitete, hat am 
Freitag ihre Kampagne beendet. Die bei dem unlängſt berichteten 
Rübenbahn⸗Zuſammenſtoß ſchwer verletzten Zugführer Plath 
und Os zmyna find wieder hergeſtellt und werden ſich nun wegen 


des Unglücks, bei welchem die beiden Heizer getödtet und Loko⸗ 


motiven und Lowries ſtark beſchädigt wurden, gerichtlich zu ver⸗ 
antworten haben. 


Schneidemühl, 28. Januar. Der zum zweiten Pfarrer für 
die hieſige evangeliſche Gemeinde gewählte Herr Paſtor Schröter 
iſt vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 

z Kolberg, 25. Januar. Ein ſchrecklicher Unglücks fall 
hat ſich in der vergangenen Nacht auf der Belgard⸗Kolberger 
Bahn zugetragen. Als das bei dem hieſigen Kommunalförſter 
A. bedienſtete Dienſtmädchen Marie Wummel, die Bahnſtrecke 
als Richtweg benutzend, ſich auf dem Heimwege zur Förſterei 
befand, wurde ſie von der Lokomotive des Perſonenzuges erfaßt 
und durch die Puffer über die Schienen geſchleudert. Der in 
voller Fahrgeſchwindigkeit befindliche Zug verletzte der Unglück⸗ 
lichen beide Beine in entſetzlicher Weiſe. Trotzdem vermochte ſich 
das bedauernswerthe Mädchen noch bis zum nächſten Wärter⸗ 
hauſe zu ſchleppen, wo ſie erſt nach drei Stunden von dem dienſt⸗ 
thuenden Beamten ohnmächtig aufgefunden wurde. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Wärters wurde ſie nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht, wo ihr unter Aſſiſtenz dreier Aerzte beide Beine 
abgenommen werden mußten. 

Il Rummelsburg, 26. Januar. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen land wirthſchaftlichen Vereins ergab 
die Rechnungslegung eine Einnahme von 1018,49 Mk. und eine 
Ausgabe von 333,72 Mk. Zur Errichtung von Eberſtat ionen, 
worüber Herr Seegebrecht-Tretenwalde referirte, ſollen 
Vorbereitungen getroffen werden. Die Bullenſtationen 
haben ein Vermögen von 3075,60 Mk. Jetzt ſind nur 5 Stationen 
beſetzt. Es wurde daun der Erutebericht erſtattet. Ein Neu⸗ 
ſcheffel Weizen wiegt 81 Pfund, Roggen 72½ und Hafer 41½ 
Pfund. Auf einem Morgen wurden durchſchnittlich geerntet: 
Winterroggen 4½, Ctr., Sommerroggen 4 Ctr., Gerſte 6 Ctr., 
Hafer 4½ Ctr., Erbſen 2 Ctr., Lupinen 6 Ctr., Wieſenheu 12 Ctr., 
Klee 10 Ctr., Seradella 2½ Ctr. Es wurde beſchloſſen, einem 
ſich etwa bildenden Pommerſchen Arbeitgeberbunde beizutreten, 
auch wurden der Hintervommerſchen Molkereigenoſſenſchaft zur 
Fortſetzung des Butterkrieges 50 Mk. bewilligt. 


Verſchiedenes. 


— Zum Andenken an den Geburtstag des Kaiſers, der 
durch die in ganz Deutſchland mit Begeiſterung aufgenommene 
Friedensbotſchaft der letzten Tage eine beſondere Weihe erhalten 
habe, hat der Geh. Kommerzienrath Krupp der Stadt Eſſen 
101100 Mark als Grundkapital für eine milde Stiftung geſchenkt, 
welche der Kaiſer geſtattet hat zu nennen: Kai ſer Wilhelm II. 
— Fürſt Bismarck⸗Stiftung. 

— Zum Geburtstage des Kaiſers hat ein mathematiſcher 
Kopf folgende „numeriſche Betrachtung“ angeſtellt: Die Zahl 9 
ſcheint im Leben unſeres Kaiſers eine bedeutende Rolle zu ſpielen. 
Der Monarch iſt der 9. König von Preußen, die kaiſerliche 
Familie beſteht aus 9 Mitgliedern, dem Kaiſerpaar, ſechs Prinzen 
und einer Prinzeſſin. Der Kaiſer ſelbſt iſt geboren im neun⸗ 
undfünfzigſten Jahre unſeres Säkulums, und zwar am 27. Januar, 
wobei zu beachten iſt, daß die Querſumme von 27 (2 u. 7) 
wieder neun ergiebt. Am 27. Januar 1869 wurde der junge 
Prinz Lieutenant im J. Garderegiment. Im Jahre 1879 hatte 
Kaiſer Wilhelm ſeine Studien auf der rheiniſchen Univerſität 
beendet und übernahm als Hauptmann die Führung einer 
Kompagnie des 1. Garderegiments. Schließlich ſei noch bemerkt, 
daß er am 27. Februar (2+7=9) ſich vermählte und endlich 
am 9. März 1885 als Kronprinz zur unmittelbaren Thronfolge 
berufen war. 


— Die General-Berfammlung des Vereins zur Förde⸗ 
rung der Moorkultur im Deutſchen Reiche findet bekanntlich 
in Berlin am 19. Februar ſtatt. Der Zentralverein Weſt⸗ 
preußiſcher Lan dwirthe iſt Mitglied des Moorkulturvereins 
geworden, es ſteht daher den Vereinsmitgliedern frei, Anträge 
zu der Generalverſammlung zu ſtellen; dieſe müſſen aber 14 
au: vor der Sitzung des Direktoriums ſchriftlich eingereicht 
werden. 

— Ein großes Vereinsvermögen beſitzt der bayriſche 
Volksſchullehrer verein. Der Vorſtand theilt mit, daß das 
Grundvermögen des bayriſchen Lehrerwaiſenſtifts jetzt vier 
Millionen Mark beträgt. An Unterſtützungen wurden im 
Jahre 1893 63155 Mk. ausgezahlt. 


— . In einer Waſchanſtalt in Boulogne ſur Seine iſt 
am Freitag der Dampfkeſſel explodirt, wodurch 14 Perſonen 
— En eingebüßt haben und 60 Perſonen verwundet wor» 
en ſind. 

— [Aus dem Studentenleben.] „Du, Bummel, ich 
muß heute ausziehen, weil ich ſchon über ein Jahr keine Miethe 
bezahlt habe!“ — „Merkwürdig! Bei mir der gleiche Fall!“ — 
are trifft ſich ja prächtig! Da tauſchen wir ganz einfach unſere 

nden! 
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— [Selbſtbewuß ] „Herr Lieutenant, denken Sie gar 
— a Heirathen?“ „Zu ſchwer, pajjendes Pendant zu 
nden 


Der Mond, er ſteht am Himmelszelt 
Als Seufzerſammelbüchſe der Welt. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Bade von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiede nen Seiten ſich empfiehlt. 


Strasburg, 26. Januar. 


Wenn ich noch einmal zur Feder greife, um auf die in dem 
Sprechſaale der Freitag⸗Nummer des „Geſelligen“ enthaltenen 
Aeußerungen zu erwidern, jo geſchieht dies nicht in der Abſicht, 
um die Gegner zu überzeugen, denn dieſe wollen durchaus nicht 
überzeugt ſein, ſondern nur, weil die Befürchtung nahe liegt, die 
erhobenen Beſchuldigungen könnten, würden ſie unerwidert bleiben, 
bei unbefangenen Nichtjuden und bei unwiſſenden Juden Glauben 
finden. In der Frage, ob die Juden in Deutſchland Fremdlinge 
ſeien, und ob Wucher eine Charaktereigenthümlichkeit der Juden 
ſei, wird wohl jeder Vorurtheilsloſe mehr dem klaſſiſchen Hiſtoriker 
Prof. Stobbe und dem berühmten Prof. Delitzſch Glauben ſchenken, 
als meinem Freunde H. Kuhn. Leider ſcheint dieſer Herr, was 
ich zu ſeiner Entſchuldigung annehme, nur ſeinen Antiſemiten⸗ 
Katechismus zu kennen. Die Behauptung, die Juden ſeien 
ſtärker an Verbrechen als die Chriſten betheiligt, iſt faſt ſchon 
ein verbrauchtes Agitationsmittel der Antiſemiten. Vor dem 
Richterſtuhle der unverfälſchten Statiſtik hat aber auch H. K. mit 
dieſem kein Glück. Die amtliche Statiſtik für die Jahre 1882 
bis 1890 weiſt nach, daß beſtraft wurden 3072 443 Chriſten, da⸗ 
gegen nur 30999 Juden, während es dem Prozentſatze nach 
36577 hätten fein ſollen. Dieſer Nachweis ſollte verdunkelt 
werden. Da half Hr. W. Gieſe, ein Geſinnungsgenoſſe der 
Herren Antiſemiten. Er ſchrieb eine Schrift, betitelt: „Die 
Juden und die deutſche Kriminaliſtik“, in welcher die amtliche 
Gruppirung der Zahlen mit Abſicht verändert wurde, um nur 
nicht die Juden im beſſeren Lichte als die Nichtjuden erſcheinen 
zu laſſen. Gerne werde ich ausführlicher hierüber ſein, wenn 
die Redaktion mir den Raum zur Verfügung ſtellt. Aber ſelbſt 
nach Gieſe wurden wegen Vetruges beſtraft im Jahre 1882: 
10 723 Chriſten, gegen 332 Juden und 1889: 14842 Chriſten 
gegen 348 Juden. Die Zahl der Chriſten iſt hiernach in 8 Jahren 
zm mehr als 40 0 Perſonen geſtiegen, die der Juden nur um 
16. — Selbſt wenn der Antheil der Juden am Wucher größer 
wäre als der der Chriſten, ſo ließe ſich dies leicht aus dem 
ſtärkeren Antheil derſelben an dem Handelsſtande erklären. 
Jeder Vorurtheilsloſe muß es aber als eine Fälſchung der 
Thatſachen bezeichnen, wenn der Wucher ein beſonders jüdiſches 
Verbrechen genannt wird. Es wurden in den Jahren 1886-9) 
wegen Wuchers beſtraft 149 Chriſten und 28 Juden. Weil alſo 
jährlich etwa 5 Proz. Juden wegen dieſes Deliktes beſtraft 
wurden, ſoll es ein jüdiſches ſein? Zu welchen Ausſchreitungen 
nüßte es kommen, wollte man dieſe widerſinnige Art konfeſſioneller 
Statiſtik durchführen! Mit demſelben Rechte könnte man ſagen, 
weil ſelbſt nach Gieſe von 1884—88 im Deutſchen Reiche ver⸗ 
urtheilt wurden wegen Mordes 624 Chriſten und 1 Jude, wegen 
Todtſchlages 706 Chriſten und 2 Juden, wegen Kindesmordes 
875 Chriſtinnen und 1 Jüdin, wäre Mord ein ſpezifiſch chriſt⸗ 
liches Verbrechen. Die amtliche Statiſtik Jahrg. 1884 S. 70 
warnt aber ſelbſt davor, die Religion mit der Kriminalität in 
Beziehung zu bringen. Wenn es in Deutſchlaud weniger 
jüdiſche Handwerker giebt, als man erwarten müßte, ſo liegt 
dies daran, daß bis 1848 — und in mehreren Staaten auch noch 
ſpäter — es den Juden faſt unmöglich gemacht wurde, ſich einem 
Handwerke zu widmen. Die Zunftgeſetze verboten es, einen 
Juden in die Lehre zu nehmen, für einen jüdiſchen Lehrling gab 
es keinen Meiſter. In Rußland, Rumänien, Galizien dagegen 
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iſt die Zahl der jüdiſchen Handwerker eine ungewöhnlich große. 
Was iſt aber die Folge? In Rußland erſchwert man ihnen 
deshalb den Beſuch von Handwerkerſchulen und in Rumänien 
wird Klage darüber geführt, daß vor der Maſſe jüdiſcher Hand⸗ 
werker die chriſtlichen nicht auflrommen könnten. Würde man 
nicht auch bei uns die chriſtlichen Handwerker gegen die Juden 
hetzen, wenn unter letzteren ſich mehr Gewerbetreibende befänden? 
— Mit den gfothſchilds ſtehe ich leider in gar keiner Verbindung, 
deren Millionen kenne ich nicht, aber ich kenne, wie wohl jeder, 
der ſich mit der Geſchichte beſchäftigt, die Geſchichte, wodurch die 
Rothſchilds das Fundament zu dem großen Vertrauen, das ihnen 
von jeher von allen Fürſten und Großen entgegengebracht wurde, 
legten. Im Jahre 1806 mußte der Kurfürſt Wilhelm J. vor den 
einrückenden franzöſiſchen Truppen landesflüchtig werden und 
übergab ſein enormes Vermögen, welches faſt unrettbar in die 
Gewalt der Franzoſen gerathen wäre, dem Stammvater 
der Rothſchilds zur Aufbewahrung, weil er einen treueren, 
gewiſſenhafteren Mann nicht kannte, als dieſen Juden. 
Dieſer rechtfertigte aber auch das ihm geſchenkte Vertrauen. Mit 
Gefährdung des eigenen und des Lebens ſeiner Söhne verwahrte 
der gewiſſenhafte Mann die ihm anvertrauten Millionen vor den 
Fingern der franzöſiſchen Truppen in den Weinfäſſern ſeines 
Kellers. Erſt 1813 kehrte Wilhelm J. in feine Heimat zurück 
und er erhielt aus den Händen der Söhne des inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Vaters feine verloren geglaubten Millionen nebſt 
Zinſen zurück. Solche That bleibt nicht unbelohnt; und darüber 
ſollte ein recht denkender Meuſch ſich ärgern? Trotz der Roth⸗ 
ſchilds iſt aber die Geldmacht der Juden eine Fabel, da nach⸗ 
weisbar der weit überwiegende Theil der Juden einen Kampf 
um das Daſein zu beſtehen hat, der ihnen immer mehr erſchwert 
wird, und ein anderer Theil mehr zu den Armen gehört. — 
Eine ganz entſchiedene Unwahrheit iſt, was H. K. betreffs 
der Reichsbank ſagt. Die Reichsbank wird unter Aufſicht des 
Reichskanzlers von einem Direktorium geleitet, in welchem nie⸗ 
mals auch nur ein einziger Jude geweſen iſt. Auch in den 
Hunderten von Filialen iſt kein Jude angeſtellt. Die Ver⸗ 
handlungen im Reichstage vom 28. und 29. November und 
2. Dezember 1889 geben hierüber vollkommen klaren Aufſchluß. — 
Meine Verwunderung kann ich wirklich nicht unterdrücken, daß 
H. K. ſich nicht einmal ſcheut, ſelbſt Fürſt Bismarck als von 
Bleichröder überliſtet zu compromittiren. 

H. Kokolsky fühlt ſich unangenehm berührt über die Stellen, 
die ich aus dem neuen Teſtamente angeführt. Warum denn? 
Ich bin ein toleranter Jude und leſe gerne das neue Teſtament. 
Sie kennen dasſelbe ſo gut als ich und werden ſich daher nicht 
wundern, wenn beim Leſen desſelben immer wieder der Wunſch 
in mir rege wird: O möchten doch alle deſſen Bekenner nach 
ſeinem Inhalte leben und ſtreben, welch Glück wäre das für das 
deutſche Volk, welch Glück für die ganze Menſchheit. H. Kok. 
will mich an meine Väter erinnern; ich bin ſtolz auf dieſelben. 
Wem verdankt die Welt die zehn Gebote, Moſes und den Propheten. 
Ja, ich frage, wem verdanken die Chriſten Jeſus und die Apoſtel? 
Wer möchte ſo thöricht und vermeſſen ſein, den Deutſchen einen 
Vorwurf daraus zu machen, daß die Germanen einſt ihren Be⸗ 
freier und Erlöſer — Arminius — geiödtet haben? — — 

Ich würde H. Kok. mein ganzes Vermögen zur Verfügung 
ſtellen, wenn er mir auch nur eine Zeile aus dem Talmud vor⸗ 
leſen wollte. Alle ſeine Angaben ſind nur Citate aus dem ge⸗ 
fälſchten „Talmudauszug“. Gegen die Urheber und Verbreiter 
dieſes ſchändlichen Flugblattes wurde ſelbſt von verſchiedenen 
chriſtlichen Theologen bei der Staatsanwaltſchaft, Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft und beim Juſtizminiſter richterliches Einſchreiten 
beantragt; aber leider vergebens. Der Verfaſſer desſelben 
wurde öffentlich als Lügner und Verleumder gebrandmarkt, in 
der Hoffnung, dieſer werde einen Beleidigungsprozeß anſtrengen, 
durch den alsdann die Wahrheit eruirt werden könne; doch 
leider ſcheint auch dieſe Hoffnung ſich nicht zu erfüllen. Ich ver⸗ 
weiſe auf die Schrift des Herrn Prof. Strak „Die Juden, dürfen 
ſie Verbrecher von Religionswegen genannt werden?“ In einen 
wiſſenſchaftlichen Streit werde ich mich mit H. Kok. einlaſſen, 
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ſobald er mich überzeugt, baß er hebräiſch leſen und berſtehen 
kann. Für heute beſchräuke ich mich nur auf die Wiedergabe 
folgender Lehren des Judenthums, die auf jeder jüdiſchen Kanzel 
gepredigt, in jeder jüdiſchen Schule gelehrt werden und ich rufe 
hiermit öffentlich Gott, den Allwiſſenden als Zeugen an, daß 
das, was ich hier ſage, wahr iſt. Es iſt gleichgültig — lehrt 
Meimonides vom Diebſtahl, VII, 12 auf Grund talmudiſcher 
Ausſprüche — ob man es bei Betrug und Täuſchung mit einem 
Juden oder Nichtjuden zu thun hat. Wem gegenüber auch 
dieſe Verbrechen begangen werden, ſie ſind Gott ein 
Greuel. Und zu Choscheu hamischpot 34,1 bemerkt ein Gloſſator: 
„Ich warne mit eindringlichen Worten davor, ſelbſt den Irrthum 
eines Nichtjuden auszunutzen; ich ſchreibe für alle Geſchlechter, 
daß ich mich überzeugte, daß Diejenigen, die ſelbſt durch Irrthum 
eines Nichtjuden ſich Vermögen erwarben, kein Glück hatten, da 
ihr Vermögeen zu Grunde ging; andere aber, die auch das aus 
Irrthum erhaltene zurückgaben, hatten Glück und hinterließen 
ihren Kindern Reichthum.“ Hunderte ähnliche Stellen könnten 
aus den jüdiſchen Schriften angeführt werden. — Die jüngſten 
Ausführungen des H. Kroll überheben mich der Aufgabe, ihm 
nochmals zu erwidern. 

Zum Schluſſe wende ich mich trotz der Unterſtellung des H. 
Kok. wieder an meine Glaubensgenoſſen. Wohl fühlt Ihr mit 
mir die Schmach des Jahrhunderts. Wir wollen aber trotz der 
Verbitterung, welche die ungerechten Beſchuldigungen in uns 
hervorrufen müſſen, uns niemals zu einer unedlen That hinreißen 
laſſen. Zeigen wir vielmehr, daß wir edler ſind als unſere 
Feinde. Seien wir ſtets und gegen Jedermann eingedenk des 
Dichterwortes: „Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.“ 

Dr. Stiebel. 


Wir erwarten auf das Beſtimmteſte, daß von 
beiden Parteien in der antiſemitiſchen Streitfrage nun⸗ 
mehr endlich Schluß gemacht wird. Die Redaktion. 
— m nstntnganen nt nementnRnhne Anmehnenieiemne nennen here mente Antennen anne nn hiemmnben m nueehe mm in | 
Stettin, 27. Jannar. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 133—139, per April- Mai —,—, per Mai⸗Juni —,—. 
Roggen loco unverändert, 117—121, per April⸗Mai 125,50, per 
Mai⸗Juni —,—. Pommerſcher Hafer loco 140 bis 148 Mk. 
Stettin, 27. Januar. Spiritusbericht. Loco unverändert, 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 31,00, per Januar 30,80, per 
April⸗Mai 32,75. 

Bofen, 27. Januar. Spiritusbericht. Loco 
50er) 48,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Still. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14tägig. Probe f. 
50 Mk. d. bekannte u überall eingeführte Fa. Leopold Hanke Verlin, 
Karlſt. 19a. Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. frco. Garantie 5 Jahre. 

iſt die Anſicht, daß die Milch⸗ 


= 
288 

Ein II 1 thun IIA zähne der Kinder keiner 
Pflege bedürfen, weil ſie nicht von bleibender Dauer ſind. „Die 
Erhaltung der Milchzähne, bis sie durch die bleibenden ersetzt 
werden, ist von grosser Wichtigkeit, sie ist aber nur ermög- 
licht, wenn das Kind vom dritten Jahre an regelmässig zwei- 
mal täglich die Zähne putzt,“ ſo ſagt der berühmte Zahnarzt 
Dr. J. Pareidt. Mütter mögen daher wohl darauf achten, daß 
dieſes Reinigen regelmäßig geſchieht, und zwar mit Odor's 
Zuhn- Créme (Harke Lohengrin). Erhältlich A 60 Pfg. pro 
Glasdoſe in Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans 
Raddatz, Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, 
Droguerie zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. 


Ifarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holländ. Tabak b. 
B. Becker i. Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel heute noch 8 M. fco. 


l (6204) Suche Stellg. z. 15. Febr. l. Geſch.⸗ o. 
Kundenmühle, a. Windbock. Bin g. Schärf. 
Adr. R. Davignon, Landebeck, Weſtf 
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fahren auf 3 Jahre verpachtet werden. von Jugend auf beim Fach, Frau ge⸗ 


Der Bietungstermin wird am 


12. Februar, Vormittags 12 Uhr, 
im Bureau des Stadtkämmerers ab⸗ 
67 


gehalten. | 
Graud enz, d. 24. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


— — U 3 


Pommerſche Kauuenwrucken 
und weiße grünköpfige 
Nieſen⸗Futter⸗Möhren 
hat Dom. Debenz bei Rehden zum 
Verkauf. (6030) 


Su Folge Betriebserweiterung iſt 


eine gut erhaltene 10 pferd. 


Lokomobile 


geeignet für landwirthſch., Mühlen⸗ und 
Ziegelei⸗ ꝛc.⸗ Betriebe, billig zu ver⸗ 
kaufen. (5101 
Chemiſche Fabrik Schirpitz, 
(Kreis Thorn.) 


Holzmarkt. 


So. 


Montag, d. 5. Februar, 


Vormittags 10 Uhr, ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Altſtadt aus dem Gräflichen 
Forſtrevier Prökelwitz folgende Hölzer 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden: 27 rm Erlen⸗Nutzholz, 
2000 Dachſtöcke, 100 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
und Schneideholz, 100 rm Eichen-, 
Buchen⸗, Birken⸗, Ellern⸗, Espen⸗ und 
Kiefern⸗Kloben und Knüppel, 40 xm 
Reiſig. (6212) 
Allſtadt, den 26. Jan. 1894. 


Der Oberjäger. 


eri 
Holzverkauf. 
Im Walde Szallin (Polen) 7 Kilo⸗ 
meter von Gollub, 15 Kilometer von 
Leibitſch, ſind Kiefern⸗Bauholz, Birken, 
Eichen, Weißbuchen⸗Schirrholz, wie auch 
birkene Deichſelſtangen, Kiefern⸗ und 
Birken ⸗Klobenholz billig abzugeben. 
Reflektanten wollen ſich melden bei 
Jacob Cohn, Gollub Weſtpr. 
46143) Scheinbarth. 


in Fort Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
#252 Förſter Thiele. 


1894, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
im Poppek'ſchen Gaſthauſe zu Groß 


Kurwien nachſtehende Nutzhölzer aus 


der Totalität und Breunhölzer aus den 
Schlägen und der Totalität öffentlich 
meiſtbietend in größeren Looſen ver⸗ 
ſteigert werden: (6236) 
1200 Stück Nadelbauholz 1.—5. 
Kl. von theilweiſe recht guter Be⸗ 
ſchaffenheit, einige Schwellen und 
Stangen mit 1000 tm, 20 rm 


Nadelſchichtnutzholz 2. Kl., 400 rm 


Birkenkloben, 3000 rm Nadelkloben. 

Aufmaaßliſten und Loosverzeichniſſe 
über Bau- und Brennhölzer liefert bei 
rechtzeitiger Beſtellung gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren der Forſtſecretair 
Mechow zu Kurwien. 

Kurwien, den 27. Jan. 1891. 

Der Oberförſter. 


Holz⸗Anktion. 


0 5 
Sonnabend, den 3. Lebrnar ct., 
Vormittags 10 Uhr. 
werden im Gaſthofe zu Ryu sk die am 
kleinen Rynsker See geſchlagenen Poſten 


Breunholz und leichtes 


Bauholz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. 
mehrere 100 Schock (5669) 


Dachrohr 
a Schock 7 Mk. 50 Pf., zum Verkauf. 
Die Kgl. Wirthſchafts⸗ Direktion. 


Neumann. 
Bauholz 


verkauft F. Manthey, Littſchen 
bei Gr. Krebs. (6069) 


— — on 
er, 


@eliverkehr. 


NE 10000. 


Auf ein neuerbautes Haus, über 
5000 Mk. Miethsertrag, werden zur 
ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 
geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


8: bis 10 000 Mark 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
gleich hinter Bankgelder geſucht. Off. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6279 
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2 Bei Berechnung des In- 25 N 
eertionsprelsea zähle man? 

en gleich eee 
Ein verh. ev. Beamter ſucht Stel⸗ 
lung in der Landwirthſchaft z. 1. April 
oder Juli. Da derſelbe nicht unver⸗ 
mögend, wird nicht auf hohes Gehalt 
geſehen, auch würde auf Tantieme ge⸗ 
wirthſchaftet. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 5106 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


— 
7 


rbeifsmarkl. 


1 zug direct unt. 
Vrinzipal. 25 Jahr. alt, evg. 
mit Nilben⸗ und Drillkultur, 9 
wie Viehzucht vertraut. Ja⸗ 
milienauſchlußf Veding. Ge⸗ 
a halt Nebenſ. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6194 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Y 
5 
4 
: 


— e e . er 5 * 
Gegen geringe Entſchädigung 


einf. und dopp. landw. Buchf. u. d. 
Selbſtverw.-Geſchäften ausgebildet, 
Stellung als Rechunngs führer ꝛc. 
Staatl. conc. Landw. Lehr⸗Anſtalt 
(6280) Stettin, Kronprinzenſtr. 37. 
Ein unverh., evang. Landwirth, 10 J. 


Gleichfalls ſtehen b. Fach, poln. Sprache zieml. mächt., v. 


Jugend a. Landw., i. Rübenbau, Drill⸗ 
kultur, Maſtviehw. u. i. d. Buchf. vollſt. 
vertr., ſ. geſt. a. g. Zeugn. u. Empfehl. z. 
1. April a. 1. od. Vorw.⸗Juſpekt. Stell. 
Off. b. M. N.poſtl. Ahlbeck, Kr. Ueckermünde. 


Ein junger Mann 

19 Jahre alt, der ſeine 3⸗jährige Lehr⸗ 
zeit auf einem Gute beendet hat, ſucht 
zur r A eee eine Stelle als 
Imaitæer In Es wird weniger 
Jweitet Juſpektor. aan goes Gehalt 
als auf gute Behandlg geſehen. Näheres 
durch Spinnereibeſitzer Bohn in 
(6255) Rummels burg i. Pom. 


Suche von ſogl. od. ſpäter Stellung 
als Inſpektor. Bin 30 Jahre alt, 
evang., der poln. Sprache mächtig, ſeit 
14 Jahr. beim Fach, in all. Zweig. 
Landwirthſch. erf. Gute Zeugn. ſtehen 
zu Dienſten. Gefl. Off. erbitte unter 


A. IB. poſtl. Weitenhagen i. Pom. 


Ein junger Mann, ev., gel. Eiſen⸗ 
händler u. Materialiſt, mit d. Buchführ. 
vertraut, beider Landesſprachen mächtig, 
mit prima Referenzen ſucht per 1. April 
Stellung. Gefl. Offerten werden briefl. 


an die Expedition d. Geſelliaen erbeten. Im. Aufſchr. Nr. 6311 a. d. Exv. d. Geſ. e. 


ſuchen wir für jungen Landwirth, in, 


lernte Meierin, ſucht z. 1. April. Stell. 
auf einem gr. Gute oder e. Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei. Gute Zeugn. vorhand. 


Näh. d. A. Piehl, Peitſchendorf Op. 


* W 7 
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r 

N y ohuc Fa⸗ 
Verheirgth. Inſpektor, tte. 0 
Jahre alt, geb. Landwirth, prakt. 
und theoretiſch gebildet, mit jedem 
Voden, Buchführung, Vieh⸗ und 
Pferdezucht u. landw. Maſchinen 
vertraut, ſucht unter beſcheidenen 


Auſprüchen ſofort oder ſpäter 
Stellung. Pa. Zeugu. vorhanden. 


Off. unt. 1240 poſtl. Goldap erb. 


vs 


2 


28 
wien 


6 0 2 * | . 90 

in Zieglermeiſter 
welcher m. größeren Ziegeleien vertraut, 
kautionsfähig u. evtl. Buchführung über⸗ 
nehm. k., ſucht p. ſof o. 1. April Stellung. 
Meld. u. Nr. 6242 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Hofmaurer, der zugleich die 
Dampfdreſchmaſch. führ. kann, ſucht ſogl. 
od. 1. Apr. Stell. Teodor Braun, 
Borroſch au b. Swaroſchin Kr. Dirſchau. 

Der hieſige (6205) 


W Gärtuer m 


(verheirathet, ohne Familie) ſucht per 
J. April d. Is. eine gute Stelle. Kann 
ſelbigen empfehlen. 
C. E. Gerlich, Bankau 
b. Warlubien Wpr. 


Ein verh. cvang. Gärtner 
Mitte 20er, kinderlos, beider Landesſpr. 
mächtig, nur a. gr. Gütern i. Stellg. bis 
zu 6 J.thätig gew., welches er d. ſ.Zeugn. 
nachw. k., ſucht Stellung als Gutsgärtner. 
Derſ. iſt i ſeinem Fache tücht. u. kann ich 
ihn n. als brauchb. Menſchen empfehlen. 
Gefl. Offert. bitte an H. N. Bahnh. 
Koſchlau Oſtpr. zu ſenden (6249) 


Ein tüchtiger Stellmacher 
mit allen landwirthſchaftl. Maſchinen 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. April cr. Stellung. Off. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6185 an die 


d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Müllergeſelle. 
Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
bis z. J. Febr. anderwärtige Stellung. 
Bin 22 J. alt, ev., in Kunden⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei ſowie etw. Holzarbeit erf., 
auch der poln. Spr. etw. mächtig. (6317) 
Offert. an Müller F. Zühlke, 
Leßnicker⸗Mühle b. Krojanke. 


Malerbranche! 


Suche Stelle als 2 (6315) 
Geſchäftsführer 
in einem Geſchäft, welches ſpäter eventl. 
übernommen werd. könnte. Antritt ſofort. 
Meld. u. Nr. 6315 a. d. Exv. d. Geſ. e. 


Ein ſtrebſamer a (4553) 
verheiratheter Wirth 


beider Landesſprachen mächtig, mit 
Säe⸗ und Drillmaſchinen, ſowie mit 
ſämmtlichen landwirthſchaftl. Arbeiten 
vertraut, dem Prima⸗Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
per ſofort oder 1. April danernde 
Stellung. Anfragen unter A. Z. Nr. 
105 poſtl. Neuenburg erbeten. 
Suche zu den diesjährigen Erntear⸗ 
beiten, mit denen ich ſchon mehrere Jahre 
bekannt bin, Stellung als Vorarbeiter. 
Es ſteht mir e. größ. Anzahl guter Leute 
zur Seite. Reflektanten bitte ich um 
Beſcheid. Andreas Smeja, 
(6278) Mie dz no bei Oſche Wpr. 


ucheſellg als Vorschnitier 


vom 15. April oder 1. Mai. Mädchen 
und Männer auf mehrere Güter kann ich 
ſtellen, mit guten Zeugniſſen. (6268) 
Ig. Schmidt, Sturz Wpr. 
2 22 Jahre a., militärfrei, 
Diener ſucht zum 1. April er. 
Stellung. Meld. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
6016 d. die Exped. d. Geſelligen erbet. 


Die Inſpektorſtelle 
in Lindhof bei Lipnitza Wpr. iſt be⸗ 
ſetzt. Dieſes den gefl. Bewerbern 


zur Nachricht. (6209) 


FFF Acc c e  ee 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
15. Februar reſp. 1. März einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe beizufügen. (6126) 
L Arens, Lubichow. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſo⸗ 
fort oder 15. Febrnar einen (8252 
erſten Verkäufer. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig und mit dem Decoriren großer 
Fenſter vertraut ſein. Zeugnißabſchriften 
und Photographie ſind der Meldung bei⸗ 
zufügen. J. Fürſt, Dt. Eylau. 


Den 


——ä— 0 


und 


6252) 
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ich einen 


flotten und intelligenten Verkäufer 


moſaiſch, der auch das Schaufenſterdekoriren verſteht, per 15. März cr. 
Für meine Putz⸗ und Kurzwaaren⸗Abtheilung ſuche 


0 * 

eine Putzmacherin 
die ſelbſtſtändig aut Putz arbeitet, auch im Verkauf bew. iſt, per 1. März 
cr. Photographie, Gehaltsanſprüche bei freier Station, ſowie Zeugnißabſchriften 
ſind einzuſenden. Julius Bock, Schwiebus. 


Cine landiv. Maſchinen Fapri Ein erfahr. Conditorgehilie 


PER der ſelbſtſtändi beiten kan b 
5 0 er ſelbſtſtändig arbeiten kann, aber 
N Vertreter nA [nur ein jolcher, findet zum 5. Februar 
für den Verkauf ihrer gut eingeführten dauernde Stellung bei (5883) 
Maſchinen. Meld. briefl. m. Aufſchr. C. Frenz, Schlochau. 
Nr. 5985 d. d. Exped. d. Geſell. erb. F En; N” 1-00 
Für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per reſp. 


Ein verheiratheter 4088) 
A tüchtiger Schmied 
15. Februar einen (5977) mit guten Zeugniſſen wird „bei hohem 
— 2 1 \ ‚a { 
igen Verkäufer. dacht don 
Meldungen ſind Photographie und Ge⸗ Dom. Friderikenhof b. Schönſee 
haltsanſprüche beizufügen. Perſönliche Perſönliche Vorſtellung erforderlich 


Vorſtell b t. 111 0 
orſtellung bevorzug Drei tücht. Schneidergeſellen 


Mohrungen Oſtpr. i 
Gebrüder Leßheim. finden dauernde Beſchäftigung bei 


ERRRERKERERER tn S Srmeibermeiiter, 
Thorn, Schillerſtraße Nr. 17. 
Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 4 5 I /.. 
se Sopneidergeſcllen u. 2 Lehrlinge 


u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ſucht (6305) A. Weide, Schneidermſtr. 


8 per 1. 2 15. Denn I 2 7 
inen älteren, tüchti — — — 
e Einen Bieglergejellen 

und einen Lehrling 


Verkäufer 
2 der poluiſchen Sprache Vol oo 
ſtändig mächtig. N ſucht Koepke, Zieglermeiſter, 
27 Den 2 a ich Zeug 2 | Seehauſen b. Rehden Wpr. 
niſſe u. Photogr. beizufügen. In Neudorf bei Graudenz wird 
D. Scharlach, Lyck Opr. 4 zum 1. März oder 1. April ein unver⸗ 


eee heiratheter, im Gemüſebau u. Obſt⸗ 


- 85 - zucht erfahrener (6167) 
Einen Commis Gärtner 


evangel. Konfeſſion, der ſoeben feine geſucht, welcher zugleich die Aufſicht 
Lehrzeit beendet, ſucht für ſein Material⸗ᷣ, auf dem Hofe zu führen hat. Per⸗ 
Kurz und Schnittwaaren⸗Geſchäft per ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
15. Februar oder 1. März v. Blanckenſee, 

Carl Lehmann, Gutsbeſitzer u. Premier-Lieutenant. 
6289) Gr. Lichtenau Weſtr. Dom. Omieczti bei Komorowo, 
8 Ein Commis Kreis Gneſen, ſucht zum 1. März einen 


. : tüchtigen, unverheiratheten 6224 
und ein Lehrling chtig r 9 
finden in meinem Colonialwaaren⸗ und bei 20 Mark Gehalt 
Schankgeſchäft Stellung. Abſchriften It N Mart Gehalt. . 
der Zeugniſſe ſind einzureichen. Ein Stellmachergeſelle findet! 
15292) C. Koſſakowski, Ofterode. dauernde Beſchäftigung bei (6144) 


Koll, Gollub. 


Ein jüngerer Commis 
der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet ſofort Stellung bei (6217) 

M. Landeck, Wong rowitz, 

Eisen- u. Samen- Handlung. 

Suche einen militärfreien, älteren 


Ein in Amts⸗ und Standesamts⸗ 
Geſchäften erfahrener (6131) 


* N N 8 fü 
ſolider Rechnungsführer 
e f np wird zum 1. April geſucht in Reichau 

erſten Gehilfen Oſtpr. Gehalt p. a. 000 Mark. 
der mit der kalten Deſtillation und Suche zum 1. April cr. einen er⸗ 
Materialwaaren⸗Branche vertraut iſt. | fahrenen, durchaus zuverläſſigen (6263) 


Antritt zum 1. April. Desgleichen Inſpektor 
einen Lehrling der unter meiner direkten Leitung 


beiderſeitig von ehrlicher Herkunft er⸗ ſteht, aber auch zeitweiſe ſelbſtſtändig 
wünſcht. Gefl. Meld. werden briefl. zu wirthſchaften im Stande ijt. Ab⸗ 
mit Aufſchr. Nr. 6:64 a. d. Exp. d. Gel. e. ſchrift der Zeugniſſe mit Angabe der 
Ich ſuche von ſofort oder per 1. Gehaltsanſprüche erbeten. 

Februar (5931) Oberamtmann Höltzel, 


einen jüngeren Gehilfen | Kunzendorf b. Culmſee. 


5 8 8 8 WVraktiſcher, fleißiger Landwirth, 
Nauguiſe ke arit 15 prima unverheirathet, evangel, per 1. April cr. 
A. Friedrich, Stuhm. als Hofbeamter 
geſucht. eee die 5 Hofbeamte 
; e thätig waren und beſte Empfehlungen 
Ein evangel. Hauslehrer |eien, wollen fih melden. Dom. 
welcher auch Klavierunterricht ertheilen Charlottenburg, Bez. Bromberg. 
muß, wird zum ſofortigen 5 für Selbſtſtändige gute (5831) 
2 Mädchen, 9 und 12 Jahre und einen N 7 
Knaben, 8 Jahre alt, geſucht. Meld. a 5 thet 
mit ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf, doing pril d. J. rei. ER hete, 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. wirklich leiſtungsfähige Landwirthe, die 
an A d. Boehnke, Klein Summe Reinerträge herauszuwirthſchaften ver⸗ 
25 ee ' (6260) ſtehen, wollen ſich unter & T. I. 
- — —— —— bpoſtlagernd Wiewiorken Wpr. melden. 
83 Conditor. BE Das Gut iſt 1200 Morgen groß, Herr⸗ 
Ein zweiter jüngerer tüchtiger ſchaften wohnen am Orte. 
Conditor geſucht (6319) Dom. Chinow bei Gr. Boſchpol 
Wiener Ca flee. Pommern ſucht zum 1. April einen 


Ein Varbiergehilfe ass, 6187 


(0187) 

. l ! K 2 
kann ſofort eintreten bei W. Schultz, x 11 | N 4 eamten 
Dodgorz bei Thorn. 8189) gewandt in ſchriftlichen Arbeiten, 
Ein tüchtiger (5946) e N — 1 1 me der 
Uhrmachergehilſe Geſpanne. ehalt na eiſtungen 
der polniſchen Sprache mächtig, bis 400 Mark ohne Wäſche und Bett. 


ini Feb f Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften an 
ee eden dauernde Oberinſpektor Rieck einzuſenden. 


2 Lehrlinge geſucht Perſönliche Vorſtellung nur auf aus⸗ 
— a 


drückliches Verlangen. 
L. Jonatowski, Uhrmacher, Zum 1. März wird 
Culmſee. 


. ein junger Lusd wirt 
Ein Uhrmachergehilfe lung h 


als Hof⸗ u. Speicherverwalter geſucht. 
findet von ſofort dauernde Stellung bei Anfangsgehalt 240 Mark. Meldungen 
16327) 


Kopper Garnſee. werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6245 
Suche von ſofort für meine Dampf⸗ 
(6201) 


an die Expedition d. Geſelligen erbeten. 
brauerei einen 


9 8 5 
Oberburſchen Ein Eleve (6237) 


: 4 3 Sohn eines kleinen Landwirths, findet 
einen unverh. Comptoriſten ohne Penſionszahlung vom 1. März 
einen verh. Heizer 


Stellung in Chrzanowo bei Elſenau. 
vertrant mit der Maſchine. 


Ein tüchtiger Wirth 
F. Daum, Biſchofs burg. 


der auch Stellmacher iſt, gute Zeugniſſe 
Zwei Tiſchlergeſellen 


beſitzt, kann am 1. April bei mir in 
Dienſt treten. 

auf Bauarbeit finden v. ſof. dauernde Be⸗ 

ſchäftig. b. A. Sieroka, Strasburg Wpr. 


(6203) F. Kahmann, 
Zwei Schuhmachergeſellen 


Vorwerk Bobau b. Pr. Stargard. 
Wir ſuchen zu baidigem Plus 
0 
auf Damen⸗ und Herren ⸗ Arbeit, von 
ſofort geſucht. H. Stützner, Schuh⸗ 


tritt einen 
machermeiſter, Strasburg Weſtpr. 


Ä 6 73) 
verhtiratheten Wirth 
Ein Böttchergeſelle 


der ein größeres Vorwerk bei ge⸗ 
wiſſer Selbſtſtäudigkeit zu bewirth⸗ 

auf Biergefäße kann ſofort eintreteu. 

B. Burgismeyer, Böttchermeiſter, 


ſchaften hat. Nur gut empfohlene 
Perſönlichkeiten wollen ſich melden. 
Neuenburg Wpr. N 


Für mein Manufaktur⸗, Damen ⸗ und n ſuche 
0 


6300) 


Herrſchaft Laskowitz Oftb. 


| Einen verh. Juſpektor 


Geſucht Lehrling 


ſuche für ein größ. Gut. A. Werner, | mit Berechtigungsſchein zu Oſtern. 


1 Bum 1. April wird für ein Gut 


von 600 Morgen (5953) 
ein Hofmann 

geſucht, 

verſteht und ſeine Befähigung nach⸗ 

weiſen kann. 

Polken bei Rieſenburg. 


Ein Rübennuternehmer 


wird geſucht. (6076) 
H. Bielfeldt, 


Willenberg p. Marienburg. 


Ein erfahr. Näbenunternehmer 


kann ſich melden bei (5950 


„R. Tuchel, Neukrügerskampe 


per Tiegenhof. 


welcher etwas Schirrarbeit 


Offerten an Harder, 


Michels berg, Neubrandenburg. 


| BE Für Frauen und a 
| ea Mädchen. we 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
17 Jahre alt, wünſcht Stellung in be⸗ 
iliebiger Branche als Lehrmädchen bei 
freier Station. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 5962 d. d. Exped. d. Geſelligen. erb. 


Suche vou ſofort Stellung zur 
Stütze 
Stütze u 
oder z. ſelbſtſtändigen Ltg. kleinerer 
Hauswirthſchaft. Zu Schueiderei, 
Handarbeit, feiner Küche und auch 


zin der ganzen Landwirthſchaft 
bewandert. Offerten an Hezuers 


In Rakelwitz Kr. Konitz findet Hotel in Marienwerder zu richten. 


zu Marien d. Is. ein älterer, lediger 
Mann bei hohem Lohn Stellung als 


Pferdefütterer. 


Eine junge Dame 
aus anſtändiger Familie, die im elter⸗ 
lichen Hauſe mit Erfolg in der Wirth⸗ 


In Wtelno, Poſt Triſchin, Kreis | shaft u Küche Unterweiſungen erhalten 


Bromberg, kann zum 1. April d. J. ein 


Kuhfütterer 
bei hohem Lohn und 
Dienſt erhalten. 

Auch ſind daſelbſt 
6 Tonnen hochfeine, blaue 


Saatlupinen 


zu verkaufen. Spalding. 


Kutſcher 
verheirathet, nüchtern u. zuverläſſig, 
mit Landwirthſchaft vertraut, geſucht 
ſofort oder 1. April d. Is. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. (6206) 

Pfarrer Schundau, Kokotzko 
bei Culm Wpr. 

Ein verheiratheter 6326) 
Pferdeknecht 
findet zum 1. April Stellung bei 
Hoffmann, Dorf Rehden. 
Ein Hausmaun 
kann ſich ſofort melden. 
Schütz en haus. 


Hausmann kann ſich melden bei 


Edwin Nax, Markt 11. 


Hausmann 
tüchtig und nüchtern, von ſogleich geſucht 
(6320) Wiener⸗Caffee. 


Steinſchläger 

finden ſofort bei gutem Akkord dauernde 
Beſchäftigung beim Chauſſee⸗Neubau 
Kordeshagen⸗ Hohenfelde i. Pom., Kreis 
Köslin. Schmechel, Chauſſeebauaufſeher. 


(6202) 


k— . pff ET A TI 7 
Für mein Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 


Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

J. J. Goerdel, Bromberg. 


Suche einen Lehrling 
für Comptoir und Speicher bei freier 
Wohnung und Beköſtigung. 
1. Februar. 

(5879) 


H. Safian, Thorn, 
Getreidegeſchäft. 


Lehrling. 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, ſuche von ſofort für 


Deputat einen tritt eine Stelle. 


Eintritt (6223) 


hat, ſucht, um ſich auf dieſem Gebiete 
weiter auszubilden, zum baldigen An⸗ 
Hauptbedingung: 
Familienanſchl. Offerten unt. Angabe 
der Bedingungen werd. unt. A. E. I. 
poſtlagernd Dirſchau erbeten. (6198 
Ein junges, beſcheid. Mädchen vom 
Lande ſucht Stellung (6196) 
als Stütze der Hausfrau 
ſogl. o. ſpät. b. Fam.⸗Anſchl. L. Schulz, 
[Georgensdorf b. Dt. Damerau Wpr. 


Nin un aus anſt. Fam., 
Ein Jung. Mödchen ſucht Stellung 
zur Erlern. d. inner. u. äuß. Wirthſchaft. 
Gefl. Off. zu richten (6018) 
[Kl. Wibſch per Heimſoot, Kr. Thorn 
1 ſehr gut empfohlen, ſowie 
Pirthinnen noch zuverläſſige Kinder⸗ 
frauen empfiehlt zum 1. Februar 

(0324) Fraun Lina Schäfer 


ES DAMEN zen 


| welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
(6322) von in Packeten abgewogenem Thee der 


Firma . Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (610 


[Suche für ſofort eine anſpruchsloſe, 


evangel., muſikal., geprüfte 


Lehrerin und Erzieherin 


| im Alter von 3) bis 40 Jahren zu vier 


Kindern. Gehalt 240 Mark nebſt freier 
Station. Geſuche nebſt Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6277 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


(5980) wird zum April d. Is. eine 


geprüfte Erzieherin, 
geſucht. Muſik nicht erforderlich 
dagegen möglichſte Vollkommen 
heit im Franzöſiſchen u. Eugliſch. 

Fran S. Boehm, Schewen 
bei Schönſce Wpr. 


Suche zum ſofortigen Antritt eine 


Aindergärluerin II. Klaſſe 


die Stubenarbeiten übernimmt u. auch 
Handarbeiten verſteht. Off. unt. 13. 1. 


mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ an die Exped der Allenſteiner Zeitung 


Geſchäft. Poln. Sprache erwünſcht. 
A. Marcus, Bütow Pomm., 
Bez. Cöslin. (6284) 
Einen Lehrling verlangt (6302) 
O. Thimm, Tapezierer. 
Suche per ſofort (6309) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. E. Heimann, Nakel Netze, 
Tuch⸗, Herren- und Knaben⸗Confektions⸗ 
Geſchäft. 


Drei Lehrlinge 
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
könn. ſich meld. bei A. Kühn, Schneider⸗ 
meiſter, Thorn, Schillerſtr. 17. (6109 

Für mein Manufaktur⸗, Modewaar.⸗, 
Damen-, Herren- u. Kinder⸗Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ultimo Februar reſp. 
Mitte März en. (6137) 

einen Volontär und 
einen Lehrling 
gleich welcher Confeſſion. 
Oscar Lewinski, Elbing. 


Neuteich Westpr. 

Für meine beiden Mündel, Kinder 
anſtändiger Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſuche ich zum 1. April in der 
Manufakturwaaren⸗Branche (6066) 


Lehrlingsſtellen 
mit freier Station. 
P. Wienß, Hotelbeſitzer. 


Gärtner! 


Ein Sohu ordentl. Eltern, welcher 
Luſt hat, die Gärtnerei zu erlernen, 
kann ſich melden. Es iſt demſelben Ge⸗ 
legenheit geboten, ſich in allen Zweigen 
der Gärtnerei auszubilden. (6115) 
H. Zorn Nachf., (Kroecker & Otto), 
Thorn, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 


2—3 tüchtige Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, finden ſo⸗ 
fortige Aufnahme in der Deutſch⸗Kroner 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und 
Keſſelſchmiede. (6059) C. Richter. 


in Allenſtein. (6191 


Bekauntmachung. 


Die Bezirks-Hebeammeuſtelle für 
den Bezirk Jastrzembie, welcher aus 
den Ortſchaften: (6062) 

Jastrzembie, Komorowo, Sobier⸗ 

zysno, Szymkowo, Gottartowo, 

Dzierzuo, Golkowko, Iglicysna, 

Swierczyn, Koziari, Szczuka, 

Wilhelmsdank und Kozirog 
beſteht und etwa 2699 Einwohner 
hat, iſt ſofort zu beſetzen. 

Geprüfte Hebeammen, welche das 
40. Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben und möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich unter 
Einreichung des Prüfungszeugniſſes, 
des Taufſcheins und eines von der 
Ortpolizeibehörde (Amtsvorſteher, Po⸗ 
lizeiverwaltung ausgeſtelltenFührungs⸗ 
Atteſtes bei uns ſchleuuigſt melden. 

Die Anſtellungsbedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben auf Antrag 
überſandt. 


Strasburg Wpr., 

den 18. Januar 1894. 

Der Kreis ⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 


Geſucht "BE 
mehrere Verkäuferinnen für ein 
größeres Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair. Angenehme 
familiäre Stellung. (6214) 

Nur ſolche mit La Referenz. und die 
längere Jahre in der Branche con⸗ 
ditionirten, wollen ſich melden. Eintritt 
ſofort oder in Kürze. 

S. Winter, Gelſenkirchen. 
Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſucht für ſein Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft (6251) 


J. Feibuſch Sohn Nachfolger 
Strasburg Wpr. 


Zuarbeiterinnen und 


Lehrmädchen für das Putzfach 


übernehmen. 


Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche per 
15. Februar eine tüchtige, (6283) 
ſelbſtſtändige Arbeiterin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
J. Adamſohn, Landeck Weſtpr. 


284 ur Erlernung der 
Junge Mädchen pet Ba 
können ſich melden bei (6303 
M. Lörke, Langeſtr. 14. 
Ein anſtändiges, beſcheidenes 
jüdiſches Mädchen 
welches im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, 
wird für Küche und Hausarbeit per 
1. April geſucht. Anerbietungen werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 6227 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Ladenmädchen 
aus achtbarem Hauſe, das etwas polniſch 
ſpricht u. Handarbeiten verſteht, ſowie 
ein Lehrling 
finden per 1. Februar cr. Stellung bei 
J. L. Jacobi, Bromberg, 
Dampf ⸗Deſtillation und Eſſigfabrik. 


Ein nicht zu junges Fräulein 
muſikaliſch gebildet (Confeſſion gleich), 
ſucht als Stütze und zur Geſellſchaft 

Frau Selma Rieß. 
Czarnikau. 

Suche für mein Materialmaarch 
und Deſtillations⸗Geſchäft ein ordentl., 
junges Mädchen 
(Jsr.), der polnischen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 15. Februar. Offerten 
ſind brieflich mit Aufſchrift Nr. 6142 
an die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz zu richten. 


Zur ſelbſtändigen Führung eines 
Haushalts wird bei hohem Gehalt 
auf ein größ. Gut ein gebildetes 

1 I. Nur: 5 

Wirthſchafts⸗Fränlein 
geſucht. Daſſelbe muß in der feinen 
Küche, Einſchlachten ꝛc. perfekt ſein u. 
die Kälberaufzucht, Federviehzucht ꝛc. 
Damen, denen gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, werden 
gebeten, ihre Meld. briefl. m. Aufſchr. 


Ein in allen Zweigen der Land. 
wirthſchaft erfahrenes (6293, 


Wi * 8 2 
Wirthſchaftsfräule 
wird von einem alleinſtehenden älteren 
Herrn ſofort geſucht. Bewerberinnen 
wollen Abſchriften ihrer Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Bild an Dom. 
Hammer per Flötenſtein einſenden. 


5 Dre 3 
Eine Wirthſchaftsmamſell 
die kochen, backen, plätten und alle 
häuslichen Arbeiten gründlich verſteht, 
auf Oberförſterei ohne Landwirthſchaft 
ſofort geſucht. Familienanſchluß. Off. 
an Oberförſterei Filehne a. d. Oſtbahn 


erbeten. (6244) 
Eine tüchtige, evangeliſche 
Wirthin 


oder Fräulein findet bei beſcheidenen 
Anſprüchen von ſofort Stellung. Off. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 6256 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine tüchtige Wirthin 


welche auch Handarbeit verſteht, wird 
von ſogleich reſp. 1. April 


eine Dame 
3. Führung ſ. kleinen, einfachen Haus⸗ 
halts. Offerten u. K. P. 26 poſtl. 
Rehdeu. (6265) 


Eine weibliche Perſon 
ohne Anhang, ca. 40 — 50 Jahre alt, 
ſuche ich als Wittwer mit noch einer 
Tochter zu Hauſe zur alleinigen Bear⸗ 
beitung meines Haushalts und perjön- 
lichen Bedienung bis zu meinem Tode 
für Lohn und 1000 Mark Legat. Ich 
ziehe nach Graudenz. (6210) 

Schwaan, Gr. Nebrau. 


Zu ſofortigem Antritt reſp. 1.2. 94 
wird eine tüchtige (5927) 


Meierin reſp. Meier 
geſucht, erfahren in Prima >» Butter- 
bereitung, Aufzucht und Maſtung von 
Schweinen und Kälbern. Bewerber, 
die ſich durch Zeugniſſe als vorzüglich 
qualifizirt ausweiſen können, mögen 
ſich melden, wenn möglich, mit Photogr. 

Dom. Gr. Golmkau p. Sobbowtitz. 
Ebendaſelbſt findet e. leiſtungsfähiger 


Stellmacher 


zu Marien Stellung. 

Eine durchaus perfekte (6.20) 
Köchin oder Stütze 
findet bei hohem Gehalt ſogleich oder 

1. April Stellung bei i 
Frau Rechtsanwalt Binkowski, 
Bromberg, Neuer Markt 12. 
Ich ſuche zum 1. April ein 


gewandtes Stubeumädchen 
das gut plättet und mit der Wäſche Be⸗ 
ſcheid weiß. Gehalt 120 Mark. 
Eliſe Müller, Kittnau 
per Melno Weſtpr. 
„Köchin, Stubeumädchen, Mädchen 
für Alles, erhalten von ſofort gute 
Stellung bei hohem Lohn. (6321) 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Ein Anfwartemädchen geſucht 
(6325) Grabenſtraße 24 2 Tr. 
Eine ordentliche Aufwartefran zum 


können ſich melden Tabackſtr. 5, 1 Tr. 1. Februar geſucht Kirchenſtr. 15, 2 Tr. 
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(6228) 


\ Sekanntmachung. 

Nach 8 25 1 der Wehrordnung vom 
22. November 1888 hat die alljährliche 
Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Eintragung in diegekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Januar 
bis 1. Februar jeden Jahres zu er⸗ 
folgen. (271 
Wir fordern die Militärpflichtigen 
der Stadt Graudenz auf, dieſe An⸗ 
meldung in der Zeit vom 15. Jaunar 
bis 1 Februar 1894 bei dem Ein⸗ 
wohner⸗Melde⸗Amt, Rathhaus, Nonnen⸗ 
ſtraße 5 II Treppen, zu bewirken. 

Zu dieſer Anmeldung ſind verpflichtet: 

1. Alle im Deutſchen Reiche in der 
Zeit vom 1. Jaunar bis 31. 
Dezember 1874 geborenen 
männlichen Perſoneu, ſoweit die⸗ 
ſelben die Deutſche Reichsange⸗ 
hörigkeit beſitzen; 

2. Alle auch früher Geborenen, 
welche über ihre Militärver— 
hältniſſe noch keine endgültige 
Eutſcheidung erhalten haben. 

Militärpflichtige, welche von der Ge⸗ 
ſtellung zum Muſterungs⸗Geſchäft in 
dieſem Jahre entbunden ſind, bleiben 
auch von der Anmeldung zur Rekruti⸗ 
rungs⸗Stammrolle befreit. 

Die Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1874, welche nicht in Graudenz 
geboren ſind, und die früher Gebore⸗ 
nen, welche ſich zur Muſterung noch 
nicht geſtellt haben, müſſen bei der 
Anmeldung ihren Taufe bezw. Geburts: 
ſchein vorlegen, alle andern den 
Nooſungsſchein. 

Die Militärpflichtigen, welche in der 
Zeit vom 1. Oktober 1874 bis 31. De⸗ 
zember 1874 geboren ſind, erhalten 
ihren Geburtsſchein von dem Königl. 
Standesamt des Bezirks, in welchem 
ſie geboren ſind, die früher geborenen 
von den betr. Pfarrämtern. 

Für diejenigen Militärpflichtigen, 
welche zur Zeit der Anmeldung ab⸗ 
weſend ſind (auf Reiſen begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute pp.), haben die Eltern, Vor: 
münder, Lehr⸗, Brod⸗ und Fabrik⸗ 
Herren die Anmeldung zu bewirken. 

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung 
zur Stammrolle verſäumt, wird nach 
§ 25 ad 11 der Wehrordnung mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen be⸗ 
ſtraft. 

Reklamationen auf Zurückſtellung 
Militärpflichtiger gemäß $ 53 der 
Wehrordnung ſind vor dem Muſte⸗ 
rungs⸗(Geſchäft bei uns anzubringen. 

Militärpflichtige, welche nach An⸗ 
meldung zur Stammrolle genöthigt 
ſind, ihren dauernden Aufenthalt oder 
Wohnſitz nach einem anderen Aus⸗ 
hebungs⸗ oder Muſterungsbezirk zu 
verlegen, haben dieſes behufs Berichti⸗ 
gung der Stammrolle, ſowohl beim 
Abgange der Behörde oder Perſon, 
welche ſie in die Stammrolle aufge⸗ 
nommen hat, als auch nach der An⸗ 
kunft an dem neuen Orte derjenigen, 
welche daſelbſt die Stammrolle fühet, 
ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu 
melden. 

Verſänmung der Meldefriſt ent⸗ 
bindet nicht von der Meldepflicht. 


Graudenz, den 1. Jan. 1894. 
| Der Magiſtrat. 


Auktionen 


u 
FR ee, 


dete 
Oeffeulliche Versteigerung. 
Am Mittwoch, den 31. Januar 
er., Vormittags 10½ Uhr, werde ich 
auf dem Hofe des Zimmermann'ſchen 
Hotels, Tabekſtraße: (6330) 
1 gute, ſtarke Drehrolle uebſt 
Zubehör, 1 gute Nähmaſchine, 
verſchiedene gute Möbel u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 
verſteigern. 
Graudenz, 29. Januar 189. 
Guneza, Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 


Der auf den 30. Januar d. Is. in 
der Syrupfabrik Boguſchau anſtehende 
Verſteigerungstermin wegen 200 Ctr. 
Rübenkreide iſt aufgehoben. (6329) 

Rasch. 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Dounerſtag, den 1. Febrnar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, werde ich 
in Abb. Warmhof beim Gutsbeſitzer 
Herrn Wendt (6267) = 

1 noch neuen Verdeckwagen, 

mehrere Kälber und Ferkel, 
einen neuen Dreſchkaſten mit 
Noßwerk, verſchiedeue land! 
wirthſchaftliche Maſchinen, 3 
Pferde und 1 Fohleu; ferner 
eine große Anzahl herrſchaft⸗ 
licher Möbel, verſchiedeueGGold⸗ 
u. Silberſachen, wie auch Betten 
öffentlich meiſtbietend im Wege der 
Zwangsvollſtreckung gegen Baarzahlung 
derſteigern. 
Mewe, den 24. Januar 1894. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


In Graudenz erhält! 
Oeffentliche 
Iwangsverſteigerung. 


Donnerstag, d. 1. Februarcr., 
von Vormittags 1) Uhr ab, 


werde ich auf dem Holzplatze des Kauf⸗ 
manns David Marcus Lewin 


hierſelbſt (6221) 
einen großen Bolten ver: 
ſchiedene Bretter, Bauhölzer, 
Nlanerlatteı, 
Bohlen und Stangen 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 


Thorn, den 27. Januar 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


d * . 
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Fr 15 mr hier 
Arzt 


niedergelaſſen. 
Neuenburg, d. 29. 1. 94. 


Dr. Bentel, 
prakt. Arzt. 


Den hochgeehrten Damen von 5 

A Graudenz und Umgegend mache 

P ich hierdurch die ergebene Mit⸗ | 
theilung, daß ich, nachdem mein 

er academiſcher Curſus beendet iſt, 

5 die Schneiderei von meiner älteſt. 

9 Schweſter übernomm. habe. Durch 9 

g meine langjährige Praxis bin ich 

im Stande, allen an mich geſtellten 

U Forderungen Genüge zu leiſten, 
und bitte daher, das bis dahin d 


5 meiner Schweſter geſchenkte Ver⸗ 6 3 


trauen auch auf mich übertragen 


Am zu wollen. Hochachtungsvoll 5 = 


J. Sobisch, Modiſtiu, 


(6307) Nonnenſt r. 10, 1 Tr. 2 


Damenſchneiderei u. 
Monogramm⸗Stickerei 


werden ſauber u. billig ausgeführt bei 
Frau Meyer, Grüner Weg 6. (5968 


Ich habe meine Tiſchlerei 
zur Anfertigung von Getreidefuchteln 
u. Buttermaſchinen, amerikaniſche 
Sorte, wieder eröffnet. 

P. Grzesikovski. Tiſchlermſtr., 
(6165) Okouin p. Melno. 


Einem geehrten Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
von meinem verſtorbenen Mann Salomon 
Littmann bisher betr. Fuhrwerks⸗ 
geſchäft, Eſſigfabrikation u. Pro⸗ 
duktenhandel in unveränderter Weiſe 
fortſetze u. bitte, das meinem Mann in 
ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen, 


wogegen ich mich bemühen werde, daſſelbe X 


in jed. Richtung hin zu rechtfertigen. 
Neumark Wpr., im Januar 1894. 
Dorothea Littmann. 


Packkiſten 


jeder Größe kauft ſtets und erbittet 


(5739) 


Offerten 
Graudenz. 


C. L. Kauffmann, 
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Eine gute Scheibenbüchſe 
nebſt allem Zubehör und Spind iſt zu 


2 — 9 . u 
re U A * 233 
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verkaufen. Näheres Marienwerder- 
ſtraße 43 im Laden. 6299) 
Vollſtändiges (5456) 


Uhrmacher⸗Handwerkszeug 


billig zu verkaufen. Näheres bei 
F. Kriedte, Zimmerm, Graudenz. 


Reines 


Sihweine⸗Schmalz 


(nicht Amerikaniſches) 


empfiehlt (5351) 
Emil Behnke, 
Strasburg. 


Die Blut⸗ und Leberwurſt 


koſtet bei Heinrich Fenske von Mittwoch, 
den 31. Januar, ab, wieder 70 Pfg. 


1000 Bir, Futterrunkeln 


verkäuflich bei Boldt II, Montan b. 
Neuenburg. (6306) 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 


Beim Einkaufe verlangt stets diesen. 


Kreuzhölzer, 


als (6282) 


Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. 


ich bei Fritz Kyser, H. Raddatz, P. 


Schirmacher. 
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Waldemar Rosteck's Gasthof 
„Zur Ostbahn“ 


Graudenz, 6 erſte Ede vom Bahnhof links 
dem reiſenden Publikum ſeiner guten Leiſtungen und billigen Preiſe 
wegen beſtens empfohlen. Beſonders paſſend für mit den Abend⸗ 
zügen Eintreffende und mit den Frühzügen Weiterreiſende. 


Logis 1 Mark. 


Geräumige Stallungen und Hofraum für Ausſpannung und 
zu verladendes Vieh. 


Empfehle gleichzeitig meine neu 7 
erbaute, maſſive, erprobt ſehr gute Winierkezelbahn 
gegen billiges Bahugeld zur gefälligen Benutzung. 
(5451) Hochachtend 


Waldemar Rosteck. 


Prämiirt: 


I. Preis. 


 Drillmaschinen- Weltausstellg. 

2 Prüfung Chicago. 
Berlin & Tapiau | (Medaille und 

er 1892. 2 TTT [ Diplom). 
5 . | 4 ® 
W. Siedersieben & Co. 
. Bernburg. 5 


621) Specialfabrik für = 

Saxonia-Normal-Drillmaschinen 

er Düngerstreuer (Patent Schlör), Hack maschinen. N 
Ausführliche Drueksachen senden auf Verlangen. 


General- Vertreter: A. Ventzki, Graudenz. 
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311 echte, — 5 — Nl d en Urateure. 
ene eee . Wegen Aufgabe m. Cigarrendetail⸗ 


B I | C fm nt ke U . Geſch. verkaufe einige Reſtparthien hoch⸗ 
| 


feiner Cigarren, ſowie Rauch⸗ u. Kau⸗ 
worunt. 222 uur überſeeciſche z. B. Cap taback zu äußerſt billigem Preiſe. Die 
Chili Columb., St, Egyp t. Ind. 1am Ladeneinrichtung iſt ſofort zu verkaufen. 


Anftcat. . Umtaufc) ge; tat. Preis N. Robert Mielke, Laugeſtr. 9. 


—— Ich beabſichtige meine neu erbaute 
7 z a) g 
R. Wiering, Hamburg. Scheune 


RRREIERURRER | 45 Fuß lang, 22 Fuß breit, mit Stroh⸗ 
22 a i X dach, zu verkaufen. (6314) 
& Prin oberſchleſſche 2. 


A. Galle, Lobdowo per Wrotzk. 
0 * Geschñ e 0 
Steinkohle 8 2 4 
2 offerirt preiswerth in Waggon⸗ 
— Ladungen und ab Lager 25 
| N Waldparzelle, iſt für 9500 Mk. bei 
8 l. Hatzkı, Heino = 3000 Mk. Anzahl. zu verk. Off. w. br. 
3. vertauſchen. Joh. Karaszewski, 
in Mocker b. Thorn, Endſtraße Nr. 1. 
Garten, Kegelbahn ꝛc., in einer der 
größeren Städte Norddeutſchlands, 
J. 6330 an Rudoff Mosse, 
Berlin SW.. erbeten. (6219) 


stücks-Verkdufe 
Holz und Baumaterialien: mit Aufſchr. Nr. 5953 a. d. Exp. d. Gef. e. 
5% %% eee 
mit einem Umſatz von 5 — 6000 
0098402 00099022400900 


gneulkreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
En rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preikerhshung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. ſrk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 


Stroh 
auch in kleinen Poſten, verkauft 


Buſch, Klein Grabau 
bei Marienwerder. 


Ta. 1½ Million 


N Hagen und Pachtungen. se 
Gaſthof im Kirchdorf 
mit regem Verkehr, gute Gebäude, 12 
Morgen Acker I. Kl. nebſt 35 Morgen 
Denn IR Mein Geſchäftshaus 
Rn in Lautenburg Wpr. und Schank⸗ 
777 wirhſchaf in m eee Willens 
zu verkaufen oder geg. Mühlengrundſtück 
Danıpf: 

VBierbrauereiverkauf. 

Eine gut gehende Lagerbier— 

brauerei mit großen Lokalitäten, 

Hektoliter und guter feſter Kund⸗ 

ſchaft, iſt Krankheits halber preis⸗ 

werth zu verkaufen. Anfragen 

wegen Ankaufs werden sub J. 


6585 
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0999229969940 099 
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Cigurron 


mittlere und beſſere Fabrikate, ſtelle 
ich wegen Aufgabe der Fabrikation 
im Ramſch zum ſofortigen Caſſe⸗Ver⸗ 
kauf und verſende an Reflektanten zur 
Probe davon ½ Mille in 5 Sorten zu 


Velrtide⸗Geſchäft 


in guter Gegend Weſtpr., ohne Kon⸗ 
kurrenz, iſt mit Haus und großem 
Speicher von ſofort pachtweiſe günſtig 
zu übernehmen. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 6266 d. d. Exped. 


Berlin SW. 19, jerusalemerstr. 14. 


12,80 Mk. franco per Nachnahme. des Geſelligen erbeten. 
Weniger gebe ich nicht ab. (6238) Eine sr gie iſt von 
4 S ofarıt ſofort oder J. April zu verpachten. 
. . A. Schütze Offerten unter F. F. poſtlagernd 
Cigarrenfabriken in Trachenberg | Tu het erb. (66269) 
(in Schleſien) Mein vorzügl. ſchön a. d. Chauſſee 


Mauersteine |...‘ 5 


Grundſtück 
Klinker. Verblendſteine. Brunnen⸗ 


1 Kilomtr. von Elbing entfernt, beſt. 
aus 37 Culm. Morgen beiten Landes, 

fteine, Faconſteine, Dachziegel ꝛc. 

billigſt in unſerer Ziegelei in Fordon. 


guten Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden 
abſichtige ich gutem e be⸗ 
f ichtige ich zu verkaufen. 
Dieſelbe liegt unmittelbar an der UNE c 
Weichſel und Eiſenbahnbrücke und hat Heinr. Cjan, Ellerwald 
eigenes Geleis zum Bahnhof. (4550 Einſtöckiges 5 3 
j inſtockiges Hau 
Kuntze & Kittler, Thorn. mit flottem Kohlengeſchäft, / Stunde 
von Berlin, Stadtbahn, wegen Krank⸗ 
Liter 25 Pfg. und billiger; Ronsseux in der Provinz verkäuflich. (6316) 
pro Flaſche Mk. 1,30 verſendet unter H. Moeß in Adlershof 
Nachn. G. Fritz, Hochheim a. Main. bei Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr. 14a. 


bei Elbing. 
5 beſte Qualität, 
Ap felwein, glanzhell, pro | heit gegen kleines Haus u. etwas Land 


— 


———— — 


Wegen Uebernahme eines anderen 


Geſchäfts iſt ein gut gehendes Cigarren⸗ 
Geſchäft ſofort zu vermiethen u zum 
1. April zu beziehen. Näheres Marien⸗ 
werderſtraße 43 im Laden. (6298) 


Ein rentables 


Poſthalterei⸗Grundſtick 


iſt Umſtände halber ſofort mit 16⸗ bis 
15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 


0257 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
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Ein gut gehendes 


‚Burg: Veiß⸗ und 
Wollwagrengeſchäft! 


verbunden mit Stapelſachen, 
iſt mit Grundſtück, in beſter 
Lage am Platz, Veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen. Mel⸗ 


02090998 


22 see 


0} 
|OBOOSOOTDOOOOOHEDOHCK 
Da ich mich vom Geſchäft zurückziehen 

welches ſich 


will, beabjicht. gn 
iich mein 2ſtöck. Woh Ahaus, in ſehr gut. 


Zuſtande befindet, nebſt anſchließendem 
maſſiven Speicher, welcher 4 Schüttungen 
hat, preisw. zu verk. F. jed. Geſchäft, 
ſpeciell Getreide-Geſchäft, ſehr geeignet. 
L. Waſſerzug, Neidenburg Opr, 
Ein ſeit einingen Jahren in einer 
Kreisſtadt der Prov. Poſen beſtehendes 


5 1 
Galanterie- und Kurzwaaren-Geschäft 
in ſehr guter Lage, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe wegen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen baldigſt zu verkaufen. Off. v. 
Reflekt. u. 6181 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Hotel erſten Ranges 


in einer See⸗ und Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt, iſt wegen Todesfalls von ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 
36 000 Mk. Meld. nur von Selbſt⸗ 
käufern werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
61:9 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine gut eingerichtete 


Buchbinderei 


iſt wegen Krankheit des Beſitzers billig 
zu verkaufen. Off. briefl. unter Nr. 
5955 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Mein Gut 


von 470 Morg., in einem Plan, darunter 
46 Morg. 2ſchnittige Rieſelwieſen, mit 
guten Gebäuden, landſchaftl. m. 12,000 
Mk. beliehen, iſt m. Invent. f. 28,000 Mk. 
b. 10,000 Mk. Anz. z. verk. Off. werd. 
br. m. Aufſchr. Nr. 5957 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Br 4 in welchem ſich ein 
Ein Grundſtück, Materialgeſch. u. 
noch eine Fleiſcherei befindet, mit gut. 
Erfolge betrieben wird, iſt wegen Todes⸗ 
falls unter günſtigen Bedingungen von 
ſofort zu verkaufen Bromberg, 
Ritterſtraße 17. (5960) 


Am 1. Juli d. Is. verlege ich mein 
Geſchäft nach dem Grünen Weg Nr. 12 
und ſtelle alsdann mein (6313) 


Gruudſtück 


Unterthornerſtraße Nr. 29, Ecke 
der Blumenſtraße, zum Verkauf. 
Käufer können ſchon jetzt mit mir 
in Unterhandlung treten. 
Graudenz, im Januar 1894. 
Oscar Meißner, Maurermeiſter. 


Nentengüter⸗Verkauf. 


Haupttermin zum Verkauf von 
Parzellen auf der Beſitzung Sieg ⸗ 
friedsdorf, 1 Kilometer vom Bahn» 
hof und Zuckerfabrik Schönſee Wpr., 
findet bei dem unterzeichneten Beſitzer 


Montag, den 5. Februar, 
Dienstag, d. 6. Februar cr., 


von 10 Uhr Vormittaas, 
ſtatt. Die Parzellen können vor dem 
angeſetzten Termin beſichtigt werden. 
Anzahlung je nach Größe der Parzellen 
100 bis 200 Mark. (5728 
K. Gaſowski, Siegfriedsdorf. 


Suche mein Reſtgrundſtück von 
etwas über 300 Morgen gutem Boden, 
unter günſtigen Bedingungen mit 
todtem und lebenden Inventar zu 
verkaufen. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6178 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Suche ein Gut im 10meiligeu 
Umkreiſe der Kreisſtadt Flatow, über 
300 Morgen groß in einem Plan, von 
fiskaliſcher Forſt begrenzt, mit guter 
Jagd auf Hochwild, ſowie etwas Fiſcherei⸗ 
und mit guten Gebäuden, im Preiſe 
bis 60,000 Mark zu kaufen. Grnnd⸗ 
ſteuerbetrag iſt anzugeben. Ausführ⸗ 
liche Offerten erbitte unter Nr. 5956 
poſtlagernd Zakrzewo Weſtpr. 


u 1 } der deutſch u. 
Ein jung. Kaufmann vo Sprache 
mächtig, m. ein. gleich dispon. Verm. v. 
über 6000 Mk w. e. flottgeh. Colonialw.⸗ 
u. Deſtill.⸗Geſchäft m. Lagerräum., Aus⸗ 
ſpannung ꝛc. pachtweiſe z. übernehmen. 


Gefl. Off. werden briefl. mit Aufſchr. 


Nr. 6248 av die Exped. d. Geſ. erb. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
21. Fortſ.] Roman von Gregor Sſla ma row. Nachdr. verb. 

„Ich habe in Amerika gelernt“, ſagte Robert Gelder⸗ 
mann ganz ſtolz, „und habe bereits mit Erfolg die 
Schwerfälligkeit in der Geſchäftsführung zu überwinden 

eſucht, welche der deutſchen Produktion immer noch an⸗ 
ängt.“ 

„Ihre Arbeiter ſind ſämmtlich Deutſche?“ 

„Sämmtlich — ich würde Fremde hier nicht gebrauchen 
können —, doch der Werkmeiſter, mit dem Sie eben ſprachen, 
iſt in Amerika geweſen, ich bin ihm dort begegnet und habe ihn 
wieder mit herüber genommen, da er mir ſehr vertrauens⸗ 
würdig ſchien und, wie er ſagte, dort drüben nicht recht 
vorwärts kommen könne.“ 

„So ſo“, ſagte Atkins, „nun ich hoffe, Sie werden es 
nicht bereuen, daß Sie ihn ſeiner Heimath wieder zuführten, 
er macht den Eindruck eines tüchtigen Menſchen.“ 

Es waren gute zwei Stunden vergangen, als die Be⸗ 
ſichtigung der ganzen Fabrik beendet war. Robert führte 
Atkins zu ſeinem Vater zurück, er war ganz ſtolz über die 
Anerkennung des Amerikaners und er kent über die Ge⸗ 
ſchäftsverbindung, wie dieſer ſie ihm in Ausſicht ſtellte, 
nur der ſtarre, eigenthümlich durchdringende Blick des 
Fremden hatte ihn zuweilen peinlich berührt, es wahr ihm 
vurgekommen, als ob dieſer Blick ſich wie eine Sonde tief 
in ſein inneres Weſen hineinſenke. 

Der Kommerzienraͤth erwartete feinen Gaſt im Empfangs⸗ 
ſalon mit ſeiner Frau, welche ebenſo wie er einfach und 
beinahe altmodiſch gekleidet war, aber außerordentlich ſchöne 
Diamanten in ihrer Broche und ihren Armbändern trug 
und mit einem gewiſſen Selbſtbewußtſein auf die glänzende 
Ausſtattung der Wohnräume hinblickte. 

Man ging zu Tiſch. Das Mahl war vortrefflich. Robert 
hatte es durchgeſetzt, eine ganz moderne Küche in dem 
väterlichen Hauſe einzuführen und ebenſo auch den Keller 
muſterhaft verſorgt. 

Die Unterhaltung war ein wenig gezwungen, Robert 
und Atkins ſprachen von amerikaniſchen Zuſtänden, die 
Kommerzienräthin hörte ſchweigend zu und der alte Gelder⸗ 
mann warf nur zuweilen eine vorſichtige Bemerkung da⸗ 
zwiſchen, um ſich keine Blöße zu geben. 

„Ein altes romantiſches Schloß liegt ja da drüben 
auf dem Berge“, ſagte Atkins nach einer eingetretenen 
Pauſe, „das erinnert noch an die vergangenen Jahr⸗ 
1 Es gehört wohl zu irgend einer großen Herr⸗ 

ha 

„Nun, groß iſt wohl die Herrſchaft eben nicht“, er⸗ 
widerte der Kommerzienrath, indem ſich ſeine ſchmalen 
Lippen zu einem ſpöttiſchen Lächeln verzogen. „Ein Baron 
von Holberg wohnt dort oben. Hochmüthig genug iſt er, 
aber die Beſitzungen, welche die Familie früher in aus⸗ 
edehntem Maße gehabt haben ſoll, ſind im Laufe der 
Fahre verſchwunden. Dies Alten⸗Holberg iſt ein mäßiges 
Gut und auch davon ſoll dem Baron ſehr wenig gehören, 
vielleicht gar nichts. Sein Banquier Harder in der Pro⸗ 
vinzialſtadt, der ihm ſeine Geſchäfte beſorgt, iſt plötzlich 
eſtorben und hat einen außerordentlich verworrenen Kon⸗ 
kurs hinterlaſſen. Der Baron muß ſtark darin verwickelt 
ſein, und man ſpricht davon, daß er die Sache nicht halten 
kann. Nun, mir kann's recht ſein, vielleicht würde ich mich 
entſchließen, die ganze Beſitzung zu kaufen, die man wohl 
recht billig haben kann.“ 1 

Robert blickte auf ſeinen Teller nieder und ſein Geſicht 
verfinſterte ſich. 

Atkins aber ſagte leichthin: „Holberg, den Namen habe 
ich in der Reſidenz gehört, giebt es nicht am Hofe einen 
Kammerherrn von Holberg?“ 

„Das iſt ein entfernter Vetter des alten Herrn da oben“, 
ſagte der Kommerzienrath, „der zuweilen hierher kommt, 
aber kaum in der Lage iſt, jetzt zu helfen. Vor Kurzem 
noch war mein Sohn nach Alten⸗Holberg hinaufgegangen, 
um die alte Forſt zu kauſen, die für mein Geſchäft vor⸗ 
treffliches Material liefern würde. Der Alte hat es hoch⸗ 
müthig abgeſchlagen, obgleich er dadurch ſeine ganzen Ver⸗ 
hältniſſe hätte ordnen können. Nun, jetzt werde ich ihm 
kein Gebot mehr machen laſſen, die Sache wird vielleicht 
wohlfeiler zu haben ſein.“ 

Noch tiefer beugte ſich Robert nieder. Er ſchien durch 
die Bemerkung ſeines Vaters peinlich berührt, aber er 
ſagte nichts dagegen und das Geſpräch ging auf andere 
Gegenſtände über. 

Nach dem Mahle empfahl ſich Atkins, um nach ſeinem 
Gaſthof zurückzukehren, da er noch einige Briefe ſchreiben 
und morgen mit dem Früheſten aufbrechen wolle. Er ver⸗ 
ſprach dem Kommerzienrath, daß er bald von ihm hören 
ſolle und lehnte dankend eine Begleitung ab, da er den 
Weg ganz genau kenne und einen guten Ortsſinn beſitze. 

Unter der Thür des Gaſthofs trat der Werkmeiſter an 
ihn heran und ſagte: „Ich habe ſoeben Ihre Kiſte nach 
dem Bahnhof gebracht, Herr Atkins, wie es Herr Gelder⸗ 
mann mir aufgetragen. Der Portier wird alles beſorgen, 
ſo daß Sie morgen bei Ihrer Abreiſe nur den Gepäckſchein 
zu fordern haben.“ a | 

„Ich danke Ihnen“, ſagte Urkins, „für Ihre Mühe. 
Wollen Sie nicht ein Glas Punſch trinken, der Abend iſt 
friſch und ein warmer Schluck iſt eine nützliche Sache. — 
Man wird doch wohl dergleichen hier haben können?“ 
fragte er den auf dem Flur ſtehenden Kellner. 

„Gewiß, mein Herr, gewiß“, erwiderte dieſer dienſt⸗ 
eifrig. „Das Gaſtzimmer iſt leer, wenn Sie da eintreten 
wollen. In einem Augenblick kann der Punſch vom beſten 
Arac bereitet ſein.“ 

„So bringen Sie zwei Gläſer,“ ſagte Atkins und trat 
in das Gaſtzimmer ein, in welchem noch ein zweiter Kellner 
ſchläfrig in der Ecke des Schänktiſches ſaß. 

Er ſprach mit dem Werkmeiſter über den Betrieb der 
Fabrik und ſtellte noch einige Fragen an ihn, die dieſer kurz 
beantwortete. 

Der Punſch wurde gebracht; Atkins trank einen Schluck 
und trat ans Fenſter. „Der Mond geht gr jagte er, 
„wie ſchön dort die Höhe mit dem Schloß beleuchtet ift — 
möchte mir wohl die Gegend etwas anſehen, ich nehme ſo 
etwas auf meinen Reiſen immer gern mit. Morgen muß 
ich in der Frühe fort und habe keine Zeit mehr, würden 
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Sie wohl,“ fragte er, ſich zu dem Werkmeiſter wendend, 
„mir die große Gefälligkeit erweiſen, mit mir einen kleinen 
Spaziergang zu machen und mich dort nach dem Wald⸗ 
abhange hinzuführen, von wo man einen wunderſchönen 
Blick nach dem Schloſſe hinauf und nach der Ebene hin 
haben muß?“ 

„Gern, mein Herr,“ ſagte der Werkmeiſter, ſein Glas 
leerend, „ich ſtehe ganz zu Ihren Dienſten.“ 

„Ich werde nicht lange ausbleiben,“ ſagte Atkins zu 
dem Kellner, „eine Stunde höchſtens — wenn Sie einen 
Schlüſſel haben, ſo geben Sie ihn mir, ich will dann Niemand 
mehr beläſtigen.“ 

„Der Hausknecht hört's, wenn Sie die Glocke ziehen 
und öffnet Ihnen zu jeder Zeit, mein Herr. Ihr Zimmer 
iſt Nummer fünfzehn.“ 

„Ich weiß es,“ erwiderte Atkins, „wenn man ſo viel 
reiſt, wie ich, ſo iſt man es gewöhnt, ſich ſeine Nummer 
immer zu merken.“ 

„So kommen Sie, Herr Mersmann, Sie ſehen, daß ich 
Ihren Namen wohl behalten habe, und führen Sie mich 
ein wenig nach jener Waldecke hin.“ 

Die beiden verließen das Haus und gingen eine Strecke 
ſchweigend neben einander fort. Als ſie von dem Gaſthof 
und dem Bahnhofsgebäude etwa hundert Schritt entfernt 
waren, ſagte Atkins: 

„Ich habe mit Ihnen zu ſprechen, Mersmann, im Auf⸗ 
trage des Bundes, dem Sie vor zwei Jahren in Newyork 
beitraten, dem Sie, wie ich aus Ihren Berichten geſehen, 
treu geblieben ſind, und wichtige Dienſte leiſten können.“ 

„Ich bin bereit,“ erwiderte Mersmann, „Alles zu thun, 
was von mir verlangt wird, wenn es möglich iſt.“ 

„Möglich iſt Alles, was man will,“ ſagte Atkins, „haben 
Sie eine Wohnung, in der wir ungeſtört und unbelauſcht 
ſprechen können?“ 

„Ich wohne zwar allein in einem Flügel des Vorraths⸗ 
hauſes,“ antwortete Mersmann, „aber man könnte durch 
irgend einen Zufall Sie dort bemerken. Jedermann in der 
Fabrik kennt Sie nach Ihrem heutigen Beſuch, man möchte 
ſich darüber wundern, wenn ein Gaſt des Herrn Gelder— 
mann am ſpäten Abend noch zu mir kommt.“ 

„Das iſt richtig,“ erwiderte Atkins, „geſchloſſene Räume 
taugen nichts für vertrauliche Geſpräche, der leere Raum 
ſchützt vor Horchern beſſer als die geſchloſſene Thür, laſſen 
Sie uns dort an den Bergabhang unter den Schatten der 
Bäume hingehen, dort wird uns Niemand bemerken und 
ſelbſt wenn es geſchehen ſollte, ſo würde unſer Gang ja 
5 dem übereinſtimmen, was ich dem Kellner im Gaſthof 
geſagt.“ 

Sie ſchritten wieder ſchweigend eine Strecke weiter, 
ſtiegen einen Fußweg am Abhange hinauf und als ſie unter 
den Bäumen des Waldes angekommen waren, die ſie mit 
ihrem Schatten deckten, ſetzte ſich Atkins auf einen Baum⸗ 
ſtamm, während Mersmann vor ihm ſtehen blieb, und ſich 
lauſchend zu ihm herabbeugte, als jener mit gedämpfter 
Stimme begann: 

„Unſere Sache iſt in Deutſchland noch nicht recht im 
Gange, es werden gar viele Reden gehalten und auch ge⸗ 
legentlich Bücher geſchrieben, welche zwar ganz nützlich ſein 
mögen, aber auch viel Verwirrung in den Köpfen anrichten 
und vor Allem immer auf den ſogenannten geſetzlichen Weg 
verweiſen, während es doch darauf ankommt, die Gegenſätze 
zu verſchärfen, den Haß zu ſchüren und die Leute für die 
Revolution auszubilden.“ 

„Ganz recht,“ erwiderte Mersmann, ebenſo wie Jener 
die Stimme dämpfend, „in Belgien ſind ſie klüger und beſſer 
organiſirt, dort halten ſie vortreffliche Uebungen, ſo daß, 
wenn einmal der wirkliche Ernſt kommt, Jedermann weiß, 
was er zu thun und auch wie ers zu thun hat.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Verſchiedenes. 

— Der Beſuch des Fürſten Bismarck in Berlin hat 
auch auf den Ausſchuß für das Bismarck⸗Denkmal heilſam 
gewirkt: Der kürzlich in der Ausſchußſitzung gewählte Unter⸗ 
ausſchuß berieth Freitag Vormittag die Platzfrage; es wurde 
darüber eine Ueber einſtimm ung erzielt, jedoch ſoll vor der 
endgiltigen Beſchlußfaſſung in den nächſten Tagen unter Zu⸗ 
en von Sachverſtändigen noch eine Ortsbeſichtigung ſtatt⸗ 

nden. 

— [Truppen⸗ Verpflegung.] Im Bereich des 11. Armee⸗ 
corps werden die Truppen demnächſt probeweiſe mit gefrorenem 
Fleiſch verpflegt werden. Das zur Verwendung kommende 
Fleiſch entſtammt den Militärſchlächtereien in Metz und Straßburg, 
wo es durch Kühlvorrichtungen in den gefrorenen Zuſtand verſetzt 
wurde. Die Verpflegung der Truppen mit dieſem Fleiſch wird, 
wie es heißt, auf die Dauer von zwei Monaten vorgenommen 
werden. Dem größten Theile der bisherigen Fleiſchlieferanten 
hat die Militärbehörde die Lieferungsverträge bereits gekündigt. 
Nach dem Urtheile von Sachverſtändigen ſoll jedoch das Fleiſch 
durch den Gefrierprozeß an Nährwerth und an Schmackhaftigkeit 
beträchtlich einbüßen. 

— Die Cholera iſt in Belgien wieder heftiger auf⸗ 
getreten. In der erſten Woche d. Mts. kamen in Namur, Hug 
und Lüttich mehrere Cholera - Erkrankungen vor, die zum Theil 
einen ſehr ſchnellen tödtlichen Verlauf nahmen. Vor Kurzem 
hat ſich die Krankheit auch in St. Trond (Limburg), einem wich⸗ 
tigeren Eiſenbahnknotenpunkte, gezeigt, wo am 17. d. Mts. 15 
Erkrankungen und 11 Todesfälle gezählt wurden. 


— [Schrecklicher Tod.] Zwei Kinder, ein Knabe von 
10 und ein Mädchen von 6 Jahren, ſpielten kürzlich in Roch litz 
(Sachſen) in Abweſenheit ihrer Eltern Verſtecken und geriethen 
dabei in einen großen Kaſten. Durch einen Zufall ſchnappte 
der Deckel zu, und die Kinder waren nicht im Stande, ihn von 
innen zu öffnen. Als die Eltern nach Hauſe kamen, fanden ſie 
das Mädchen bereits erſtickt, den Knaben aber mit dem Tode 
ringend. Alle Verſuche, die Erſtere ins Leben zurückzurufen, 
blieben erfolglos, bei dem Knaben iſt Hoffnung vorhanden, ihn 
am Leben zu erhalten. 

— Die amerikaniſche Romanſchriftſtellerin Fenimora 
Woolſon aus New⸗York hat ſich dieſer Tage in einem Fieber⸗ 
anfall aus einem Fenſter ihres Hauſes in Sant Gregorino bei 
Venedig auf die Straße geſtürzt; der Tod trat ſofort ein. 


Der Adler ſieht die nicht'gen Dinge 
Der Erde nicht bei ſeinem Flug; — 
Sieh ſt du an Allem das Geringe, 
So ſtiegſt du ſelbſt nicht hoch genug, 
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No. 24. 


30. Januar 1894. 


Briefkaſten. 

N. in D. Zur Einſtellung von Einjährig⸗Freiwilligen am 
1. April 1894 ſind in Weſtpreußen bei der Infanterie das Füſilier⸗ 
Bataillon Grenadier⸗Regiments König Friedrich I in Danzig und 
das 2. Bataillon Infanterie⸗ Regiments Nr. 141 in Graudenz 
beſtimmt worden. Die Einſtellung von Einjährig⸗ Freiwilligen 
bei anderen Waffengattungen findet nur am 1. Oktober reſp. 1. 
November ſtatt. 

F. B. 1) Bei vorhandener Qualifikation rangiren die Militär⸗ 
Anwärter hinſichtlich der Reihenfolge ihrer Anſtellung im Civil⸗ 
dienſte wie folgt unter ſich: 1. die Inhaber des Civil ⸗Ver⸗ 
ſorgungsſcheins, 2. die Inhaber des Civil⸗Anſtellungsſcheines. 
Innerhalb der Inhaber des Civil⸗Verſorgungsſcheines ſind zu⸗ 
nächſt Unteroffiziere, welche nach mindeſtens achtjähriger Dienſt⸗ 
zeit ausgeſchieden ſind, zu berückſichtigen. Im Uebrigen richtet 
ſich die Reihenfolge der Militäranwärter nach der Zeit der An⸗ 
meldung zu einer Stelle, bei gleichzeitiger Anmeldung nach der 
Länge der militäriſchen Dienſtzeit. Die Beſtimmungen hierüber 
können Sie bei einem Bezirks⸗Kommando einſehen. 

M. D. 100. Reklamationen Militärpflichtiger ſind ſtets 
an den Civilvorſitzenden der Erſatz⸗Kommiſſion des betreffenden 
Bezirks zu richten. 

G. N. Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen war damals 
ei Anlaß einer Generalſtabsreiſe drei Tage in Grandenz an- 
weſend. 

K. P. 3. Die Dienſtalterszulagen waren früher wider⸗ 
ruflich. Nach einer Miniſterialverfügung vom 27. Juli 1892 
(N. III. E. 2075) find die Dienſtalterszulagen dauernd, fo: 
lange der Inhaber in der betreffenden Stelle verbleibt. 

S. N. 318. Der Erlaß über die Anrechnung der vor Ab⸗ 
legung einer Lehrerprüfung zurückgelegten Dienſtzeit bei Ge⸗ 
währunz ſtaatlicher Dienſtalterszulagen iſt vom 31. Dezember 
1891 (N. III. E. 5388.) Die Vorſchriften über Berechnung 
der Dienſtzeit für Alterszulagen ſoll danach thunlichſt mit den 
Beſtimmungen des Lehrerpenſionsgeſetzes vom 6. Juli 1885 
(G.⸗S. S. 248 ff.) in Uebereinſtimmung gebracht werden. Die 
Lehrthätigkeit als Präparand an einer Volksſchule iſt im allge: 
meinen als „Funktioniren als Lehrer“ nicht anzuſehen. Dieſes 
könnte nur geſchehen, wenn Sie als Schulhalter ſchon das 21. 
Lebensjahr zurückgelegt hatten. In dieſem Falle hätten Sie 
ein entſprechendes Geſuch an Ihren Kreisſchulinſpektor (bezw. 
an die Regierung) zu richten und um Nachzahlung der noch 
fehlenden Zulage zu bitten. 

A. Z. Unſerer Anſicht nach kann nur in gerichtlicher oder 
notarieller Urkunde von Ihrem Schwiegervater anerkannt werden, 
daß Sie der wahre Eigenthümer des in Rede ſtehenden Grund 
ſtückes ſind und die Auflaſſung nur zum Schein auf ihn erfolgt 
und er als Beſitzer im Grundbuch eingetragen ſei. Dieſe Er⸗ 
klärung kann auch in Teſtamentsform gekleidet werden. Dagegen 
genügt ein blos ſchriftliches Anerkenntniß unter Zuziehung von 
Zeugen nicht. 

W. Schiwialken. Wenden Sie ſich an Herrn Profeſſor 
Dr. Bail in Danzig. 

A. B. Die Weſtpreußiſche Trinker⸗Heilanſtalt befindet 
ſich in Sagorſch im Kreiſe Neuſtadt. 

A. B. 100. Die Regel iſt, daß jeder vor Gericht Er⸗ 
ſcheinende für die Dauer der Verhandlung vor dem Richter zu 
ſtehen hat. Einem kränklichen Menſchen wird der Richter jedoch 
auf deſſen Wunſch auch verſtatten, während der Verhandlung 
zu ſitzen. Verpflichtet, ihm einen Stuhl anzubieten, iſt er in 
keinem Falle. 


— — — 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. Januar. Kalt, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, friſche Winde. 
31. Januar. Wenig verändert, theils bedeckt, theils heiter, viel⸗ 

fach Niederſchläge. Lebhafte Winde. 


Bromberg, 27. Januar. Amtl. Handelskammer Bericht 

Weizen 130-134 Mk. — Roggen 110—115 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau- 133— 140 Mk. — Erbſen Futter: 13 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 135—147 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 

Thorn, 27. Januar. Getreidebericht der Handelskammer 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) n 

Weizen bleibt anhaltend flau und niedriger in Folge 
ftodenden Abzuges, 127 Pfd. bunt 124 Mk., 130 Pfd. hell 127 
Mk., 134/35 Pfd. fein hell 129/30 Mk. — Roggen: flau, 
121/24 Pfd. 110/12 Mk., — Gerſte: Brauwaare 135/45 Mk., 
Mittelwaare 128/33 Mk., Futterware 101/103 Mk. — Hafer: 
je nach Qualität 135/40 Mk., mit Geruch unverkäuflich. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 27. Januar. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,50 B. Deutſche Reichs ⸗Anl. 
3½ % 100,90 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,40 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½ỹ,% 100,90 G. Staats⸗Anleihe 40% 


101,30 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,50 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,410 G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 96,75 bz. 


Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,10 G. Poſenſche Pfandbriefe 

40% 102,50 bz.. B Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,80 G. 

Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,90 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 

96,90 G. Preuß. Rentenbr. 40% 103,50 G. Preuß. Rentenbr 

3½0% 97,60 bz. Pre ußiſche Prämien⸗Anleihe 3¼½% 120,25 G. 

Origiual⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 27. Januar 1894, 


Ja Kartoffelmehl. 

Ia Kartoffelſtſtärke 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 
Feuchte Kartoffelſtärke 


Mar 
15½ 1 15% 
15½¼— 15½, 
115-135 


Rum⸗ Couleur 
Bier⸗ Couleur. 8 7 3 
Dextrin, gelb u. weiß la. 22,5 235 
Dextrin secunda 


loco und parität Berlin / 7, [ Weizenſtärke (Ift.) . 2329 
Fifr. Syrupfabr. notiren A 700 Weizenſtärke (grßſt. ) 36 —37 
Flſr. Fabr. Frankfurt a. OS do Halleſche u. Schleſ 37-88 
Gelber Syrup N 17-1751 Schabeſtärke 8 9— 90 
Cap. Eu p 18 - 18,5] Reisſtärke (Strahlen). 48 —49 
Cap. Export . 232 0 „ 19 — 19,5 Reisſtärke (Stücken) 53 46—47 
Kartoffelzucker ca Th Mais ſtärke . 0 01 33-83 

18,5— 19 


Kartoffelzuder gelb . 4 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 6000 Stück Sei deuſtoffe — ab eigener 
Fabrik — ſchwarze, weiſſe und farbige — v. 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ac. Porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Henneberg's Seiden-Fahrik G. x. non.) Zürich. 


Von FAY’s ächten Sodener Mineral⸗Paſtillen, 
gewonnen aus den hochrenommirten Sodener Gemeinde⸗Heil⸗ 
quellen No. 3 und 18, halten alle Apotheken, Droguerien und 
Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. Verkaufsſtelle. Preis 85 Pfg. die 
Schachtel. Bei dem vortheilhaften Einfluſſe auf die erkrankten 
1 üben dieſelben die günſtigſte Wirkung auß die 

erdauung. 
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Dr. med. Hope 
homöopathischer Arzt 


‘in Hannover. Sprechstunden: 8 
"is W Uhr. Auswärts brieflich 


Feine Butter 
a "Se zu hohen Preiſen gegen fof. 


rosse Kater Nb beine 


Ziehung 8-1 9 u 10. März 1894 


stätte zu reg in Meiningen. 
ahresabſchluß erwünſcht 8 


iller, N 5 
Berlin W., upon fer 15. — 1 MEL PULVER MA ; 
Haferſtroh KROTOSCHIN IR 3 
ee e Erste Fruchtbranntweinbrennerei d. Grassharzogth. Posen 2 2 
tehnstnfjcnbersine, wird su fauten 2] Eiqueur⸗ und Metb⸗Habrik „ (Weinhandlung 8 S 
arſuch Sämmtliche Fabrikate DH aind 5 
Knauft, Kobullen Oftpt. 12 — — In 2 


Verbands: Anwalt 
ländlicher Genoffenſchaften. 


Wieſenhen 
Pferde u. Rindvieh⸗Futter, mögl. größere 
Poſten geg. Caſſa, ſuchen z. kauf. n. erb. be⸗ 
muſterte Offerten. Auch alle Sorten Stroh 
loſe u. gepr. Gebr. Heydemann, Cottbus. 


Schmutzwollen 


* und bittet um Anſtellung (6281 
W. Jacobſohn, Danzig, Breitg. 79. 


Zei leere Alfi r. 


ee 
Juſtav Röt Zuſtav Röthe“!s WERE 
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} Braunkohlen- Beren erk 


Fairen Tuchel. 


Poststation Wosickzym. 


— — 


Die Preise für 
rein gesiebte Braunkohle 
sind für diesen Winter wie folgt festgesetzt: 


Einzelverkauf an Grube p. Hectol. (72-75 Ko.) Mk. —,85 


1 5 


Eich. u. kief. Brackſchwellen Mt a „ Bahnhof Tuchel p. Hectol. „ —,50 Er 
Sun abzugeben. (6115) 4 „ frco. Haus Tuchel i 2 


Mos kiewice z, K bern. 


Pro 140 hi 40,000 —10,500 Ko.) fr. Waggon Tuchel „ 60, — 
Zu beziehen direct oder durch Herrn 


A. Grauden:. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 


sind die besten! 
5000 Gewinne, darum 
das Grosse Loos i. Werlhe o. 


50,00 O Mark 
mee ers. 59. U. 10. Hürr d. J. 
nger 1 Marx - Loose 
2 28 Loose =25 Mk, 
Porto u. Liste 20. J. versende! 
H. Brüning, r Gi Haupt Agent. Gotha: 


Für Lohgerber. 


Die moosfreie Rinde von ca. 500 
Stamm noch ſtehender Eichen (nicht alt, 
ſoll zum Selbſtabplätten verkauft wer⸗ 
den. Gefl. Offerten an Gutsbeſitzer 

Pawlowski, Richnau 


— 


— 


„*** daß rer erlanbte Serienlooſe die 

e 50 — nic il beiten und chancereichſten Looſe der Welt find? 

je Ye an 6 ganzen Looſen Mk. % pro Monat. 
001 1. März. Liſten gratis. 

Jedes Loos ge⸗ 

Nieten giebt es keine. Jedermann verlange . gratis 


Zu beziehen gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme durch 
N S, 2 43, I. 


r BE a 


Geſammtgewinne 19 iin 574614 Nik. 
winnt unbedingt. 
und 2 
A. Rob. — — 


ever Schlochau Weſtyr .. | en 
Für Miller . Massowei Lotterie, 3 = 


Un widerruflich 


Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. 


llauptgey. 50,000 Mark. 


6197 Gewinne = 259,000 Mark, bestehend in Gold- und Silber-Gegen - 


Eine complette Mühleneinrichtung 
(faſt neu), beſtehend aus einer Turbine, 
Schrotſtuhl Reinigungsmaſchine Eureka, 
Trieur, Ventilations⸗Sichtmaſchine, 
Seal zwei Kundenmehlcylindern, 

inigungschlinder, zwei Paar Fran⸗ 

oſen, Elevatoren pp. iſt eingetretener 
mftände halber freihändig zu u 
Zu erfragen bei (6253) 
Bürgermeiſter Will, 
Röſſel Opr. 


50 Klafter trockenen Torf 


hat noch z. Verk. 8. Pelske, Gr. len 


belegenheilskauf FR 
für > Unternehmer. EB 


14000 Meter 70 mm hohe 
Schienen und 6000 Meter 
90 mm hoch, alles Stahl, nebſt 
100 eiſ. Kippwagen 5/4 chm, 
30 eiſern. K ppwagen von . 
1 ebm, ſowie 60 hölz. Wagen; 
von 1 und 1½½ cbm, alles voll, 
ſtändig betriebsfähig, ſo gut 
wie neu, im ganzen oder zum 
Theil billig käuflich bei günſti⸗ } 
gen Zahlungsbedingungen oder 
u abzugeben. RR 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5245 durch 
die Expedition des Geſelligen, 
Graudenz, erbeten. DER 


90% im Baar. 


Original-Loose ä 1 Mark, 11 Loose = 10 M., Porto und Liste 
20 Pt, empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das Bankgeschäft 


Carl Beimtz e. Berlin W. (Hötel Royai), 


Unter den Linden 3. 
m ei in 1 bei eee e e 


E 


Ich verſende al 5 Bein: * . Halbleinen 
74 Gtm. Brett, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


®& Söleffde Grbirgs⸗ Reineleinen G 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 tm. breit, 17 Mk., in Schecken von 

33½ Metern, bis zu den ſeinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungzſchreiben. 
Ober - Glogau i. Schl. J. Gruder. 


Circa 200 Ctr. frühe (5718) 


Saaterbſen 


auch in kleineren 7 hat abzugeben 
Rittergut Neu⸗Glintſch b. Zuckau, 
Kreis Carthaus. 


0 an hustet @ 


nicht mehr beim Gebrauch von 
Walther's Honig-Zwiebel- Bonbons be- 
stehend aus reinem Honig, Candis- 
zucker und Zwiebeisaft. 7095 
Packete a 15, 25 u. 50 Pfennig in 
Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. 


2 
In II- 
Bedarfs- 
Paaren Arre 
# f. Herren u. Damen vers. 
Gustavdraf, Leipzig. 
Ausführl Prsi g. Frei-Couv. m. Adr. versch 
Einen größeren Poſten frühe 


Sechswochen⸗Kartoffeln at Satyber. 803 Fe 


(echt Gloeceſtire Kydnei) hat franco | ® | 75 a: Slug E20. KK. 22 KKK. 24 Mk., 


nin & Ctr. mit Mark 7 abzugeben. 
% Miühe’s Handels⸗Gärtnerei und Holl. Her 21, 23-30 DIE, Hochſee⸗Ihlen 


Samenkulturen, Gogulkowo b. Znin. 
NB. Suche einen Poſten (6225) 


Runkelrüben 


— Samenbau, Oberndorfer, Ecken⸗ 
yorjer oder Leutowitzer franko Znin zu 

kaufen und bitte um W 
* D. 9 


Eine Eiche 


W z. Mühlenwelle hat z. verkaufen 
Chr. Krüger, Hohenkirch. 


Der beſte — 
Geſichts⸗Puder 
der Welt iſt 


Serail⸗Puder 10 
von (3743) | 


W. Reichert, Berlin 


garant. unſchädl., deckt feſthaftend 
unſichtbar, wird in höchſt Kreiſen! 
u. von erſten Künſtlerinnen an⸗ 
gewendet. Schachtel 75 Pf. und 
Mk. 1,25, erhältl. bei Fritz Kyser, 
1 * 2 eee re 5 


2 85 8 r p. Lnianno 
verkauft aus dem Pflanzgarten zu 
Marienfelde per Frühjahrslieferung: 

Caspiſche Weiden Stecklinge a 
Mille 3,00 Mk., 


a Mille 3,00 Mk., 688992 
200 Sr Bandſtöcke, 2 Schock 


1 

100 Mille 1—1.,5 Mtr. hohe 
Eichen. Quercus penduculata, 
incl. Aushebekoſten und Ver⸗ 
packung a Mille 40,00 Mk. 


Die Aachener Tuchinduſtrie 


Franzſtr. 10 Aachen Fran zſtr. 10 
verſendet an Private unter Nach⸗ 
nahme zu Fabrikpreiſen 
[Kammgarne, Cheviots, Tuche, 
[Suckstins, von den einfachſten 
bis zu den feinſten Muſtern, für 
ö Jedermanns Geſchmack paſſend. 
Collection zu Dienften. mm 


Eine Kathe 


auf Abbruch zu verkaufen. (6095) 
Kittnau bei Meine Weſtpr⸗ 


Don eit 
. Mi a Salzher. 1893 Fang 


geräucherte Rieſenbücklinge a Kiſte 11 u. 
12 Mt. ‚halbe Kiſte 6 Mk., ca. 12 Schock In⸗ 


Tagespreiſe. rſand nur gegen Nach⸗ 

nahme oder ee des 

Betrages. M. Ruſchkewitz, 
(5113) Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Haupttreffer 
imWertheron 


Nächſte Ziehung ig 


lungen oder bei gleichzeitiger 


ne ER 1 * 3 


7,35 Meter lang, 85 em im Durchm., 1 75 


871 12, 14, 16 Mk. alte Schotten 10,12, 14 } 


darunter 


wir 2 6 Mk. 


verſende per Nach⸗ 
lahme eine brillante 
ConcertZug Har⸗ 
nonika mit 10 en. 
ten, 2 Regiſtern, 2 
| Bäſſen, vollſtändiger 
Beſchlag, Claviatur⸗ 
Verdec mit Ringen und ſchöner Aus⸗ 
ſtattung, 2 Doppelbälge u. daher großer 
weit ausziehbarer Balg, ſodann iſt 
jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 
Format, 2chörige Orgelmuſtk. Jeder 
Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte Toftet 
nichts. Porto 80 Pfennig. 


Heinrich Suhr, 


| Harmonika Export, Nenenrade Weitf. 


gralis u. ano) 5 
fabrizirt u uf ! 
empfiehlt! . 


‚Jsraelowicz.E — 


Niederlage in Grandenz bei 
(5355 T) D. Israelowiez. 


1 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 


Stoffverteilung 


für den 


Auſchauungs Anterricht 


in utraquiſtiſchen Schulen 
zuſammengeſtellt von 


000 Mx. Loose al Hark 


Meiningen. Loose a 1 Mk., 11 f. 10 Mk., 28 f. 25 M., Porto u. Liste 20 Pf. extra, 8. z. bezieh. v. d. Verwaltung d. Lotterie f. d. Rindefbeil- 
In Graudenz zu Do, bei J. Ronowaki, Grabenstr. 15, und Gustav Kauffmann, Kirchenstr. 13. (4343) 


Mit hoher laudeshörrlichet Genehmigung. Concéssionirt im Königr. Preussen u. anderen deutschen Staaten. Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer Königh 
oheit der Frau Erb prinzessin von 1 Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 
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Dunkelfuchswallach 


Vollblut, 10 Jahr, 5“, tüchtiges Ad⸗ 
jutantenpferd, vorzügl. Springer, billig 
zu verkaufen. von Kornatzki, 
(5923) Lieut. im Regt. Schwerin. 
Um Inzucht zu ver⸗ 
meiden und weil König⸗ 
liche Deckhengſte hier 
ſtationirt ſind, iſt aus 
hieſigem Geſtüt ein 


Bold fuchshengſt Adonis 


Sohn, fehlerfrei, kräftig und gängig, 
7 Jahre alt, 5' 4" groß, preiswerth ab» 
De Gutzeit, l. Gnie Oſtpr. 
ſt⸗ und Bahnſtation. (5682) 


Die Pieh⸗Handlung von 
Jacob Salomon, 


Gut Neuhof 
bei Königsberg i. Pr., 

empfiehlt ſich zur Lieferung von Pflua⸗ 
ochien, jungen Ochſen zur Maſt, 
hochtragenden Kühen und Sterken 
bei billigſten Preiſen und erbittet ge⸗ 
fällige Aufträge. Eine größere Aus⸗ 
wahl ſtets vorräthig und zur näheren 
Auskunft gern bereit. (6289) 

Jacob Salomon. 


Eine a Kuh 
dv au verfaufen (6252) 


2 Shi Hallvieh 


verkäufli in Vierzighu — 5 
ee Be 910 — . 


20 — 


Holländer Zugochſen 


ſind in Birkenfelde bei Marienburg 
zu verkaufen. (6079 


Sprungfähige, 


junge Bullen 


G. Lange, Königl. Kreisſchulinſpekor. ene e beit, kräftig und gut ge⸗ 


Preis 40 40 Pfg. 
Von demſelben V. Verfaſſer erſchien 


vor Kurzem in 2. Auflage und iſt in 
vielen Schulen eingeführt: 


(5266 


Geichichtsfteff 


ständen, die garantirt sind mit (5166) + für die einfachſten en 


niſſe, insbeſondere für ein⸗ und zwei⸗ 
klaſſige 1 Volksſchulen. 


25 Pfg. 
Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
Einſen⸗ 
dung des Betrages durch die 


Verlagsbuchholg. J. Koepke 
Neumark Wpr. 


500 Taſcheunhren. 


billiger!! . 


5 Verſandtgeſchäfte bei 


(5892) 
Dorban, Uhrm. Marienwerder. 


Einen gut erhaltenen (6190) 


Flügel 


N Danzig) hat billig zu ver⸗ 
1 — ee > 2 
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Umſcande Fader billig zu e eee b 

1. ſchwarzbr. Stute, 1Ijähr., 4 Zoll 
gr., gut geritten, truppenfromm, 
ſehr ruhig, Preis 700 Mk., 

2. iriſche br. Stute, Sjähr., 2 Zoll 
gr., gut geritten, truppeufromm, 
vorzügl. Jagdpferd, Pr. 1000 Mk. 

Beide Pferde ſehr ausdauernd. 
v. B., Allenſte in, Guttſtädterſtr. 28. 


4 hochtragende Sterken 


gut gefo nt verkauft (6331) 
Schwarz, Sellnowo. 


31 Stück Maſtvieh 


darunter einige ſehr ſchwer, ſtehen in 
Cöllmen b. Chriſtburg zum Verkauf. 


Kruſchin bei Najmowo Wpr. 


t, ſind in Gr. Bellſchwitz dei 
Roſenberg Weſtpr. verkäuflich. (6246) 


14 ſehr fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in Przydat ken 
per Strasburg Wpr. ve (6061) 


Ein ſehr ſchöner im⸗ 
portirter Simmenthaler 


Bulle 


11/, Jahr alt, ganz roth, ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen in Dom. Adl. 
Kruſchin bei Najſmowo pr. (5921) 


Ca. 300 


EP Sreuzungsläumer 
ftehen zum Verkauf. Dom. 


Garden bei Sommerau Wpr. (6188) 


J kerufetle Schbiine 


hat zu verkaufen 
Falkenberg, Gr. Schb abs 


20 Abſatzferkel 


ſind in Knappſtaedt bei Culmſee 
verkäuflich. (5338) 


Treff > 


deutſcher Hühnerhund, 70 em hoch, 

braun, weißgefleckt, ſtammt von Treff⸗ 

Nackel, jagdlich vorzüglich, deckt fremde 

du ere Deckgeld ie 
Verkaufe 


Mauſerbichſe mit Elehicloh 


und Zubehör nebſt ca. 150 Meſſing⸗ 
hülſen. Tauſch gegen brauchbare Gegen⸗ 
ſtände nicht ausgeſchloſſen. 
Forſth. e bei Brieſen 
bitz, Förſter. 
Fünf ſchöne, drohe (6068) 
Schwäne 
einjährig, fünf große ſchwediſche 
graue Erpel 
verkauft Dom. Oſtasze wo b. Thorn 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Ah, hochedell 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. 


60 ” 1 4 15 10 * 


250 — 320 


Pfund, 


Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Broße weiße Vorkſhire⸗Vollhlut⸗Raſſe 


Mk., ſämmtl. Sort. in 1/1, ½ u. ½ To., m Alter v. 2 Mon. Zuchteber Mk. nn > a 1 ab Bahnh. 


Hammerstein incl. 
5 A „ IStallg. u. Käfig, 


140 —220 U 


85 
[fan Friſche Ir eringe in / Kiſten zum Eprungfübige "Ober 150-240 ME, gedeckte N Gewicht ca. 
e 


Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier ⸗ Gasen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 
Staats⸗Ehrenpreiſe. 
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